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Cmims antwortet Tardieu .
Mnisierreden im Neichsrat . — Neichsetai 1931 angenommen .

Der Relchsrat hat gestern die Beschlüsse seiner Ausschüsse
bestätigt , Er hat den Reichsetat für 1931 und bis auf
zwei Ausnahmen die Gesetze des Finanz - und Wirt -

fchaftsprogramms der Regierung angenommen .
Er hat in der Zeit der Vertagung des Reichstages fast die

Funktion eines Ausschusses angenommen , die Reichsregierung
benutzt ihn als das Forum , vor dem sie ihre programmatischen
Erklärungen abgibt . Diesmal standen die Programmerklärun -
gen am Schluß der Beratung — nach einem kurzen Vorwort
des Reichskanzlers polemisierte der Reichsaußenminister gegen
den französischen Ministerpräsidenten .

Die sachlichen Boratungen wurden durch Ministerial -
direkter Brecht eingeleitet , der einen Ueberblick über den

Etat für 1931 gab . Er lobte den Spareifer der Regierung , gab
aber deutlich seinen Zweifeln darüber Ausdruck , ob der Etat

wirtlich balancieren werde . Diese Zweifel verdienen

gründliche Prüfung im Reichstag . Der Reichsrat
hat sehr rasch gearbeitet , und der Reichstag soll ihm nach -
eifern — aber der Reichstag trägt die wirtliche Verantwortung
vor dein Lande , er darf unter der S ch n e l l i g k e i t der Be -

ratungen nicht die Gründlichkeit vergessen !
Die eigentliche politische Arbeit wird Anfang Dezember

im Reichstag beginnen . Sowohl der Etat als auch das Finanz -
Programm werden hart umkämpft sein , und die Mehrheiten
im Reichstag werden nicht so leicht zu haben sein wie im

ReichsratI
Die kommenden Widerstände sind auch im Reichsrat schon

sichtbar geworden . D r. H e l d hat von einer Reichsreform auf
Hintertreppen gesprochen — hier meldet sich der Länder -

partikularismus . Der preußische Vertreter äußerte
starke Bedenken gegen die Realsteuersenkung und die Bürger -
steuer in ihrer jetzigen Form . Damit ist das Problem der

Rot der Gemeinden aufgeworfen . Ein brennendes

Problem und das Problem des sozialen Ausgleichs tritt

noch binzu .
Der Reichskanzler hat über die vorliegenden Gefetze hin - .

aus schon von neuen kommenden Vorlagen ge -
redet — aber die Vorlagen von heute sind noch längst nicht
unter Dach und Fach !

Nach dem kurzen Vorspruch des Reichskanzlers hielt der

Reichsaußenminister seine angekündigte Rede . Sie war eine

Fortsetzung der wenig erfreulichen und praktischen un -

ergiebigen internationalen Diskussion , die seit einiger Zeit im

Gange ist.
Nachdem Herr Dr . Brüning deutlich genug zu ver -

stehen gegeben hatte , daß seine mit gewaltsamer Eile betrie -

bene Finanzreform nicht zuletzt dazu dienen soll , das Ver -

trauen ausländischer Geldgeber zu stärken , konnte man nur
mit einigem Erstaunen hören , was Herr Dr . C u r t t u s zur
Revision des Poung - Plans zu sagen hatte . Das Ausland wird

sich wahrscheinlich für das Hin und Her von Erwägungen
über Ob und Wann wenig interessieren : es will wissen , o b

Deutschland zahlen wird oder ob es ein Mora -

torium in Anspruch nehmen und das Verlangen nach Revision
stellen wird . Es ist vollkommen richtig , daß der Weg des
Moratoriums erst nach sorgfältiger Abschätzung aller in Be -

tracht kommenden Faktoren beschritten werden kann : aber

man wird gut tun , diese sorgfäUige Abschätzung im stillen

vorzunehmen , wenn man weiß , daß die Zeit für eine Ent -

fcheidung noch nicht reif ist .
Aehnliches gibt auch für das , was Herr Curtius über das

Abrüstungsproblem und die O st f r a g e gesagt hat .
Hakenkreuz und Stahlhelm propagieren das deutsch - italie -
Nische Bündnis gegen Frankreich . Damit werden sie von

einem leider nicht geringen Teil des französischen Volkes

ernster genommen als sie es verdienen . Man glaubt in Frank -
reich — trotz Locarno und Kellogg ! — an eine neue Kriegs -
gefahr . Mag dieser Glaube auch noch so wahnsinnig sein , er
wirkt zurzeit gegen die Abrüstung . Abgesehen davon ,
wäre es vielleicht wirksamer , wenn nicht nur vom Recht
Deutschlands auf Abrüstung , sondern auch und noch viel

mehr von dem Interesse aller Völker , einschließlich des

französischen an der Abrüstung geredet würde .

Was die Frage der Friedensreoision , besonders ün

Osten , betrifft , so hat Herr Dr . Curtius dankenswerterweise
noch einmal betont , daß Deutschland einen anderen Weg als

den der friedlichen Verständigung nicht in Be -

tracht zieht . Cr hat das Vertrauen , daß die Vernunft

sich durchsetzen wird . Dieses Vertrauen haben wir auch ,
leider aber vermag niemand vorauszusagen , in welchem
Tempo das geschehen wird und welche Zwischenfälle bis

dahin noch eintreten werden . Daß vom Polen PUsudskis
und vom Frankreich Tardieus durch friedliche Ver -

st ä n d i g u n g die Rückkehr jetzt polnischen Gebiets in deut -

schen Besitz zu erlangen ist , glauben wir nicht , und es würde

uns sehr interessieren zu erfahren , ob Herr Dr . Curtius in

diesem Punkt etwa anders denkt als wir . Wenn das aber

nicht der Fall ist — was ist dann aus Polen anderes zu er -
warten als neue Schwüre , daß man jeden Fußbreit pol -
nischen Bodens bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen
bereit sei ?

Man kann für Herrn Curtius gellend machen , daß es

für einen Außenminister schwer ist , in einer unerfreulichen
Situation erfreuliche Reden zu hallen . Objektiv ist aber

festzustellen , daß von den Reden , die die Minister jetzt herüber
und hinüber hallen , keine Befferung zu erwarten ist und daß
nur die Aktivität der sozialistischen Parteien
eine weitere Verschlechterung oerhindern kann .

Oer Reichsetat für 1931 .
Die . öffentliche Sitzung , in der das Plenum des Reichsrats heut «

nach dem Abschluß der Ausschußberatungen zum Etat und zu den
Finanzreformborlagen der Regierung Stellung nahm , fand wieder -

um , wie schon die erste Lesung dieser Vorlagen , im großen Sitzungs -
saal des Haushaltsausschusses unter dem Vorsitz de ? Reichskanzlers
Dr . Brüning statt . Reichsfinanzminister Dr . Dietrich war

ebensalls anwesend , ebenso Reichsaußenminister Dr Curtius und

Reichswehrminister Groener und die Ministerpräsidenten
Dr . Braun von Preußen und Dr . Held von Bayern .

Die nun beginnende Beratung des Reichshaushaltsplans sür
1931 leitete der Generalberichterstatter

Ministerialdtrektor Or . Brecht

mit längeren Darlegungen und ausführlichem Zahlenmaterial ein .
Er betonte , daß die schnelle Erledigung des Efts große Bedeutung
für die wirtschaftliche Gesundung habe und hob hervor , daß die

Reichsregierung bereits zahlreichen Wünschen des Reichsrats ent -

sprochen habe . Der Bestand an Reichsbahnoorzugsattien gehe ins -
gesamt von 731 aus etwa 150 Millionen zurück . Die Ausgabenreste
verminderten sich von Sil ) Millionen am 1. April 1928 auf 185 . 5
Millionen am 1. April 1939 . die einmaligen Ausgaben von üb/r
eine Milliarde 1928 auf 177,2 Millionen , was zum Teil auf echten
Ersparnissen beruhe . Die außerordentlichen Ausgaben , die von
305,3 auf 87,2 , Millionen zurückgingen , umfassen jetzt nur noch
Kina ' e Erwerb neuer Viag - Aktien und Bau van Kleinbahnen
( Osthilfe ) .

Die gesamten Rettoausgabeo gingen gegen 1939 um
1314,4 Millionen Mark zurück aus 10 302,8 Millionen .

Bon der Minderansaabe von fast VA Milliarden , die eine außer -
ordentliche Leistung darstelle , kämen 63 Millionen
auf Gehaltskürzungen beim Reich und 496 Millionen
auf Kü- - ' na der licOerw ' ijüno or. tie Länder von denen wieder »
» m 279 Millionen Wirkungen der Gehaltskürzung
seien Die Beitrogeerhöhima wr Ar » , eiis ' oiensüriorge Hab «
eine Verminderung der Zuschüsse um 265 Millionen ergeben . Ab¬

gestrichen seien auch 47 Millionen Beihilfe für die GrenzgebWe .
Die persönlichen Kosten seien von ihrem höchsten Stande im Jahre
1928 mit 2766 Millionen für 1931 auf 2527 Millionen zurück .

acaangen . Dazu kämen bei der Rcichspost . 62,5 , bei der Reichs¬
bahn 82 , bei Ländern und Gemeinden 279 , insgesanu gegen 1939
allein rund 589 Millionen Pe - jonallollen wenige » raoan 473 iniotge
der Gehaltskürzung . Als G re n z b e i h i l ie für den Osten
seien einschließlich der landwirtschastlichen Ostfonds 197 Mil¬
lionen eingestellt : weitere 59 Millionen sollten aus der
Judustriebelastuno verwendet werden . Während der Entwurf für
den Weste » angesichts der Notloge einen Leertitel enthielt , hätten
die Ausschüsse 5 Millionen im außerordentlichen Etat eingesetzt .

Die Renken für die Srieaskeilnehmer bleiben ungefähr in
gleicher Höhe .

Der Reichsrat habe 5 Millionen Abschlag an den Kosten dieser Ber »
walwng beschlossen und wünsche ihr « Verbindung mit bestehende »
Verwaltungen . Ebenso seien auf Antrag Vreußens 6 Millionen
bei der Finanzverwaltung abgestrichen mit Rücksicht auf die anzu -
strebende Vereinfachung .

Für die Wehrmacht seien mit 657,5 rund 22,5 Mil¬
lionen weniger als voriges Jahr angefordert worden .
15 . 9 Millionen des Unterschiedes kämen auf Gehaltskürzungen und
9,9 Millionen auf Erhöhung der Einnahmen vor allem durch Ver -
Wertung oller Kriegsschiffe , so daß sachlich 3. 3 Millionen
mehr als 1939 eingesetzt seien

Zlngesichts der Anforderung der ersten Rate für ein Panzer -
schiff . Erfcn Lolbrinaev " und des weiteren Bau -

Programms hätten die Ausschüsse anerkannt , daß die überaller -
ten Linienschiffe ersetzt werden müßten , wenn nickt die Bemannung
«rsatzlos von ihnen heruntergenommen werden müßte . Die Aus -

- schüsse hätten aber im Text zum Ausdruck aebracht . daß das Pro
gramm nur �ils Anhalt ' mitgeteilt worde .

ver preußische Ankraa , bei Heer und Marine welkere je 10 Mil¬
lionen Mark sür 1931 mik Rücksichk m' s die allgemeine Rottoga
pauschal abiuseßen , was auch m l der Ur - l i - ukuna für die Rob -
sioffe begründet war . sei In den Ausschüssen mit erheblicher

Mehrheit abgelehnt .

Für die Arbeitslosenversicherung würden 1931
keine Reichsbeiträge mehr eingesetzt , weil notfalls die

6?- - prozentigen Versicherungsbeiträge für das ganze Jahr gezahlt
werden sollen . Der dadurch entstehende Betrag von 2116 Mil -

Große internationale Kundgebung
heute , Freitag , 1S7 - Uhr , in der Autohalle am Kaiserdamm
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lionen muri « für die gleich « Zahl von Arbeitzlosen reichen wie 1930 .
Da ihre Zahl sich aber zu Losten der Kommunen verschiebe , hätten
die Zmsschüss « nur unter der Voraussetzung zugestimm « . daß die der

Verschiebung entsprechenden Teile der Gesamtmittel zur Entlastung
der Gemeinden verwendet werden . Ferner beantragten die Aus -

fchÜsie , künftig die Arbeitslosenfiirsorge nicht mehr in drei , sondern
nur noch in zwei Abschnitts , Versicherungsberechtigung und an »

schließende Fürsorge , ku zerlegen und eine stark « Vereinfachung
der Verwaltung herbeizufuhren .

<ks soll also die Trennung der Zlachunwrstüßu » « in Krisen -
sürsorge und Wohlfahrlssürsorge mit oerschiodencn ver -

waliungsapparalen wegfallen .

Bei den kulturellen Ausgaben des Reichs , die von 3ö,4 Mil »
lionen 1939 auf 80,3 Millionen gesenkt seien , hätten die Ausschüsse
einige Streichungen gemildert , so zugunsten der Erzichzingsbeihilfen ,
wo sie statt 570 000 nur 270 000 M. streichen wollen .

Bei den Einnahmen sei die Schätzung der Steuern und Zölle
mit insgesamt 9794,6 Millionen ( gegen das Vorjahr ein weniger
von 1431 Millionen ) zu hoch , falls die schlechte Wirtschaftslage

voll andauere .

Nach Ansicht der Reichsratsausschüsie müßte man einige
hundert Millionen weniger ansetzen . Die höhere
Schätzung der Regierung gehe davon aus . daß 1931 die Wirtschafts -
läge sich fühlbar vesier «. Sollte das nicht der Fall sein , so müßt «
man , bei Aufrechtcrhaltung der Realsteuersentung , die V e r -

mögensreserven weiter angreisen oder die Umsatz -
st euer erhöhen , was zugleich die natürliche Besierung ge-
sährden würde .

Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held gab eine Erklärung
ab , in der es heißt , daß es sich bei fast allen Maßnahmen der

Reichsregierung um Eingriffe in die Hoheitsrechte der
Länder und um Gesetze mit versasiungsändentdem Charakter
handle .

Es handle sich geradezu um ein Reichsdiklak . eine Reichs -
bevormundung , eine Reichszensur für Länder uad Gemeinden .

Beim Finanzausgleich ist der früher viel angefochtene
§ 3S jetzt ganz unentbehrlich geworden , angesichts der schlechten
Finanzlage vieler Länder .

Z�eichsfinanzminister Dietrich

erwiderte , die Reichsregierung habe den unvermeidlichen Eingriff
in die choheitsrechte der Länder auf ein Mindestmaß reduziert , wie
wolle nicht den Ländern hineinregieren : aber es sei notwendig ,
die Sparsamkeit nicht nur beim Reich, sondern auch bei den Ländern
und vor allem bei den Gemeinden durchzuführen .

Die Regierung Thüringens erklärte , daß sie beim Gehalts -
kürzungsgesetz und beim Haushaltsgesetz Stimm »

entbaltung üben werde .
Die Regierung Vraunschweigs erklärte Stimmenthaltung beim

chaushaltsgesetz .
Bürgermeister Scholz - Berlin gab für Berlin , Hannover , Schles -

wig ' Holstein , Hessen - Nasfau und Rheinprovinz eine {Erklärung ab ,
in der sür die Gemeinden das Zuschlagsrecht zur Einkommensteuer
oder eine veredelte Bürgersteuer gefordert wird .

Die Vertreter der Provinzen Brandenburg . Pommern und Ost -
preußen erklärten , sie würden gegen das Gehaltskürzungsgasetz und

gegen das Pcrfonalauswandsgesetz stimmen .
Damit war die Generalanssprache beendet .

Der Gesamthaushalt wurde darauf , wie Reichs -
kauzler Dr . Brüniug feststellte , dorn Reichsrat ein »

stimmig angenommen .

Die Einzelgesetzedes Finanzprogramms wurden dann
nach kurzer Beratung angelwmmen . die Taba kst eu e r p o o ekle
- n der Kompromißsasiung der Ausschüsse .

Reichskanzler Dr . Brüning
nahm dann das Wort , um im Namen der Reichsregierung dem
Reichsrat zu danken für die außerordentlich schnelle , hingebende und
' achlich äußerst wertvolle Arbeit . Der Reichsrat hat gezeigt , daß
auch eine sehr schwere und weittragende Gesetzesmaterie in ver -
hällnismäßig kurzer Zeit erledigt werden kann . Die noch aus »
stehenden Vorlagen zur Steuervereinfachung und zum
endgültigen Finanzausgleich weyden am nächsten
Donnerstag mich vom Reichsratsplenum verabschiedet werden .
Heber die Eilbedürftigkeit des vorliegenden Gesetzgebung ? wcrks
kann kein Zweifel bestehen . Die Wirtschaftslage ist so, daß schnelles
Handeln und nicht lange Beratungen in entscheidender Stunde von
entscheidender Bedeutung sind .

Wir sind uns klar darüber , dag mit dem Abschluß dieser vor¬
lagen die Ausgaben dieser schweren /seit noch nicht erledwt
sind , sondern daß dann sofort neue Maßnahmen in Angriff

/ genommen werden müssen .

Wir erwarten , daß entsprechend dem ausgezeichneten Vorbild , das
der Reichsrat gegeben hat , die hier verabschiedeten Vor -
lagen in kürzester Zeit Gesetzeskraft erhalten .
Das ist notwendig zur Sicherung des Vertrauens , zur Sicherung
unserer Finanzen ,

ober auch , um überhaupt eine Grundlage sür unsere Außen -
Politik zu bekommen .

Meine letzten Ausführungen an dieser Stelle sind vielfach mißver »
standen worden . Die Reichsregierugg denkt nicht daran , die Ziele
und Weg « der Außenpolitik diktieren zu lassen von innerpolitischen
Tagesrücksichten oder taktischen Rücksichten in innerpolitischer Be -
»iehung . Der Weg , den die Außenpolitik der ietzigen Reichs -
regierung zu gehen hat , wird von ihr gegangen ohne Rücksicht auf
Tagesnennungen oder innerpolitische Agitations -
bedürfnisse Dem Wunsch des Reichsrats entsprechend wird

jetzt, ohne daß sich eine Diskussion daran schließt , der Reichsaußen -
minister das Wort nehmen .

Retchsauftoimimster Dr . Curtius
äußerte sich zunächst über die Verhandlungen mit Litauen und
die M e m « l - A u t o n o m i e. Er hoffe . Litauen werde sich der
Einsicht nicht verschließen , daß die Memelländer in ungeschmälertem
Besitz ihrer Autonomie bleiben müßten . Mit Befriedigung könne
man feststellen , daß nach ' den Prager Zwischenfüllen nun -
mehr Besonnenheit und guter Wille primitive Vorurteile der Straße
überwunden hätten .

Zu seinem Hauptthema erklärte der Außenminister , niemand
könne heute wissen , ab wir mit den Maßnahmen , die Ordnung in
unserem Hause schaffen wollen , auskommen werden ,

oder wann wir auch internationale Schritte tun müssen , die in
den Verträgen zum Schuhe unserer Wirtschast und Währung

vorgesehen sind .

Es sei völlig abwegig , wenn gewisie Stellen im Ausland in solcher
Haltung der Reichsreoierung ein Jn - Fraq « . Stellen Nr deutschen
Unterschrift sähen . „ Wir werden " , so betonte der Minister , . den
neuen Plan nicht zerreißen , den Vertrogsbohen nicht verlassen . W i r
haben aber keine Garantie für di « Durchführbar¬
keit des Planes gegeben . " Di « an di « deutsche Unterschrist
i ' nter den Poung - Plan geknüpfte Kritik übersehe , daß nach den
5zaag «r Konferenzen ein « völlige Verschiebuna der
oanzen Wirtschaftslage und der besonderen deutschen Ver ,
dältnissen eingetreten sei , geradezu ein Erdrutsch .

Bei der Tragweite eines Entschlusses der Reichsregicrung , von
den vertragsrechten des Renen Plans Gebrauch zu machen , fei
»s ielbstverständlich , daß die Reichsreqierung nur nach sorg -
friffget Abschätzung aller in Betracht kommenden Faktoren

handeln werde .

Die Knechte der Hakenkreuzler .
' Die Partei Gtresemanns laust de « Hakenkreuzlern nach .

Der Zentralvorstand der Deutschen Doltsvartei hat den

Reichstagsabgeordneten Dingeldey als Nachfolger von

Scholz benannt . Man sagt , daß Herr Dingeldey , der aus

Baden stammt , dem linken Flügel der Volkspartei nahestehe .
In S a ch s e n ist der Fuhrer der Dolkspartei im Landtag

zum Mandatsverzicht gezwungen worden , weil die Fraktion
die Wahl eines Sozialdemokraten zum Landtagspräsidenten
ernüi glicht hat .

In Thüringen hat sich die Dolkspartei . um mit der

nationalsozialistischen Presse zu reden , dem Diktat der

Nationalsoziali st en unterworfen . Sie hat Herrn
Frick das Vertrauen ausgesprochen , mit der Begründung , daß
sie mit ihm einig sei im Kampfe gegen den Reichsinnen -
minister .

Im Reiche sitzt die Volkspartei in einer Regierung mit

Wirth , in Thüringen unterstützt sie die massivsten lind be¬

leidigendsten Angriffe gegen ihn .
Kurzum : die Volkspartei in den Ländern bemüht sich , noch

nationalsozialistischer zu sein als die Nationalsozialisten . Sie

geht zwar dabei völlig vor die Hunde und wird sehr bald die

Staatspartei um ihre Größe beneiden , aber das Nachlaufen
hinter dem Erfolg der anderen ist noch immer der einzige
Grundsatz der Nationalliberalen gewesen , und je kleiner die

Partei , um so verzweifelter die Rettungsversuches

Thüringische Vottspartei gegen Wirth .
Weimar , 20. November . ( Eigenbericht . )

Die Regierungsparteien des Thüringischen Landtags beschlossen
am Donnerstag — wie wir bereits gemeldet haben — mit 29 gegen
25 Stimmen über die von der Sozialdemokratie gegen den national »

sozialistischen Innenminister Frick und den nationalsozialistischen
Staatsrat Marschler eingebrachten Mißtrauensanträge zur
Tagesordnung überzugehen . Mit der gleichen Stimmenzahl wurde
der Antrag der Nationalsozialisten , der Regierung das Vertrauen

auszusprechen , angenommen . Der Antrag der Kommunisten auf
Auflösung des Landtages wurde mit 28 gegen
24 Stimmen a b g e le h n t.

Vor der Wstimmung ließ die Deutsche Volks parte ! ein «

Erklärung abgeben , in der es u. a. heißt , daß auf Grund von

Verhandlungen zwischen den Regierungsparteien über die bestehen -
den Meinungsverschiedenheiten eine Verständigung erzielt worden sei .
Die Volkspartei ziehe deshalb ihren Antrag auf Uebergang zur
Tagesordnung über den nationalsozialistischen Verirauensanirag
zurück und werde für den Vertrauensantrag der Nationatsozialistcn
stimmen .

Erleichtert sei ihr die Zustimmung zu dem Antrag dadurch ge -
worden , dast sie mil den übrigen Koalitioneporteien einig sei im

Kampfe gegen den Reichsinnenmiuifter wirth um die weiter -

gewährung der Polizeikostenzuschüsse .

Die Deutsche Dolkspartei sei entschlossen , die thüringische Regierung
wie bisher weiterhin - in dem Kampf gegen den Reichsinnennnnister
auf das entschiedenste zu unterstützen .

In der C- r k lärtzn g der Nstionalso�ialisten wird
u. a. gesagt , daß der derzeitige , dem Zentrum angehörende Reichs »
innenminister Dr . Wirth in unerhört versa sfungs »
w i d r i g e r W e i s e die Zerstörung der finanziellen Existenz -
grundlage des Landes Thüringen betreibe . Er habe durch die durch
nichts begründete willkürliche Sperrung der Polizeigelder dem Lande

schlverfie » Schaden zugefügt . Weiter wird Dr . Wirth i » der Er¬

klärung als Angehöriger des schwarzen reaktionären Zentrum » be -

zeichnet , der das evangelische Thüringen mit Haß verfolge und sein

Amt einseitig mißbrauche .

Die uaktoualsoziallstlsche Fraktion bekrachke die Vertrauens kund -

gebung der Regierungsparteien als eine Demoustrakion gegen den

Reichsinuenminister und seine parteipolitische Willkür gegen dos

Land Thüringen .

Schließlich werden die Koalitionsparteien von den Nazis auf -

gefordert , alles daran zu setzen , um den „ vollständig un -

möglichen Wirth " aus dem Reichskabinctt z u

entfernen . . »
Die Sozialdemokratie ließ darauf hinweisen , daß die Angrisse

der Nationalsozialisten auf den Reichsinnenminister unerhört feien .

Dennoch hätten die übrigen Koalitionsparteien sie ohne Widerspruch

hingenommen . Die Sozialdenwkratie werde Me Gelegenheit zum

Sturz der Regierung Frick und der Entfernung der Nazis aus . der

Regierung benutzen , um in Thüringen andere politische Verhältninc

zu schaffen .

HatenkreuzkurS in Sachsen .

Dresden , 20. November . ( Eigenbericht . )

Innerhalb der Lolkspartei Sachsens ist seit einigen Tagen ein

schwerer Konflikt zu oerzeichnen , der darauf zurückzuführen ist , daß

die valtsparteiliche Fraktion des Sächsischen Landtags bei der kürz -

lich erfolgten Wahl des sächsischen Landtagspräsidenten nicht

für den nationalsozialistischen Kandidaten stimmte und dadurch die

Wohl des sozialdemokratischen Landtagspräsidenten ermöglichte .

Der Konflikt nahm ein derartigen Umfang an . daß sich schließ -

lich der Landesvorstand der sächsischen Volkspartci mit der

Situation befaßte . Er wiederholte am Mittwoch in Leipzig den

kurz nach den Landtagswahlen gefaßten Beschluß . Der Beschluß

bedeutet eine Desavouierung der vblksparteilichen Fraktion des

Sächsischen Landtags . Er lautet :

„ Lairdesoorstand und die Landtagssraktion erblicken in der

Rheinlandräumung nur Möglichkeiten und Notwendigkeiten für eine

aktive und entschiedene Außenpolitik unter dem Leitgedanken Los

von Versailles . Die innenpolitische Voraussetzung hierfür ist
Los von der Sozialdemokratie , was auch in dem Er -

gebnis der letzten Reichstagswohlen als Wille der nichtsozialistischen

Wählerschaft zum Ausdruck gekonmren ist . Hieraus ergibt sich sür
die Deutsche Volkspartei die Folgerung , di « Bildung einer

Rechtsregierung zu ermöglichen . Der Landesvorstand miß

billigt dershalb das Verhallen der Landtagsfraktion bei der . Wahl

des Landtagspräsidenten . das in der Oesfentl ichkell als ein Ab¬

weichen von dieser politischen Richtlinie der Partei empfunden
worden ist . "

. Or . Blüher legt fem Mandat nieder .

Dresden , SO. November

Nach den Beschlüssen des sächsischen Landesverbandes der

Deutschen Dcllkspartei , in denen dem Führer der Landtagssraktion
der Deutschen Dolkspartei , Dr . Blüh er , eine Mißbilligung seiner

Hallung bei der Wahl des Landtagspräsidenten ausgesprochen wurde ,

hat Dr . Blüher nunmehr sein Mandat niedergelegt .

> i

Sie sei aber davon durchdrungen , daß sie die Verantwortung dafür
trage , daß das deutsche Volk durch unerträgliche Lasten nicht seiner
sozialen und sittlichen Grundlagen beraubt werde .

Zwar s«! die deutsch - lranzöstsche Verständigung
von größter Tragwelle für die deutsche und europäische Politik :
aber es sei nicht versäumt worden , gerade zu den Ländern , die
außerhalb des Kreises der Versailler Mächt « standen , wie den Der -
einigten Staaten . von Amerika und Sowjet - Rußland ,
die Beziehungen zu pflegen und fruchtbar zu gestalten . Nur Par -
teilichkeit und Voreingenommenheit könne leugnen wollen , daß hier -
bei Erfolgs erzielt seien . In gleicher Richtung müßten wir
auch in Zukunft weiter arbeiten , nicht in der Illusion ,
als ob wir mit Hilfe dieser oder jener einzelnen Macht die Folgen
und Lasten des verloreiten Krieges aus dem Wege schaffen könnten ,
sondern in der Erkenntnis , daß die Interessen Deutschlands den
Ausbau der internationalen Beziehungen überall da gebieten , wo
das für unsere Ziel « von Vorteil sei . Deutschland erstrebe kein

Bündnissystem nach dem Muster der Vorkriegszeit .

Wenn sich freilich gegensätzlich « Anffossungen zwischen den Re¬

gierungen über die prinzipiellen Grundlagen der lnlernakio -
nalen Politik herausbildeten , werde man uns stet » aus der
Seite derjenigen finden , die sich für Glcichberecbti - mnq und fort -

schriltliche Gestaltung der Dinge einsetzten .

Es «rfcheine gebeten , gewissen Asußerungen entgegenzutreten ,
die vor wenigen Togen der Chef der französischen Re »
gierung "getan habe . Während Deutschland in der Ab -
rüstungsfrage folgerichtig und beharrlich die gleich « Linie ein -
gehalten und hierbei in wachsendem Maße die Zustimmung anderer
Länder erfahren habe ,

beabsichtige anscheinend die französtsche Regierung , eine völlige
Kursänderung vorzunehmen . Sie verlasse nach den Worten
ihres Ehefs den Boden , der ftit 1919 die Grundlage oller Ab -
rästungsverhandlun ? en war . Ander , könne man es nicht aus¬
legen . wenn von so maswebender iranzäsiilber Seile ges - ms wird ,
daß von einem vertraglichen Recht Deutschlands aus allgemeine

Abrüstung nicht die Rede sein könne .

Der französische Minffterprästdent sei ein zu guter Kenner des
Versailler Vertrages , als daß er nicht wissen sollte , daß
dort in deutlicher und bindender Form steht , daß der Zweck der
deutschen Entwaffnung die Herbeiführung der allgemeinen Ab »
rüstung ist . Im Schluhprotokoll von Loearno Höllen
die vertragschließenden Mächte ebenfalls ihre feste Ueberzeugung er -
klärt , daß die Inkrastsetzung der Locarno - Derträge in wirksamer
Weise die Abrüstung beschleunigen könne .

Neben diesen Vertragsbestimmungen bestehe nach Art . 8 des
Völkerbunds Paktes , der d! « Bundesmitglieder in feierlicher
Form auf die Abrüstung sestleak . Auch hätten die affulichen Ber -
lceter Frankreichs in Genf sich stets offen zu dieser Rechtsgrundlage
bekannt . Er könne sich nicht denken , daß der französisch « Minister -
Präsident jetzt , wo das Abrüstungsproblem zur endgültigen Eni -
scheidung dränge , die Basis aller Verhandlungen der letzten
zehn Jahr « verlassen wolle .

E- , handle sich dabei um eine der wichtigsten Ausgaben de »
völkeebundes , dessen Zukunft , ja dessen Beiland gesähedet würde ,
wenn er sich nicht imstande erweisen sollte , das Abrüstung » .

Problem zu lösen .

Nicht einmal in der Zeit absoluter militärischer Gewalt , als Frank -

reich und leine Alliierten uns�den Versailler Vertrag diktieren
konnten , habe die Willkür der Sieger gefordert , daß die einseitri
Entwaffnung Deutschlands dauernd eine einseitig « Auflage bleiben
solle . Heute , zwölf Jahre nach Friedensschluß , würden solche
Forderungen den Best and des Völkerbundes und
aller anderen Friedenssicherungenauf « schwer st e
ge fährd « n.

Nicht weniger angreifbar erscheinen ihm die übrigen Argumente
des Herrn Tordieu . Die Arbeiten der jetzt in Genf tagenden Ab -
rüstungskommiision , die den begründeten deutschen Ansprüchen in
keiner Weise Rechnung getragen hätte , verdienten nichts als ein
schnelles Ende .

„ wir fordern " , so erklärte Minister Turlius . „die baldige Ein .
berusung der allgemeinen Abtü - tnngskonseeenz selbst , aus der
jedes Land über seine wahren Absichten wird Farbe bekennen
müssen und aus der die endgülkige Entscheidung darüber fallen
wird , ob man Deutschlands Anspruch aus eine Abrüstung , die
gleiche Sicherheit für alle bringt , anerkennen will oder nicht .

Wenn der französisch « Außenminister für Frankreich dos Ncibir -
recht in Anspruch nimmt , die Landesgrenzen zu sichern , zum schütz
gegen jeden Angriff alle Derteidigungsmaßnahmen zu treffen , muh
das entwaffnete , von waffenstarrenden Völkern umgeben « Deutsch -
lond erst recht den Anspruch auf Sicherheit erheben . Hier kann
nicht mit zweierlei Maß gemessen werden . "

Der französtsche Außenminister habe von guten und schlechten
Teilen des Versailler Vertrages gesprochen . Daß es schlecht « Teil «
dieses Vertrages gebe , die nicht auf di « Dauer dos Geietz Europas
bleiben können , wenn unser Kontinent in Ruhe und Sicherheit
leben wolle , sei eine unumstößliche Wahrheit . Upd wenn auch die
These Tordieus richtig sei , daß der Versailler Vertrag die un¬
geheuren Verluste des Krieges nicht verursacht habe , so habe doch
der Vertrag gan, ; gewiß schlechte Mittel gewählt , um sie zu be -
fettigen : dadurch habe der Vertrag die Kriegsschöden
erhöht , vorhandene Gegensätze vertieft , die Un -
ruhe in Europa ra st losgemacht . Da die amtliche deutsche
Politik dieser Erkenntnis immer wieder Ausdruck gegeben habe , sei
die Meinung unrichtig , als ob plötzlich in Deutschland unter iraend -
welchem Innerpolitischen Druck eine Revisionskamvaane entfacht
würde , die einen Umschwung der ganzen bisherigen Politik bedeutet .

E » sei seil langem fü-- die gan - e Welt notonsche Tatsache daß
z. B. da » deutsche Volk es nicht für möglich halle , sich m' . i dem
gegenwärtigen Stande der vlncr . insbesondere im Osten , einfach

abzufinden .

Tardieu greife fehl , wenn er meine . Deutschland habe den Revision ».
oedanken leichtfertig berührt . Er brache darüber hinaus einen
schweren Fehler als Staotsmonn mit seiner Ansicht , schon das Auf -
werfen gewisser Fragen sei gleichbedeutend mit Krieg . Wäre das
richtig , dann wäre , das müsse mit allem Ernst gesagt sein , jede
Hoffnung auf ein » gedeihliche Zukunft nicht nur
Deutschlands , sondern Europas verloren . Deutsch -
land sage nicht imperialistischen Plänen nach , sondern erstreb « nur
seine Lebensnotwendigkeiten , die mü denen keines - anderen Vdltes
unvereinbar seien . Einen anderen Weg . als den der friedlichen
Verständigung ziehe Deutschland nicht in Betracht : des de -
stätige er dem französischen Außenminister ohne Vorbehalt . D i e
Vernunft werde sich durchsetzen ( Beifall . )

Damit war die Tagesordnung des Reichsrats erledigt .

I
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Eine kommunistische Lüge .
DerleumSongen gegen Graßmann und Hermann Müller .

Di « kommimistlschs Pres ? « behauptet . Hermann Müller vom

Lorstanb der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion und Peter

Graßmann vom Vorstand des ZlDGB . feien während des Metall -

arbeiterstreiks beim Reichspräsidenten von Hindenburg ge -

wcsen . Hindenburg habe ihnen erklärt , daß wenn der Metallarbeiter -

streik nicht beendet werde , er den Belagerungszustand
über Verlin verhängen würde . Um das zu vermeiden und die

' Regierung Brüning vor Schwierigkeiten zu bewahren , sei dann

schließlich der Metallarbeiterstreik abgebrochen worden .

Diese Mitteilung ist in allen ihren Teilen er »

f u n d e n. Hermann Müller und Peter Graßmann haben weder

vor noch während noch nach dem Metallarbeiterstreik eine Unter -

redung mit dem Reichspräsidenten gehabt . Beide haben der „ Roten

Fahne " eine Berichtigung gesandt , um die Schwindelnachricht

dieses Blattes auch gegenüber den Lesern der kommunistischen Presse

richtigzustellen .

Die Aoiverordnungen im Ausschuß .
Die Generaldebatte bat begonnen .

Der Ausschuß für den Reichshaushalt trat in seiner Donnerstag -
schling nach dem Abschluß der Debatte über die geschäflliche Behand -

! ung der gestellten Anträge aus gänzliche oder teilweise Aufhebung
der Notverordnung in eine allgemeine Aussprache über
den Inhalt der Notverordnung ein . Die Debatte wurde bestritten
von kommunistischen und einem nationalsozialistischen Redner . Der

Hakenkreuzabgeordnete Reinhardt warf in heftigem Ton der

Reichsregierung und dem Reichspräsidenten Hindenburg ein -

deutigen Verfassungsbruch durch Erlaß der Notoerord -

nung vor . Diese Vorwürfe wurden namens der Rcichsregierung
vom Staatssekretär Z w e i g e r t vom Reichsimunministtrium mit

Entschiedenheit zurückgewiesen . Die Debatte soll am Freitag weiter -

gehen .

GehälterbeiNeichsbankund�eichsbahn
Ein sozialdemokratischer Antrag .

Die soziald « mockratische Fraktion hat im Reichs -
tag folgenden Antrag eingebracht :

„ Der vorige Reichstag hat durch Beschluß vom 12. März 1ö3l >
die Reichsregicrung ersucht , dem Reichstag umgehend eine Z u -

sammenstellung über die Bezüge aller hohen
Reichsbahn - und Reichsbankbeamten vorzulegen . ' Da

ein dringendes Interesse daran besteht , endlich eine Antwort auf
diese Fragen zu erhalten , wird die Reichsregierung ersucht , dem

Reichstag umgehend eine Zusammenstellung vorzulegen , die das

Folgend « enthält :
1. Die sämtlichen Bezüge des Präsidenten und der Mitglieder

des Direktoriums der Reichsbank und die sämtlichen Vergütungen ,
die die Mitglieder des Generalrats der Reichsbant erhalten ,

2. die sämtlichen Bezüge des Generaldirektors , der Direktoren

uM der Direktionspräschenten , überhaupt der 280 hohen Beamten
der Reichsbahn und .dt « sämtlichen Vergütungen , die die Mitglieder
des Berwaltungsrats der Reichsbahn erhalten . "

Die Oberbürgermeistergehälter .
Zu unserer Notiz über eine Abrede der fünf Oberbürgermeister

im Industriegebiet gegen jede Gehaltskürzung wird uns mitgeteilt ,
daß Herr Jarres in Duisburg insgesamt 42 000 Mark bezieht ,
daß er jedoch gleichzeitig mit den Reichsmini st ern

stillschweigend auf 20 Proz . seiner Bezüge , also auf
8400 Mark freiwillig verzichtet habe .

Deutschland und Frankreich .
Außenpolitische Oiskossioueu ia Paris .

Pari » , 20. November . ( Eigenbericht . )

Di « große außenpolitische Aussprache in der Kammer hat die

Diskussion über die Beziehungen zwischen Frankreich
und Deutschland noch keineswegs zum Abschluß gebracht .

Der sozialistische Parteiführer Leon Blum sieht sich am

Donnerstag im „ P o p u l a i r e ' genötigt , aufs entschiedenste gegen
die unermüdlich « Hetzkampagne der Rechten zu pro -
testieren , die jeden noch so geringfügigen Zwischenfall in Deuischland
auibausche , um den Haß gegen Deutschland zu schüren und Deutsch .
land als den ewigen , revanchelustigen Erbfeind hinzustellen . Dabei
verwundert sich Leon Blum mit Recht über die Duldsamkeit d«r
französischen Reaktionär « gegenüber den faschistischen Provokationen ,
deren Gefahr für Frankreich viel größer sei . Aber es sei der

Haß gegen den Sozialismus ,

der die Patrioten nicht zugeben laste , daß der international « Sozia -
lizmus , daß der Sozialismus Frankreichs , Deutschlands und Oester -
reichs der beste Schutz des Friedens fei .

Der Ueberpatriot Franklin - Bouillon hat am Mittwoch -
abend erst wieder Deutschland als die Seele des » Syndikats der

Unzufriedenen und der Unruhestifter in Europa " hinzustellen ver -
sucht , während man doch sicherlich die Ehre diescr Führerrolle dem

italienischen D u c e nicht streitig machen kann .
Zu einem ähnlich bezeichnenden Zwischenfall kam es in

der letzten Sitzung der auswärtigen Kommission der
Kammer , wo die Patrioten wieder ihr « allen Klagen gegen die an -
geblichen Geheimrüstungen Deutschlands vom Stapel
ließen . Der Vorsitzende der Kommission , Paul Boncour , sah
sich schließlich genötigt , einen

Brief des Kriegsmiaisters Alaginot zur Verlesaug zu bringen ,
in dem dieser ossiziell erkläri . daß Deukfchlaad vor Beginn der

vheinlaudräuntung sämtliche Zerstä nrngsnt betten und Ab -

rüstungesorderungen . bis auf den letzten Rest erfüllt habe .

Um der reaktionären Hetzkampagne künftig den Wind aus den

Segeln zu nehmen , verlangte der soziallstische Abg . Grumbach ,
daß die Brief Maginots veröffentlicht wird .

Die radikale „ Republique " veröffentlicht eine Erklärung des

ehemaligen Ministerpräsidenten Caillaux . in der dieser die

Notwendigkeil einer Revision der Iriedeusverlräge grundsätz¬
lich bejaht

und betont , daß man unbedingt mit allen Mitteln versuchen müsse ,
di « wirtschaftliche Einigung mit Deutschland zu fördern . Das Ideal
wäre die deutsch - französische Zollunion . Leider habe sich Briond

selbst den Weg der Bersöhnungspolitik erschwert , da er sie in einem

Kabinett durchzuführen versuche , dessen Mitglieder ihrem Namen

und ihrer Vergangenheit nach die s ch l i m m st e n Feinde der

Versöhnung seien .

Entrüstung in Vreslau .
iÄech ' «radikale Oemvnsiramen warfen wegen der Vc flaggung am 9. No¬
vember dem Oberpräsid >nt - u Lüdemann die Zenstetscheibcn ein . £. hatte
neben der Reichsflagge die rote Jahne der SozialSemoiratie gehißt .

„ Empörend ! Er wagt es , neben der Zieichsflagge noch eine andere zu zeigen ! "

Hetze gegen Gyrzow .
Alte Reden und Klugfchristen als Belastung .

Moskau , 20. November .

Der abgesetzte und eingesperrte S y r z o w , gewesener Regie -
rungschcs von Jnnerrußland , wird in der Eowjetpresse nur noch der

„Leiter des Blocks der Rechts ! « und Linkser " gettannt . Resolutionen
einzelner Parteizellen und die „ Prawda " werfen ihm jetzt vor , daß
er — 1927 in einer Banernversammlung in Sibirien „ dem groß -
bäuerlichen Element geraten habe , bei günstiger Gelegenheit zu
„ raffe n" . d. h. vor allem di « Vorschriften über Setreideablieferunz

zu verletzen . In einer Flugschrift „ Von unseren Erfolgen ,

Mängeln und Aufgaben " , im Staatsverlag erschienen , hat et

geschrieben : „ Wenn man Plus auf Plus legt , so sollt « sich doch wieder

Plus ergeben , bei der Summierung von Errungenschaften müßten

sich neu « Errungenschaften ergeben —

bei uns aber ergibt alles nur minus . " - �

Syrzow vertritt den Standpunkt , daß der wirtschaftliche Aufbau des

Sowjetstaates völlig planlos und ohne jede Boraussicht betrieben

wird .

Bucharitts iKeue vergeblich .
Heute wurde hier ein « ausführlich « Erklärung Nikolai Bucharins

oerösfentlicht , w der er sein « rechtsopportunistischen Irrtümer

vollkommen « ingesteht . Buchariu erklärt sich solidarisch mit

sämtlichen Beschlüssen des letzten Kongresses der Kommunistischen
Partei und mit der politischen Linie der Parteileitung . Zu der

Aufdeckung gegenreoolutionärer Schädlingsorganisattonen betont

Bucharin , diesen gegenüber sei die unbarmherzigste Abrechnung
notwendig .

Dazu hat Stalin erklärt , den Erklärungen Bucharins dürfe man

nichtvielVertraucii entgegenbringen , es. müsse vielmehr obge -
wartet werden , ob er es aufrichtig meine oder ab er sich nur verstelle .
um die Aufmerksamkell der Partei «mzuschläfer « und dann auf ? neue

gegen die Parteileitung vorzugehen . - . .

Oeffentliche Ankläger als Schädlinge .
-2 L?

Moekau . 20 . Nvoenih «

Im . Zusammenhang Mit dem Vorgehen gegen „ Jndustriepartei "
und die „ SchMingsorganisationen " sind u. a. auch Professor

Ofsads cht und der Ingenieur Schein verhastet worden . Beide

fungierten seinerzeit im S ch a ch t y - Prozeß als ösfentlich « An -
k l ä g e r und fielen damals durch die besondere Schärf « ihrer An -

klagen gegen „ Schädlingztätigkell " auf !

Die Not der Städte .
Fehlbeträge und neue Stenern .

Der Reichsstädtehund hat durch ein « Statistik untersucht , wie hoch
die Fehlbeträge für 1930 sein werden und welche Einnahmemöglich -
ketten deiz Städten durch die neuen Steuern auf Grund der Notver -

ordimng vom 26 . Juli 1930 gegeben sind . Für rund 1090Städte

mit bis zu 23 000 Einwohnern liegen die Ergebnisse der Umfrage
vor . Danach rechnen diese Städte m' t einem Gesamtfehlbetrag

vonnahezu 62MillionenMark oder 9,54 M. je Einwohner

für den Schluß des Rechnungsjahres 1930 , der durch Eümahmerück -

gänge und Mehrausgaben insbesondere für Wohlfahrtserwerbslose

entsteht . Wenn alle Städte die Bürgersteuer einführen würden ,

könnten sie in diesem günstigsten Falle 2,18 M. je Einwohner ver -

einnahmen . Bei allgemeiner Einführung bzw . Erhöhung der B' er -

steuer wäre für das letzte Halbjahr des Rechnungsjahres 1920 mit

OLO M. je Einwohner zu rechnen , bei allgemeiner Einführung der

Geiränkesteuer für den gleichen Zeitraum mit 0,50 M. je Einwohner .
Wenn also alle erfaßten Städte die neuen Steuern einführen , könnten

sie 3,48 M. je Einwohner vereinnahmen , d. h. 63,5 Proz . ihrer Jehl -
betröge würden selbst in diesem günstigsten Fall nicht gedeckt werden

können .

Baugoin — abtreien !

Verhandlungen über BeaierungSbildvng .

Wien , 20 . November . ( Eigenbericht . )

Der christlichsoziale Fraktiönsführer Dr . Burefch hat mit den

Führern aller '
Parlamentssraktionen , darunter dem sozialdemo -

kratischen Abg . Seitz , wegen einer Klärung der politischen Lage

Fühlung genommen . Ein Ergebnis wurde bisher nicht erzielt . Man

glaubt auch nicht , daß die neue Regierung vor Mitte nächster Woche

beisammen sein wird . >

Epanische Oiktaiurdrohung .
Ankündigung scharfer Unterdrückung .

Madrid . 20 . November .

Ministerpräsident Berengner erklärte , er könne

keinen Augenblick mehr den Znstand der dauernden

Beunruhigung des Landes dulden . Er habe sich stets

bemüht , entsprechend den Gesehen und der Verfassung zu

regiereu . Wenn dies aber nicht anerkannt werde und

die Herausforderungen weiter andauern , hätten die

Unruhestifter sich die Schuld für die kommenden Tinge

selbst zuzuschreiben .

Am gleichen Tag erklart die spannche Botschaft in Berlin

di « Nachrichten von den Unruhen und blutigen Pollzeiattacken in

Spanien als grundlose Uebertteibunggp . . .

Truppettztisammettziehting in Madrid .

Paris . 20. November . ( Eigenbericht . )

Ueber die Situation in Spanien meldet „ Paris Midi " , daß die

Beruhigung nur scheinbar sei. Dafür sprächen auch die uMc -

wohnlichen Maßnahmen in der Hauptstadt und in anderen größeren

Städten . General Bereu gucr habe gegen einen revolutionären

Staatsstreich die Regimenter der Nachbargarnisonen von Madr ' ch

in der Hauptstadt zusammengezogen , alle Hauptpunkte der Stadt

sowie die öffentlichen Gebäude mit Militär besetzen lassen . Die

Prioatwohnungen der revolutionären Führer werden genau bewacht .

Än der sranzösisch - spanischen Grenzstation Hendaye wurde ein

Au tom o b i l angehalten und in seinem Jnnern 200 Revolver

sowie reichliche Munition gefunden . Der Fahrer und seine Be -

gleiten wurden verhaftet .

Wie Mussolini abrüstet .
Heerespflicht vom S bis zum 55 . Lebensjahr .

Rom , 20 . November . ( Eigenbericht . )

Dieser Tage hat der Ministerrat durch königliche »

Dekret die Einbeziehung der Faschistenmilizlepte vom

18 . bis 21 . Jahr in das Heer angeordnet , wobei sie

jedoch auch weiter auf das Regime zu vereidigen find
und geschlossene Formationen bleibet » . Heute hat der

Ministerrat auch für alle Italiener , die der Faschisten -

Miliz nicht angehören , durch Dekret den Zwang zur Teil -

« ahme an zwei Militärkursen jährlich nnter schwerer

Strafandrohung festgesetzt . Da schon die Kinder vom

8 . Jahr in der . . Ballilla " militärisch gedrillt werden .
kann die „ Tribuna " mit Recht sagen , alle Italiener vom

Kind in der Ballilla bis bis zum Veteran haben ans -

nahmsloö Soldaten zu sein und sich als Soldaten zu

fühle « .

Hiernach sind die AbrüstuugSreden des offiziellen

Italien von heute einzuschätzeuk

Herr Drewitz , ter Vorsitzende der Wirtichaslspartei , hat dem
Abg . Colosser angedroht , ihn aus der Fraktion auszuschiießen .
Herr Colosser hat jedöch schon vor längerer Zeit seinen Austritt
aus der Fraktion der Wirtschaftspartei mitgeteill .

Studensischs Hakenkreuzrowdys in Leipzig . Hakenkreuzstudenien
fielen vor der Leipziger Universität über sozialistische Studenten
her , die Flugblätter verteilten . Es kam zu einer Schlägerei , die
Polizei griff ein , aber die Hakenkreuzrowdys konnten entkommen .

Litauische Sozialisten amneslierl . Durch Verfügung des Staats -
oräsidenten ist 30 seinerzeit vom Kriegsgericht verurteilten Sozial -
demokraten , darunter auch führenden Pletschkaitts - An- hängern , die
Straf « erlassen worden .



WERTHEIM
fVe « C<s £ — . Sctmahend , aczveit ( Vorrat

fätlUge ßeheitsmittel
Leioziger Str . ( Versand - Abt . ) Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz Obsf , Gemüse u. alle leicht vi

Zusendung bei Bestellung von 5 M an
erderblichen Artikel sind vom Versand

Gfinse Oderbrudi .

KOhnep
Pfund
von an 92p « .

Enten
Pfund von an I M

Perlhflhnep
SUdc

von an las

Hasen u .
Kaninchen
gesiraift u. ausgeworf .

Pfuno Q
von an Pf .

Hipsohfleisch
Pfund von an

Blatter ROdcan

so . 85 Pf .

Wildschwein
Pfund fij RL 0ffvon an Pf »

Rehblätter

' ' - - na Oft
von an WWOM p« .

Gebr . Kafffee

eigene Rfisterei § QA
Pfund von an ■ • ***

Brot
vorgeschrieb . Gewlchf1

*' «

20pf . 40pL
4 Brötchen 10 Pf.

Frisches Flusch

Kalbskamm 0 . 88 Brun 0 . 92

Kalbsnierenbraten 0 . 98

Kalbskeule 1 . 00

Kalbsschnitzel p<und 2 . 00

Hammel . Vorderfleisch 1 . 00

Suppenfleisch . Pfuna0 . 88

Rinderkamm und sru . « 0 . 90

Schmorfleisch 1 . 10� . 1 . 24

Roastbeef m» Knodi . pfa . 1 . 10

Gehacktes u . Liesen 0 . 85

Fische

Sdtellfisch Ptuna von an 0 . 18

Seelachs 0 . 20

Kabel | au � » " �0 . 22
Rotbars 0nn ? Än an 0 . 26

Fischfilet Ptuna von an 0 . 28

Grüne Heringe 3 Pv. u2n 0 . 65

Zander gefroren , Pia . v. an 0 56

Spiegelkarpf . !»•*"?' . „ 0 . 98

geräudiert :

Feftbuddinge pfa . v . an0 . 38

Schellilsdi , Seelachs 0 . 45

Makrelen Pfuna von an 0,50

Kieler Bücklinge vPän 0 . 48

Aale �än 0 . 28
Pfa .

2 . 40

Lachs In Stocken , Pfd. von an 1 . 30

Bratheringe , Rollmops , ' n Uter -

Hering i . oeiee , Bismarck . * q "
hering , Kronsardinen 4op ' .

Gulasch . . . . . .Pfund 1 . 00

Rückenfett bratfertig , PM. 0 . 88

Kahler mild getelren . Pfund 1 . 12

Schweinerücken »«ad , 0 . 94

Schweineschinken A 0 .
und » Kamm, Pfund v . VO

Fr , Bratwurst ' " « Ä 1 . 18

Fr . Rinderzungen Pfd. 1 . 24

Nlerentaig au53 " %rna 0 . 55

Rinderkamm ""gtt' rVr' in 0 . 84

Obst w « Gemüse

Kochbirnen . . 3 Pfd. 0 . 45

Musäpfel . . . . .2 Pfd. 0 . 45

Champ . - RenetfenP ' d . 0 . 35

Amerikan . Äpfel �0 . 38
Mandarinen ■ . ■ Pfund 0 . 42

A pfelsfnen vuh . von an 0 . 90

Weintrauben 0 . 65

Ananas trUdie , Pfd. von an 0 . 65

Rot . , w. �u - w,r " « 0 . 03

Sellerie ■ Pfund 0,06 0 . 09

Möhren gewaschen 5 Pfd. 0 . 20

Zwiebeln - - - - -5 Pfd. 0 . 20

Role Rüben ■ . • Apm - 0 . 20

Märk . Rübchen 3 Pfd. 0 . 25

Rosenkohl — ■Pfund 0 . 20

Kartoffeln • . 10 Pfund 0 . 20

5pInat0. 44Ksa8rs®ni®nn0. 28

Konserven
Vö:

Schnittbohnen 0 . 50

Junge Erbsen 0 . 64 "in ' l . 30

Haushalt - Gemüse 0 . 70

Leipziger Allerlei - ■ 0 . 78

Delikat . - Gemüse fein 1 . 65

Rosenkohl

. . . . . . .
0 . 85

Konßtfire
Viarfrudit - Marmelade ■ . . 0 . 85

Pflaumen

. . . . . . . . . . .
0. 95

__ V Dose

Bruchspargel «fri - . . 2 . 35

Stangenspargel sterk 2 . 50

Apfelmus

. . . . . . . .
0 . 58

Pflaumen 0 . 60 |fh,,ln 0 . 76

Erdbeeren

. . . . . . .
1 . 40

Preiselbeeren , q qq
-£»,3 kg Eimer 4 . 1 ü Ü . VU

Tomatenmark 0 > 1J 0ml7
ln Italien . , Dose

Eimer :
Orange , Aprik . ,Joh3nnisb . 1 15

Kirsch , Erdbeer , Himbeer 1. 30

Wurstwaren Käse u . Fett

Wien . Würstchen p- - » 0 . 16

Dampf - u . Rotwurst 0 . 98

Fleischwurst . . ■ Pfuna 1 . 05

Landleberwurst Pfuna 1 ,20

Mettwurst &r5CV ( un9ä t . 20

Schinkenpolnische 1 . 20

Pökelfleisch Äft - a . 1 35

Leberwurst S' Fu. twunf 1 - 50

Zervelatu . Salami Pfa . 1 . 60

Teewurst 1 . 60 grob « 1 . 75

Speck v° an 0 . 98 mag « , 1 . 30

Schinkenspeck ' ' Pfp;Jnd 1 . 55

Gekochter Schinken n - ft
oiln . Sch warte , geschnitt . , »/ «Pld. w. « IO

(Cönigstr. , Rosenthaler Str. , Moriizplaf }:

Sülze 0 . 55 Speckw . 0 . 80

Berliner Mettwurst 1 . 00

Camembert vosd!acht«i
Ramadou halbfett , SKdc

Emmenthaler Art
6 Porttonen , Schachfei

TilsiferArtÄÄa
TÜSif GP vollfett , Pid . von an

Dan . Schweizer Vtuna

Limburger 0 . 54 vt°i| '
Sfeinbuscher voiitatt�fa .
C j und Holunder
caamer voiitet . , Ktund

Briekäse voiit «» . . ptuna

Schweizer ÄÄ

0 . 25

0 . 22

0 . 70

0 . 70

0 . 84

0 . 84

0 . 88

0 . 90

0 . 90

0 . 95

1 . 18

Margarine Pfund 0 . 44 0 . 58

Kokosfett 1 - Pfund - Tafel 0 . 48

Molkerelbutter ptuna 1 . 36

Tafelbutter pfuna 1 . 48 1 . 58

Dän . Butter pta . 1 . 68

Kolonialwaren

Tafelreis poiud . 0 . 20 0 . 27

Haferflocken - - - Pfuna 0 . 24

Hartgrieh o . 28 �0 . 30
Erbsen gron « 0 . 22 � 0 . 36

Gelbe Erbsen pp/d!röjc 0 . 28

Makkaroni Ä' p�na 0 . 44

Makkaroni
� �na 0 . 50

Spaghetti 0 . 65 „ �Äa. 0 . 78

Eier - Schnltfnud . PT « 0 . 48

Eier - Suppeneinlag . 0 . 55

Kalif . Pflaumen p' öÄ 0 . 32

Gem . Badcobst P,o!u 0 . 45

Saure Kirschen Pfuna 0 . 48

Kalif . Aprikosen
p

0 . 72

Kalif . Pfirsiche Pfd. o. 9« 0 . 72

Wein

Preis « fOr Flasche , ohne CMes

1929 Wöllstsiner Tischwein 0J8
1927 Planigsr Hölle Rneinh . 1X0
Domaine 51. Coloma

spanischar Rotwein • • ■u
1927 Niersleiner Domtal . 1X0
1927 Breuneb . Falkenberg 1. 60
1924 BeaujelatS Burgunder 1X0

11 Sorten vom Feh, z. B. I
iohannUbearweln . . Ufo , 0,75
Tanegona u. Tafelrotweln 1. 00
Mu; kafall . u. Wermut Uior 1,10
Malaga dunkelbraun . . . . 1 . 25
Douro - Porlweln . . . Liter 1. 80
Jamaic�Rüm - Vanchn . Lfr. 4X0
Deutscher Weinbrand

i Kronen , Liter 4. 60

Preise nur Freitag und Sonnabend

Butter u . Käse

D8SS6Pt - H8Se TCfla, SchacMel 0 . 15

Bayp. BierHäsc »>«, «. , sch . 0 . 35

ROIDSdOUP 20 % , . 2 Stck. 0 . 45

Camembept voineft 2 stck 0 . 45

fliig . Stangenhase vom. m 0 . 78

TllSlteP vollfeit , . • Pfd. 0 . 84

Den . ctivelzep 30 % pfd . o . 84

Steinbusciiep . »». - n . pw. o . so

Begr . scbui8izePvom . ptd . . i >i . i8
mergarine 1 pid . . p»kei 0 . 44

Bratenschmalz . . pwnd 0 . 72

BPlebenscnmetz . . . . 0 . 7 «

meihepeiniittep . . p/d . 1 . 38

leteibiittep . . ptd 1 . 48

oamsche latetbutter Pfd. 1 . 68

Räucherwaren

. . Pfund 0 . 38

• Pfund 0 . 38

, . Plnnd 0 . 45

. . Pfund 0 . 50

4 Dosen 0 . 80

Die Zusendung von Lebensmitteln erfolgt nur bei Bestellung von 5. 00 Mark an I a Verxauf soweit Vorrat I ♦ Mengenabgabe vorbehalten

Obst u . Gemüse Frisches Fleischpfd Kolonialwaren

rettbOchimge
COPSGb . . .
Seelachs . .
ittahpaten . .
oeisardinen

Kürbis . . . . . .pinnd 0 . 03

Kqhipüben

. . . . . . .

0,05

[ Döhren gewaschen • . • w 0 . 04

tnarK . ROhchen . . . ptundO . os
GrünHohl . . . . .ptund 0 . 09

tayr . Rettige . . . sw - kO . io
Rot- , uieiB- , utirsing pfd . 0 . 03

Sellerie . . . . .3 Pfund 0 . 20

HasenHOpte . . . . ptund 0 . 35

Zlironen Duuend 0 . 38

AmerlH . Aeolel . . . pw . o . 38
Rochbipnen . . . 2 pjd . o . 45

Weine und Spirituosen
Apteiwein . . . ur . 0�8

JotiannisbeePw . . . lhw O . 75

UleiRwein Rheinptatz ur . 0 . 95

Tappagona . . . . .ur . 1 . 00

samos . . . . . .uri . 10

Malaga . . . . ur i . is

u/einbrand - uersch . . u . « 4 . 00

Jam Rijm- üeP8ctin . 3s %,ur . 4 . 20

Bauch

. . . . . . .

0 . 94

Schinken u . Blatt 0 . 96

Kamm u . Schuft 1 . 16

Kotelett . . . . o 1 . 20

RÜCkenffett bratfertig . 0 . 88

Liesen

. . . . . .

0 . 86

Kalbskamm . . . 0 . 88
Bug u . Brust . . . 0 . 98

Keule

. . . . . .

1 . 04

Kaßler . . . . .. bl . 12
Hammelkeule 1 . 24

Schmorfleisch 1 . 24

Suppenfleisch . » 0 . 88

Gouiascn . . . . .1 . 08

Eisbein mii Spitze . . 0 . 78

Schweinelungen 0 . 58

Rinderbacken . 0 . 58

Schweinekopffo . 6 . 0 . 42

Rinderleber geü. . 1 . 08
Hammelffl . gefroren , eb 0 . 66

Dän . Schw . - Kopffai . 0 . 48
Schweinenieren 0 . 88

PM.

Bahr . Roggen

. . . . . .

0 . 18

tueioe Bohnen . . . . .0 . 1 8

linsen . . . . . 0 . 18

uiRtopia - fphsen . . . 0 . 19

HalertlocHen . . . . 0 . 24

zucRer mens

. . . . . .

0 . 26

KaHaO

. . . . . . . . .

0 . 54

Ralltorn . BacHobst . 0 . 46

Kalltorn . Rlngöptel . 0 . 75

Ralltorn . Aprihosen 0 . 72

KrDmeichen- sdukouiiutaivif 0 . 85

Ketfee sebrannt . . . ab 1 . 90

Konserven
Vi Do»

Karotten , geschn . . . . .o . aa

Konsum ßemBse . . . . 0 . 48
Junge Erbsen . . . . 0 . 64
seltene

. . . . . . . .

o . 65

Gem . Gemüse mmeiL . . . 0 . 98

Apteimus

. . . . . . . .

o . ss

Piiaumen m» s . ew . . . . 0 . 60
Sauerhirschen nutsfdn . . 0 . 90

Wurstwaren
Sülzu/ürst . . . . . .Pfd. 0 . 78

Spechuiursi . . . , pm o . ss

? ieischujursi . . ptd. 0 . 90

landieberuiurst . . m0 . 9S

üempluiurst . . . . .ptd. 0 . 98

Jagnuiurst » 1 . 15

Harle Knoblauchwurst pfd . 1 . 20

IDettWUrSt Braunschw . Art,Pfd . 1 . 20

wiener - . . . . . .pfd . 1 . 20
schinhenpolniscbe ptd 1 . 20

Feme Leberwurst . . p». 1 . 20

Holst . Plochuiurst . pid - i . so
Cerueiat od . Salami » 1 . 58
Teewurst . . . . . .p » 1 . 58

ttuBschinhen . . . Pfu- . d i . 95

Marmeladen
Zweitrucht - tnarmeiade 0 . 88

Ptiaumenmus . . . 0 . 90

Pllaumen - Rontitüre . 0 . 90

Aprihosen - , Johannisbeer , i . is

orange - Kontitüren . . . 1 . 20

Erdbeer - od . Hirschhont . ie30

Frisch «

SuppenhOhner

Pfd . ab 92 PL

Ung .

Hastenten

Pid . ab 100 Pf .

Jung «

Gänse

Pid . ab 92 PL

Gänse «

stückenfleisch

pid . 95 Pf *.

Gänsebrust » dar
- Keulen

Pid . ab 135 PL

Hirschrücken

Pid . ab 1 05 PL

Wildschwein -

Keule - ». Rücken

Pfd . ab 1 30 PI .

Hasen u . wilde

Kaninchen

Pid . ab 95 PL

Bauernbrot A JA , ,
A OA

vorgeschriebenes Gewicht , Vi

Außerdem :

Emmenthaler
ohne Kinde . SSV » . Kiste netto 1 Pfund

Hachttischlampen
mit Leidenschi rm

. . . . . . . . . . . .

Tischlampen
Messing vernickelt , mit Seidenschirm . . .

Speisezimmerkronen
rein Messing , Sarmig , mit 60 cm Seidenschirm

Holzlampen
bunt lackiert mit Kartonschirm

. . . . . .

Nachttischbügellampen
vernickelt , mit Kartonschirm

. . . . . . .

1AE 1 Pflaumenmus
■ db « # | ausgewogen

. . . . . .

GROSSER SPEZI AL - VERKAUF

, Pfund 0 . 36

3. 95

9. 50

19. 50

1. 95

375

KÜCHE . . HAUS
Eine vorzügliche Gelegenheit , schon jelzl praktische

WEIHNACHTS - GESCHENKE
staunend billig kaufen zu k ö nn e n I

Heizsonnen

ganz vernickelt , 220 Volt , mit Zuleitung

Heizöfen
220 Volt , verstellbar . . . . . . . . .

Plätte Isen
220 Voll , mit Zuleitung . . . . . . .

He zkissen
220 Volt , mit 2jähriger Garantie . . .

Staubsauger „ Figaro " en cn
220 Volt , mit llshrig . Garantie 118 . — SB . — UU. llU

1. 50

0. 50

5. 05

8. 05

Ohre Kinder gedeihen prächtig . . .

wenn Sie ihnen Milch mit Kaffee Hag gebenl
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Das Hochhaus am Anhalter Bahnhof

W ' s
'

M \.
: - - ' t V "

- y - v f & f

Hodihäuter tuarcn vor dem

Krieg in Berlin wie überhaupt in
Deutschland kaum zu finden . In

überängsilldier Weise verbot die

Baupolizei aus Sicherheitsgründen
eine größere Höhe ah bis zu fünf .
höchstens sechs Vollgeschosten ,
mährend in Amerika schon längst
ein Wolkenkratzer den anderen zu
überragen suchte . Als dann in der

Republik die Behörden nach¬

giebiger wurden , erlebten wir in
Berlin zuerst Aufstockungen oon
Gebäuden , dann auch hier und da
Hohhäuser von zehn und mehr

Geschossen ; so in Tegel , Tempel¬
hof , am Kleistpark , in der Kur -
fürsfenstraße und anderwärts .
Was für Kämpfe aber immer noch
die Durchführung dieser Projekte
mit der Behörde kostete , dafür ist
der MittelbaudesEuropa -
hauses in der Stresemannstraße ,
gegenüber dem Anhalter Bahnhof ,
das markanteste Beispiel . Wohl
selten hat ein Projekt einen
solchen Leidensweg durdilaufen
müssen wie das dieses zuerst als
Hotel gedahten Hochbaues ; als

sogar die Eisenkonstruktion shon
zum größten Teil montiert mar ,
versagte als letzte Instanz das
Ministerium für V olksmohlf ahrt
die Genehmigung . Monatelang
sahen mir das nackte Eisengerüst
in die Luft ragen , das sogar zur Anlage einer riesigen liht -
reklame oerroendet werden sollte . — Aber es kam doch ein

Kompromiß zustande : als Hotel murdc der Bau zwar nicht

genehmigt , wohl aber als Bürohaus .
Unser Bild zeigt das imposante Gebäude im letzten Sta¬

dium des Rohbaues .

Die letzten Teile \ des Eisengerippes werden befestigt ; oon
schwebenden Rüstungen aus wird die Außenwand mit Kunst¬

steinplatten . hergestellt . So wird sich bald der fertige Bau

präsentieren , der der ganzen Gegend ein neues Gepräge und
dem ankommenden Fremden gleich einen starken Eindruck der
Großstadt geben wird .

Komm tneue Mieter h öh ung ?
Stadtverordnete verneinen die Dringlichkeit der Steuern

. ;i' . . » oas —v
Der gestrigen Sladwerordneteaversamwkmg lag die - Djriliglich .

tciisvorlage des Magistrats vor . die unter fjimvels aus die dringende
Tlolweudi gleit , neue Sleuerguellea zu erschlichen , eine
Erhöhung der Gruudvermägeussteuer . der Gewerbesteuer und
der Lohnsummensleuer sorderl . Der Dringlichkeit der Vorlage wurde

jedoch voa der Mehrheit widersprochen , so dtch über die

Deckung des bereits neunzig Millionen betragenden Defizits
nicht debattiert werden tonnte . Die Sleuervorlage wird nun erst
aus der Tagesordnung der nächsten Sitzung erscheinen , wo ihre

lleberweisung an den haushaltsoueschuh erfolgen dürfte . Es kann
als sicher gelten , dah die Stadtverordneten noch der Ablehnung der

Getränkeoerzehrsteuer und der Bürgcrstcuer auch die neuen

Oeckungsvorschlöge des Mogistrates ablehnen werden . Damit
ist die Gefahr einer durch die Erhöhung der Gru » » Vermögens¬

steuer all l . Zauuar eintretenden Mieterhöhung um 4 pro -
zenl allerdings noch nicht beseitigt . Bei der katastrophalen

Lage der städtischen Jinonze » ist es nicht ausgeschlossen , daß die
Zl o t w e n bi g t e i t . schnellstens neue Einnahmen zu schaffen , die
die Mehrheil der Stadtverordneten gestern glaubte verneinen

zu können , sich schon in den nächsten Tagen praktisch erweisen
wird .

t -»
Di « Versammlung , die gegen 17 Uhr begann , nahm einstimmig

einen s o z i a l d e in o k. r a t > s ch e n Antrag aus Bereitstellung
von Mitteln zur Durchführung der Milchvcrbilligungs - und ?rei -
milchaktion au . Es soll also jedes bedürftige Kind täglich einen
halben Äter Milch erhalten .

Die i » den Ziötcn der Inflation 1923 ins Leben gerufene Vor -
liner Anschaffungsgesellschast , die als Materialliefe -

Während Ludwig seine Hölzer in einer Ecke aufgeschichtet
hatte und wartete , bis man ihn bediente , gesellte sich ein
anderer Meister zu ihm . Ein aller Praktikus . Das sah Lud -
wig schon an der Art , mit der der Mann seine Hölzer zunft -
mäßig aufgerissen hatte .

Die beiden kamen in ein Gespräch .
« Sind Sie nicht der junge Eisermann ? Schuster Eiser -

manns Sohn ? " fragte der Meister .
Ludwig nickte .
„ Wie kommen Sie hier in die Schneidemühle ? "
«Ich habe mich selbständig gemacht ! " sagte Ludwig und

reckte sich, so daß er well größer aussah , als er wirklich war .
Der Meister lächelte .
„ Beschäftigen Sie Gesellen ? "
„ Noch nicht ! Aber es soll noch konimen ! "
Der Meister zuckte die Achseln .
„ Sedenfdlss wünsche ich Ihnen viel Glück , junger

Mann ! "
Sie schwiegen .
Zwei Sägen kreischten eben durch merzöllige Buchen¬

bretter . und in einer anderen Ecke brummte eine Hobel¬
maschine ihre Lärmsymphonic . Doch bald wuchs der Lärm

noch mebr . Den » nebenan , in einem Schmiedebetrieb , saufte
ein automatischer Hammer auf irgendwelches Eisen nieder .
Das leicht gebaute Gebäude erzitterte bei fedeni Schlag . Zum
tleberfluß wurde auch noch die Detupiermaschine in Gang
gesetzt .

Ludwig sah dem Auf - und Abwippen des laichten Spann -
werk , zu und dachte : „ Man muß Nerven haban ! Man muß
Nerven haben ! "

Trotz diesem Trostspruch war er doch beinahe daran , die
Nerven zu verlieren . Er wurde ärgerlich über das lange
Warten . Herrgott , kostete denn seine Zell nichts ?! Verdammt
viel kostete sie . Himmelsbachs Bestellschein fiel ihm wieder

am und der Scheck über dreihundert Mark . Frellvti . das Geld

war schon längst für die notwendigen Werkzeug « und Ma¬

terialien verausgabt , ja , er hatte sogar von seinen Erspar -
nissen zugesetzt . Er grübelte weiter , woher er noch Geld

kriegen könne . Bom Vater war nichts zu hoffen . Aber viel -

leicht kam ihm ein Einfall , der es ermöglichte , Maria anzu -
borgen . In diesem Augenblick brüllte chn der Meister durch
das Toben der Maschinen hindurch an : „ He, Sie , Herr Eiser -
inann . . . was arbeiten Sie denn ? "

Ludwig lief bis zu dem Mann hin und schrie ihm ins

Ohr : „Schreibtische ! "
„ Für wen denn ? "

„ Himmelsbach ! "
„ Prinzenstraße ? "
„ Ja ! "
„ Ach herrje , bei dem bin ich auch schon reingefallen ! "
Diesmal war Ludwig an der Reihe , die Achseln zu

zucken .
„ Was kriegen Sic denn für den Tisch ? "
Ludwig zögerte mll der Antwort ; denn er sah den ge -

spannten Gesichtsansdruck des andern . Schließlich aber be -

zwang er sich .
„ Fünfundfechszig ! " brüllte er .

„ Einfache Tische ? "
Ludwig zeigte die Zeichnung .
Der Praktikus warf drei Blicke darauf und schüttelte

den Kopf .
„ Dafür ist das Möbel nicht zu machen , junger Mann .

Wenn Sie noch so scharf kalkulieren . Sie zahlen ja zu!
Himmelsbach hat Sie übers Ohr gehauen ! " schrie der Meister
zurück und lachte .

Ludwig war es unverständlich , warum der Mann so
lachen konnte . Erst später - lehrte chn die Praxis , daß nicht «
euren Kleinineister mehr freut , als wenn Anfänger Lehrgeld
zahlen müssen . Sollen die jungen Dachse sich mit lhrem ver -
dämmten Unterbieten ins eigene Fleisch schneiden ! Ganz
recht so !

Der Meister hier schien doch von besserem Schlag zu
sein . Der Anfänger dauerte chn . Er trat deshalb zu Lud -
wig heran und schrie : „Menschenskind , warum find Sie nicht

zu Hundskötter gegangen ? "
„ Wer ist Hundskötter ? " briillte Ludwig zurück .
„ Der Galanteriewarenfritze im gleichen Hause ! Für An -

fänger lst der am besten ! "
„ Da war ich auch . Aber man hat mich hinausge -

schmissen ! "
Der Meister nickte .

Freitag , 2i . Aovember 4930

rungsstelle für die städtischen Dienststellen dienen sc >Me, will der

Magistrat in «in « städtische Dienststelle , b,

ein Beschaffungsamt ,

uinwondeln , nachdem sich die Notweiidigkeii für eine Reorganisa -
tian herausgestellt hatte . Gestern bejchastigten sich die «tadlper -
ordneten mit der Cache und genehmigten die Umwandlung,� über
deren Sinn der „ Vorwärts " bereits eingehend berichtet hat . Stadt -
»erordneter Merket ( Dnat . ) brachte noch einmal alle Angriffe gegen
die frühere Anschaffungsgejellschaft vor . ohne Eindruck auf die�Ber-
lammluug zu machen . Er crilärte die Zustimmung ieiucr Frak¬
tion zu der Umwandlung . Stach den Ctadto . Dröll ( Komm . ) und

Schaller ( Wirtsch . ) betont «

Stadlv . Frau Todeuhagen ( Soz . ) .

daß die Stadt Berlin bei ihrem riesigen Bedarf unbedingt einen

geregelten Warenbezug brauche . Die städtischen Betriebs »
Werkstätten müßten beibehalten werden , weil sie auch wert -

gehende soziale Aufgaben zu erfüllen hätten . Die vom
neuen Anschafsungsamt übernommenen Arbeiter und A n g e -

stellten sioven nach dem Wunsch der sozialdemokratischen Fraktion
in ihren Bezügen und Versorguugsansprüchen nicht geschmälert
werden . Genossin Todeuhagen brachte einen entsprechenden An -

trag «in . Stadtrat Wutzki ( Soz . ) bat , dem neuen Amt nicht von
vornherein mit Mißtrauen zu begegnen , weniger zu reden , sondern
zu arbeiten , auch das Amt arbeiten zu lassen und abzuwarten , ob

nicht dos Beschaffungsamt alle in es gesetzten Hoffnungen erfülle .
Eine Sanierung der alten Anschaffungsgesellschaft auf Kosten der
Arbeiter und Angestellten käme nicht in Froac . In der Zl b st i m -

mung wurde der von der sozialdemokratischen Rednerin einge¬
bracht « Antrag zugunsten der Weiterbeschäftigung der Arbeiter und

Angestellten einstimmig angenommen , ebenso ein deutschnationoler
Antrag , der die Aufstellung eines Haushaltsplans durch das neue
B« schaffungsamt verlangt .

Dem Protest gegen die Kürzung der Unterslühungsrichffähe für
wohlfohrts . und sonstige ilnterstützungsempfänger schloß sich die
Mehrheit der Versammlung an . Es wurde die W i e d c r h e r
stelluna der Sätze nach ihrem alten Stande gefordert . — Eine
Anzahl kleinerer Vorlagen wurde , messt ohne Debatte , ver�

abschiedet . >

Schulröume für alle Parteien ?
In mehreren Anträge « forderten die Nationalsozialisten und

die Kommunisten die Ueberlassung städtischer Schulräum « , auch der
höheren Schulen , an alle Parteien für Versammtungen . Insbesondere
verlangten die Kommunisten die Hergabe d cj Turnhallen
an die kommunistischen Turn - Und Sportvereine .
Stadto . Frau Jtohn ( Z. ) berichtete , daß der Ausschuß alle Anträge
abgelehnt habe . Der deutschnationale Stadtverordnete Aedler glaubte
feststellen zu können , daß früher in der Vorkriegszeit „ staatsgefähr¬
lichen " Turnvereinen , unter denen sich auch der Arbeiterturnverein
„ Fichte " befand , die Turnhallen verweigert wurde » , — heute sei '
es ebenso . Herrn Fe dl er entging dabei nur eines : Früher ge -
nügts eben die sozialistische Einstellung eines Vereins , ihn
von d«r Benutzung städtischer Schulräunie auszuschließen ; heute
wird die Zugehörigkeit zu einem anerkannten , Jugend¬
pflege treibenden Spitzenoerbande verlangt , dami
gibt es die Turnhallen für die ermäßigten Sätze . Diese Be¬
dingung können die kommunistischen Sportpereine nicht erfüllen !

' Um 21 Uhr wurde die Sitzung vertagt ,
' • :

Giftgas im Altersheim .
Im Schlafe erstickt . — Vier Pensionäre umgekommen .

Pari » . 20 . November .

Eia schwerer Unglücksfall ereignete sich in der letzten Nacht in
einem Altersheim in Mamer » bei Le Maus . Aus einem Ofen .
der neben dem Schlafraum einer Reihe der Pensionäre stand , waren

kohtenoxydgase entwichen und hatten schlleßlich durch die

Türspalte Zugang zum Schlafraum - gefunden . Als die Wärter
am Morgen in den Raum kamen , fanden sie vier der Znsassen
tot in ihren Betten auf , während eine Reitze anderer mit schweren
vcrgislungserscheinungen in ein Spital übergeführt werden mußte .

„ Ich kenne das . Bei dem muß man drei - , viennal hin -
laufen , eh er bestellt . Versuchen Sic ' s mal mit ihm ! "

Ludwijj wollte weiterfragen . Aber in diesem Augenblick
schwiegen die Maschinen wie auf einen Ruck .

Der Meister , der sich mit Luduzig unterhalten hatte , ließ
ihn stehen und rannte zu dem frcigewordeuen Hobler , um
dem seines Holzes wegen nähere Anweisungen zu geben .

Dann sausten die Maschinen von neuem .
Der Meister hatte keine Zeit mehr für Ludwig . Wie eur

Irrwisch lief er bald hier hin . bald dort hin in dem lärm -
tobenden Saal , nahm das Holz ab , das aus der Maschine
kam , und brüllte den Sägern , die das Material trennten , die

notwendigen Maße zu .
Wie ein Toller fuhrwerkte er die nächste Viertelstunde
Ludwig sah gelassen seinem Toben zu .
Mißtrauen gegen den Meister setzte sich in ihm fest .
„ Er gönnt mir die Meisterschaft nicht ! " dachte er .

*

- Eines Vormittags schnelle Himmelsbach in die Werkstatt .
„ Ra , wie schaut ' s , lieber Meister ? Ich sehe , Sie sind

sehr fleißig gewesen . Ja , ordentlich . fleißig , muß ich sagen .
Das freut mich . " »

Er wartete keine Antwort ab , sondern begann seinen
Rundgang durch die Werkstatt aufs neue , zog hier an einem

Kasten , schloß ihn zu , befühlte die Flächen und sah nach , wie
die Türen eingesetzt waren . Den Etageren mit den kleinen

Säulchen widmete er ganz besondere Aufmerksamkeit . Je
eingebender er die Arbeit betrachtete , desto strahlender wurde

sein Gesicht .
„ Gut . . . gut . . . " sagte er dann , „ ausgezeichnet sogar !

Na , lieber Meister , wann werden Sie liefern ? In einer

Woche etwa ? Geht es nicht eher ? Ja , Bester , Sie wiflen
doch , ich brauche die Dinger sschr ellig . . . Weihnachtsgeschäft .
das muß ausgenutzt werden . Nach dem Fest kaust kein
Mensch mehr Schreibtische , nicht mal , wenn er sie nachge -
schmissen . bekommt . Das Geschäft liegt dann still . He ,
brauchen Sie noch einen Vorschuß ? Wenn Sie mir . .
warten Sie mal . . . heute ist Dienstag , können Sie mir bis
Sonnabend nicht wenigstens das erste Dutzend liefern ? "

Ludwig , der gerade einen Auflatz maß , überlegte .
„ Wenn es unbedingt sein muß , ist ' s vielleicht zu schaffen ! "
„ Sehen Sie zu , daß es geht . Ich brauch nämlich die

Tische sehr sehr schnell . Machen Sie ! Machen Sie ! Wollen
Sie noch etwa » Gell » haben ? Ich schreibe Ihnen sofort einen

Scheck aus ! " ( Fortsetzung folgt . )



Bigamist wider Witten .
Zwangslage und Gewissensnot sind Milderungsgründe .

Mit einem nicht alltäglichen Aall von Bigamie beschäftigte
sich das Schöffengericht Berlin - Mille .

Der Hutmacher W. hatte sich selbst dieses Verbrechens wegen
angezeigt , um dadurch die Nichtigerllärung seiner
zweiten Ehe zu erreichen . Er hatte im Dezember 1915 in

Vromberg eine um 19 Jahre ältere Köchin geheiratet . Da seine
Frau aber begeistert « Polin war , während er selbst zu
Deutschland hielt , kam es sehr bald zu Zwistigkeiten , die
allmählich in ein « n derartigen Haß ausarteten , daß er seine Frau ini

Jahre 1920 oerließ und nach Berlin zog . Cr konnte sich nicht scheiden
lassen , da seine Frau als fromme Katholikin aus religiösen
Gründen jede Scheidung verweigerte . Inzwischen lernte
er in Berlin ein Mädchen kennen , daß er im Jahre 1924 heiraten
mußte , weil sie ein Kind von ihn erwartete .

Wie er nun vor Gericht behauptete , habe er einfach vergessen ,
daß er jemals vorher verheiratet gewesen sei . Erst als sein « Mutter
von Brombcrg zu Besuch nach Berlin kam und ihn zu ihrem Eni -

setze » hier mit einer zweiten Frau und drei Kindern antraf , fiel
ihm seine unglückselige erste Ehe wieder ein und er mußte seiner
Frau gestehen , daß er schon eine andere Frau geheiratet hatte . Von

diesem Tage an wurde auch seine zweite Ehe schlecht . Dies « Frau ,
die sich durch ihn betrogen fühlte , glaubte nun , zu nichts mehr uer .

pslichiet zu fein , wurde leichtsinnig und vernachlässigte die Kinder .
Als er es schließlich nicht mehr aushallen konnte , wählle er den

Ausweg , sich selbst wegen Bigami « anzuzeigen und

gleichzeitig die Nichtigkeitserklärung seiner Ehe zu beantragen . Er
bat das Gericht nur . ihm doch Bewährungsfrist zuzubilligen . Das

Gericht glaubte ihm zwar nicht , daß er zur Zeit der zweiten Heirat
die erst « vollkommen vergessen hatte , erkannte aber an . daß er sich
in einer Zwangslage und in Gewissensnot befunden hatte ,
da er das Mädchen , das später seine zweite Frau wurde , nicht ver -

lassen wollte und billigte ihm mildernde Umstände zu . da er

sonst zu Zuchthaus hätte verurteilt werden müssen . W. wurde zu der
' Mindeststrafe von sechs Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrist

verurteilt .

Schießen und Siechen .
Sie Parteien des Faustrechts unter sich .

wegen gemeinschaftlicher gefährlicher Körperverletzung
hallen sich zwei jugendliche Nationalsozialisten , S t r ö b e l
und w en d t . vor dem Schöffengericht Schöncberg
gestern zo verantworten .

Am 13. Juni hatten die beiden Angeklagten einen K o m m u -

nisten , gegen den Strafverfahren wegen mehrere Ueberfälle auf

politische Gegner schwebten , in der Potsdamer Straße festnehmen
lassen . Wegen dieses Borganges , entstand in jener Gegend unter
den beiden Parteigruppen große Unruhe , und man befürchtete
gegenseitige Ueberfälle . Nachts gegen Uhr stießen die

Kommunisten Karsten und Steinbrück aus eine größere Gruppe von

Nationalsozialisten . Bei den Kommunisten will man den Ruf gehört
haben : . Letzt haben wir sie , stecht sie nieder ! � Steinbrück

gab aus der Tasche heraus mit seiner Pistole einen Schreckschuß
ob . Darauf stüchteten die drei Kommunisten und wurden ver -

folgt . Di « beiden Ange klagten Hollen Karsten ein und ichlugen
mit ihrfcrf " INit Schlössern versehenen K cop p e l n auf ihn ein .

Karsten drehte sich um und grijs Ströbel in die Haare . Plötzlich
fühlte er einen Druck an der linken Brustfeite und brach blutend

zusammen . Polizeibeamte brachten ihn ins Krankenhaus , wo zwei
Stichoerletzungen zwischen den Rippen festzestellt wurden .

Der Staatsanwalt hatte neun und sechs Monate Gesijngnis
beantragt . Das Gericht verurteilte Ströbel zu drei , Mendt zu
einem Monat Gefängnis , gab ober dem . noch nicht vor -

bestraften Ströbel dreijährige Bewährungsfrist unter Auf -
crlegung . einer Buße von 129 Mark .

S00 Waggon Benzin explodiert .
Wesenfeuer in einer rumänischen peiroleum - Tiaffinerie .

Bukarest . 20. Novcinber .

Auf dem Gelände der rumänischen Petroleum - Rassinerie Astra
Romana bei Ploesti brach am Donnerstagirüh ein Schadenieucr
aus , wodurch ein großes Pe troleum - Reservoir mit etwa
599 Waggon Benzin explodierte . Personen sind nicht
zu Schaden gekommen , der Sachschaden dürfte über eiste Million
Mark betragen . Der Brand dauert noch an , so daß die Bevölkerung
von einer Panik ergriffen wurde , obwohl jegliche Gefahr als

beseitigt gelten dürfte . '

Zusammenstoß auf der Hamburger Hochbahn .
Im Hochbahnhof Hamburg - Juhlsbüttel fuhr Donnerstag früh

ein aus Richtung Langenhorn kommender Hochbahnzug aus einen
dort haltenden Hochbahnzug auf . Etwa 15 Personen wurden

leicht verletzt und zu ärztlicher Behandlung einem Kranken -

! ; üus zugeführt . Der Sachschaden ist erybblich . Der Unfall scheint
durch ein « plötzliche Stromstörung hervorgerufen worden zu sein .

„ Schneid " beim Marineklub .
Die Waffen des Herrn �egierungsrats . — Ein übles �Soldatenspiel " .

Der erste Tag im Prozeß gegen Dr . Lübbe » hat keine

volle Klarheit gebracht : der Herr Regierungsrat vom Reichs -
palentamk bestreitet den politischen Charakter seines deutschen
Marinesportklubs . bestreitet auch , mit den jungen Leuten

seines Vereins militärische Hebungen vorgenommen zu haben .
von dem Waffen - und Vluailionslager aus dem Loden seiaes
Hauses hatte er nicht die geringste Ahnung .

Der Voloyjär der „Schlessschen Zeitung ' in Breslau ,

Schirrmacher , der angeblich ohne Wissen Lllbbens Waffen und

Munition einschließlich die vcrwendungsfähigen Eierhandgranaten

auf dem Boden m einer Kiste verstaut und in ein Paket verpackt

niedergelegt habe » soll , wird am Sonnabend - gehört werden . Dieser
Herr Schirrmacher hat bereits am 1. Mai d. I . unmittelbar nachdem
der Waffenfund beim Regisrungsrat Dr . Lübben durch die Zeitungen
bekannt geworden war , an Lübben ein Schreiben gerichtet , in dem

er ihn daran erinnerte , daß er , Schirrmacher vor seiner Reise nach
Südamerika im Jahr « 1924 ein Paket hinterlassen , von dessen Inhalt
Dr . Lübben keine Kenntnis gehabt habe . Am 7. Mai schrieb der

gleiche Herr Schirrmacher in Beantwortung eines Schreibens
Dr . Lübbens . daß er in seinem Austrage bei der Ablieferung von

Waffen uyd Munition durch die Herren Offiziere des Rügsner
Landschutzes einen Teil davon , selbstverständlich wieder ohne

Wisse » des Herrn Dr . Lübben , in einer Kiste auf dessen Boden

oerstaut habe . Was konnte also Dr . Lübben dafür , daß >n der Kiste

Waffen und im Paket verwendungsfähige Eierhandgranaten gefunden
wurden ? Soviel steht aber fest , .

9 Pistolen und Revolver , ein 9 5er Gewehr , vier Cierhand -

granalen , 1290 Patronen sind kein Pappenstiel .

Der Herr Regierungsrat hatte also ' von dem Waffen - und

Munitionslager nicht die geringst « Ahming ! Wie eigenartig aber

unter diesen Umständen sein Verhalten bei der Haussuchung ! Die

Kriminalpolizei hat von einem seiner Klubmitglieder die bestimmte
Nachricht , daß in der Wohnung des „ Kapitän ' Waffen und Munition

zu finden sind Die Kriminalbeamten erscheinen zur Haussuchung :
„ Haben Sie Waffen und Munition ? ' „ Nein . ' Auf der Veranda

findet man « inen Karton mit 599 S- Potronen . Also muß ein 98er

Gewehr im Haus « sein . „ Haben Sie das Gewehr dazu ? ' „ Nein . '
Ini Wandschrank entdeckt man das Gewehr und eine Parabellum -
pistol «. „ Wo sind die Patronen zu der Pistole ? ' „ Habe leine . "

2lus dem Doden findet man die palronen , in einer Kiste ver -
staut zusammen mit drei weiteren Trommelrevolvern , einer

englischen Selbstladepistole und zwei Schlagbolzen von

Maschinenpistolen .

Ueber Waffen und Munition liegen Bücher . Natürlich ist Herr

Schirrmacher an allem schuld . Wie die Waffen hierher gekommen

sind , weiß der Regierungsrat nicht . Weshalb hatte er aber nicht den

Kriminalbeamten sofort von dem 98er Gewehr Mitteilung gemacht ?

Auch dafür hat der Regierungsrat eine Erklärung . Im Jahre 1923

ist es ihm gelegentlich einer Haussuchung im Zusammenhang mit

der Schwarzen Reichswehr gelassen worden . Also brauchte er der

Polizei von der Waffe lerne Mitteilung zu machen , lind der Karton

auf der Veranda ? Der ist ohne sein Zutun von seinem Faktotum

Pfau hingestellt worden . Der junge Mensch habe den Auftrag

gehabt , sämtliche im Hause befindlichen Munitionsteile ins Wasser zu

werfen . Ob er das getan , interessiert « Dr . Lübbeu natürlich nicht .
Und so stand dieser Karton im Sommer aus der Veranda , im

Winter von anders und der Regierungsvat merkte von alledem nichts .

Solcher Märchen hat der Herr vom Reichspatentami mehr zur

Verfügung .

wie war es aber mit seinem Oeulscheo warmesportklub ?

Hatte der wirklich gar keine politischen Zwecke ? Wurden mit den

Mitgliedern wirklich gar keine militärischen Uebungen vorgenommen ?
Die jungen Leute wollen gelegentlich bloß mit Luftbüchsen Schieß¬

übungen gemacht hoben . Sonst nichts ! „ Wo kam es aber ' , jragt
der Borsitzend «, „ daß Ihr Marinesportklub außer seinen Satzungen
eine Dienstverordnung lzatte ? Das ist za sonst nicht üblich ' Und

dann die Uniformen . Auch nicht ganz gewöhnlich ! Und schließlich
die militärisch « Hallung . ' Dr . Lübben hat auch hierfür sein « Er -

klärung . Die Dienstverordnung existierte gewissermaßen . zur Er¬

höhung der Disziplin . Zum selben Zweck ließ er sich auch . Kapitän "

nennen — obgleich er keiner war . Die Uniform bestand ja nur aus

Matrosenhosen , einem offenen Matrosenhemd , einem Matrosen -

Überwurf und einem Matrosenjackeit mit Winkeln — wie sie in der

Marine gebräuchlich sind . Es waren aber nur verkehrte Winkel .

sagt der Kapitän .

Die militärische Haltung war erforderlich , am den jungen Leuten

Schneid beizubringen .

Es gab Schiffsjungen , Leichtmatrosen , Vollmatrosen , mit einem
Wort — alles wie in der Marine . So eine Art Sokdadenspiel . Und

auf dem Boden des Kapitäns fand man 699 Wikingabzeichcn . Die

jungen Zeugen wollen auch wissen , daß Dr . Lübben sich des Besitzes
von Revolvern gerühmt habe , von deren Existenz er vor Gericht
keine Ahnung haben will . Und der Wirt des Hauses , in dein

Dr . Lübben wohnt , wußte die schwer belastende Bekundung zu
machen , daß er das von ihm auf dem Boden aufgefundene Paket
mit Eierhandgranaten wenige Tage vorher nicht gesehen habe . Er

hätte es sehen müssen , weil er als pafsiomerter Toubenzüchtcr

regelmäßig seine Tauben fütterte .
Warten wir also den Zeugen Schirrmacher ab .

Oer Bubikops bleibt !

. Die kommende Reichswerbeivocke der Friseure .

In der drillen Novembcrwoche , vom 23. bis zum 30 . November ,
veranstaltet der Bund Deutscher Friseure , dem 52999

Frifeurmeister angeschlossen sind , «ine großzügige Werö « Mche . " Durch
Plakat - , Flugschriften - und Rund ' untwerbung sollen dem Publikum
die neuen modernen Frisuren gezeigt werden . Wie Bundes¬

präsident Brand und der Borsitzende der Modekommission des
Bundes auf einer Pressebeiprechirng am Donnerstag ausführte , wird
der Bubikopf nach wie vor Mode bleiben . Allerdings sollen
die laiigen , bis auf die Schultern hängenden Haare , die sich übrigens
nur schwer pflegen lassen , verschwinden . Die Haar « sollen in der
Mitte des Nackens mit dem Haaransatz abschneiden : sie bleiben jedoch

lang gemig , um lockig und wellig frisiert werden zu können . Im

Zusammenhang damit soll besonders die Dauerkrause pro -
pagiert werden , die schon heute eins der wichtigst «: : Arbeitsgebiete
des modernen Friseurs ist . Beider Herrenhaartracht sollen
die rasierten Kopse mit den : Büschel schnurrbartähnlicher Haare auf
dem Scheits tunlichst nicht mehr geschnitten werden . : der Haarschsiill
für Herren ioll eine schön verlaufende Form bekommen . Vor allem
wollen die ' Friseure in der kommenden Werbewoche erneut unter
Beweis stellen , daß sie ihr Handwerk verstehen .

Selbstmord eines Schnpobeaintcn .
Am Donnerstaguochmittag verübt « der 24jährig « Schupowach ! -

n' . cister Willi E. in der . Pchizeiunterkumt Selbstmord durch Cr -
schießen . Als der junge Beamte allein in seinen : Zimmer weilte ,
brachte er sich « ine » löblichen Schläsenschuß bei . Schulden sollen
das Motiv zu der Berzweiflui�stat jeiu

Rechtsaumalt Artur Wolf , der Direktor des Deutschen Bühnen - :

nereins , eine im Berliner Theaterleben bekannte angesehene Person - ]
lichkeit , ist am Donnerstag ganz plötzlich verstorben .

Tolstois Drama „ Und das Licht scheinet in der Finsternis ' war
die oollstümlichst « Darbietung am Bußtag . Di - Wahl gerade
dieses Dramas war nicht schlecht ; denn die Problem « von Tolstois
Lehre und Tolstois Leben , die hier behandelt werden , sind noch
immer a k 1 u e I / . Di « tragische Resignation des Ausklanges spricht
für den Gutsherrn von Jasnaja Pvljana : Tolstoi war trotz der Hart -
näckigkeit , mit der er sc in « Ideen verfocht , kein blinder Fanatiker :
er war ein Weiser . Unter Alfred Brauns Regie , mit Friedrich
K a i) ß l e r und Helene Fehdmer in den Hauptrollen , wurde das
Werk eiiidrucksooll gestaltet . — Das Mittagskonzert berücksichtigte
ebensalls die Bedürfnisse großer Hörertreise . Die übrigen musikalischen
Darbietungen wandten sich an beswchers Musikverständige .
Beethovens „ M i s s o S o l e m n i s>' , eine der großartigsten Kirchen -
komposilionen aller Zeiten , wurde am Abend aus der Thomas -
kirche in Leivzig übernommen . Die Aufführung war herrlich :
doch für die vielen , denen die gewaltige Komposition fremd bleibt ,
hatte Berlin kein leichteres Programm als Ersatz . In mehr als
überreicher Weise wurde an diesem Taoe für religiöse Belehrung
gesorgt . Der Runfunk faßte hier seine Mission ensichieden falsch
auf . Im ganzen war es ein recht verfehlter Funktag .

Donnerstagabend gab es endlich einmal wieder
Heiterte i. t . Berlin sandte von 29 Uhr an Tanzmusik , der
Deutschlandsender übernahm aus Leipzig eine halbe Stunde „ B e -
kannte Walze r " . Dann folgte hier eine würdig « Kleist -
G e d e n t st u n 5 e , Briese und Aufführung des Fragments „ Robert
Guiskard ' . Ueberhaupl brachte der Tag lebendigere Buntheit . Zeit¬
bilder , vielseitige Musik ein lehr anschaulicher Vortrag von
Dr . Nikolaus Feinberg „ An : Grabe Tolstois ' waren erfreuliche
Darbietungen . Das seinem Thema nach verheißungsvolle Zwie -
gespräch zwischen Anna - Charlotte Lindemann und Elly Müller -
Renö « über „ Allersnot und - hilse " wurde eine ziemlich oberflächliche
Plauderei stall einer sachlichen Auskunit über das bereits Vor¬
handene und das in absehbarer Zeit Mögliche . Tes .

Hyänen . . .

Die Dluttat in der ( Schnitterkatone .

wie wir berichteten , erschlug in einer Schaltiertaserne in

Reu - Fahrland bei Potsdam am 12. November der polnische
Schnitter Anloa T r e l a seine Braut , die Schnitterin Franziska
Zufzkiewicz .

Nach der Bluttat flüchtet « Trela , konnte aber bald verhaftet
werden . Hie Untersuchung hat ergeben , daß Trela in Verzweiflung
gehandelt hat und auch beabsichtigte , seinem Leben ein Eick ! « zu
machen . Die wahren Urheber der Tat sind jene Bauernfänger ,
die al ? Hyänen des S chlei i fch « n Ba hn h oses eine ?:

traurigen Ruhm genießen . Schon viele ihrer polnischen Landsleute

haben diese Gauner um den letzten Sparpfennig betrogen ! Trela
und sein « Braut , die seit Jahren zusmnmenlebtcn , hatten sich
tZ99 M. erspart , mit denen sie in die Heimat zurückkehren
wollten . Txela und das Mädchen begaben sich nach Berlin , um auf
ihrem Konsulat für .die Papier « zu sorgen . Ans der Straße lernten

sie zwei Polen keniKii . Nach einigem Hin und Her luden die Lands - .
leutc das Paar zu einem Glas Bier ein . Während man zechte ,
kam ein dritter Mann , auch ein Pole . Er hatte amerikennsches Geld ,
das er in deutsches umwechseln wollte . Die beiden neuen Be -

lehnten des Schnitters überredeten Trela , auch sein Geld in Dollars

einzutauschen . Alles Geld wurde in ein Tasche imich geknüpft , und

gemeinsam wollte man zur Bank gehen . Trela sollte , damit er ganz
sicher sei , das Tuchbündel einstecken . Unterwegs verstanden es
die Gauner , den ortsunkundigen Schnitter zu v e r s e tz e n. Als er
das Tuch öffnete , war sein Spargeld verschwunden , er hatte nur

Papierschnitzcl . Ihm und seiner Braut waren nur8Mark

geblieben , mit denen sie nach Neu - Fahrland zurückkehrten . Trela
in seiner Wut trank mehr , als ihm gut war . Dann geriet das Paar
in « Inen Streit , Trela schlug olles kurz und klein und zer¬
trümmerte schließlich seiner Braut mit einem Sensenamboß den
Schädel .

Nachdem dies « Hintergründe bekanntgeworden waren , forschte
man in Berlin nach den Gaunern , Zwei konnten ermittelt und

verhaftet werden . Gesucht wird noch der 35 Jahre alte Pole Stephan
I e d l i n s k !. Mitteilungen erbittet die Dienststelle V. 5 iitz

Polizeipräsidium .

Einige elektrische Neu - Aufnahmen , die wir empfehlen :
„ BANOITENSTR EICHE " ,

„ DIE STIMME

SEINES HERRN *

Eine Sensation
Einzigartig In Tonfttll « ,1X8(1
Lactstärke - ao<3

nur RM. TO . -

cliosor

' „ GRAMOLA,, - Koffer Nr . 185
Vorspiel bereitwilligst im

HSINRICH SCHLüSNUS
Traum durch dia Olmmarung R

Ouvertüre v Suppö
Oirlg . Alela Melicha «W» WW. . „ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ Strand

Freundliche Vitien . Lied . . . . R Strauß
( Nr. ß01&7/3 PUttenprei « RM 4 - )

PAUL QOOWIN KÜNSTLER ORCHESTER
Di « Domglocken , Nocturne .
Die Uhr u. d. Meißner Porzeilen - Päe - chen

( Nr. 23588/2 Plattenpreis RM. 3. 50)
und alle großen Xaoz -

GRAM WOPHON - SPEZI ALMAUS G. m. b . H. . Friadrlchstr . 189 - Kurfürstsndamm 24 - Berlin - Steglitz , SehloBstr . 25
und in allen offixicllen Verkaufsstellen der Deutschen Grammophon Aktiengesellschaft

GroB . Symph . - Orch „

_ _ _

( Nr • S7l64 ; 3m PlAttenprc » RM 5 -
2 GROSSE TANGO - SCHLAGER

Oh» Fräulein Grata
Schenk ' mir eine Talai Schokolada
gesung v Helge Rusw aeoge » Staatsoper , Berlin

( Nr. 2361 S/S Plattenpreis RM 3. 50)
und ronfllni - Schla�er !

- z- F



Gertrud Frenzels Briefe .
Zusammenstöße am Krankenbett des Zeugen Pieper .

Zm Areuzel prozeß fand am Donuerslagvormitlag iu
ZIlallershausen cum kommissarische Vernehmung des
Zeugen Gutsinspektor Pieper slait . der am Srankenbeiic
mit Gertrud Frenze ! konfrontiert wurde .

Zur Durchführung der kommissarischen Bernehmirng hatten sich
der Beisitzer des Gerichts . Landgerichtsrat Dr . choyer , der « ach -
verständige Dr . Plauth , der Angeklagte Frenze ! und Gertrud
Frenz « ! nach Maltershausen begeben , dem kleinen Dorf , wo
Gertrud bekanntlich im Jahre 1329 auf dem Zirnmenrimtnschen
Rittergut als Haustochter tätig warG

Landgerichtsrat Hoyer fragte den Zeugen Pieper , wie es sich
mit den Briefen verhält . Zeuge : Als Fräulein Frenze ! kurze
Zeit hier war , hat sie mich gebeten , dein Briefträger zu btstellen ,
daß ihre Briefe im Büro des Gutes abgegeben werden sollen , well
Frau Zimmermann ihr « Briefe öffne und lese . Etwa vierzehn Tage
später erhielt sie «inen Brief und sagte mir , er wäre geöffnet
worden . Gertrud Frenze ! : Das ist nicht wahr . Zeuge Pieper :
Ich �abe

' Brief « gesehen , die direkt au Pfarrer Schenk adressiert
waren . Ich habe die Adressen gelesen , als die Briefe auf der Schreib -
maschin « lagen . Gertrud : Das bestreste ich. Zeug « : Aber
Fräulein Frenze ! , entsinnen Sie sich nicht mehr , als der Briefbote
ins Büro kam , holten Sic sich Ihre Post . Ich fragte : Haben Sie
wieder einen Brief aus Bornim bekommen , worauf Sie mit Ja
antworteten . Ich fragte dann scherzend :

Hak Ihr Freund , der Pfarrer , geschrieben ? Daraus sagten Sie
ebenfalls : Ja .

Gertrud : Das stimmt aber nicht . Der Zeuge schilderte dann

ganz ausführliche daß er mindestens auf drei Briefen dieselben
Zchriftzüg « gesehen habe , die sich auf dem gleichen Bries befanden ,
von dem Gertrud zugegeben habe , daß er von Pfarrer Schenk
stamme . Es kam dann zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen
Gertrud und dem Zeugen . Die Erregung steigerte sich noch mehr ,
als die Behauptung Gertruds zur Sprache gebracht wurde , daß der
Zeuge einmal den Versuch gemacht habe , sie unzüchtig zu berühren .
Zeug « Pieper fuhr erregt und in höchster Entrüstung im Bett auf und

rief : Ich verbitte mir , daß Sie solche Unwahrheiten aufstellen . Ich bin
Ihnen stets anständig gegenübergetreten ! Gertrud Freazel hielt ihre
Darstellung aber aufrecht und «rklärte , daß sie Pieper in den

Magen getreten und aus der Küche herausgestoßen habe . Pieper
hingegen erklärte auch dies für völlig unwahr und unmöglich , denn
ein fünfzehnjähriges Mädchen könne wohl kaum einen Man « , der

beinahe zwei Zentner wiegt , aus einem Raurff ' herausbefördern .
Eine Ueberbrückung der Gegensätze in de » Aussogen kam nicht zu -
stzmde .

Di « Beteiligten fuhren sodann nach Potsdam bzw . Berkin zurürk .

Veieranen führen pn ' vaikrieg .
Eine recht merkwürdige Waffenstillfiandsfeler .

Der Was f « n stillsta nd sf e ierta g wurde in der Stadt
E lairevill « in den Vereinigten Staaten von Nordamerika von
einer Abteilung von Weltkriegsoeteranen in etwas eigen -

artiger Weise begangen . In voller Uniform mit Stahl -
h k . sm <>i auf den : Z�istfc und Gewehr « » und TräneNgas -
b o n: bell ' in der Hand ' rüästen sie vor eins KolonialwdrenhattXung ,
deren Besitzer sich geweigert hatte , anläßlich des Tages zu schließen .
Sie vertrieben die Aiigcstellleii und K- unden durch Bombenwürfe
und ließen dann , da sie sich selbst . durch . das ausströmende Gas das
Betreten des Lodens unmöglich gemacht hatten , ihren Zorn an den

Auslagen vor der Front des Haufes aus .

Anarchie der preise .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Am Montag , dem 17. S. M. , kaufte ich beim Gomüsehändler in

der Uhlandstraße in Wilmersdorf folgendes : 4 Pfd . Sellerie ä 30 Pf .
( gute Ware ) , 1 Pfd . Tettower Rübchen ä 33 Pf . ( welk ) , 3 Kokus -
inifse i 40 Pf . . 3 Pfd . Feigen i 40 Pf . und 1 Rettig zu IS Pf .
Genau dieselbe War « sah ich zwei Stunden später , um 16 Uhr ,
beün Gemüsehändler iu der Küflriner Str . 22/23 in Charlottenburg .
Dort kostete Sellerie IS Pf . ( sehr gute Ware ) , Teltower Rübchen
1' , Pf . ( noch bessere ) , Kokusnuß 30 Pf . , Feigen 30 Pf . und Rettig
10 Pf . ( etwas größer als der in Wilmersdorf ) .

Diese Preisdifferenzen , die bei Sellerie und Teltower Rübchen
glatt 100 Proz . betragen ; sind unerträglich .

Auto der Wittenberger Banditen entdeckt .
Die Berliner Kriminalpolizei hat im Verein mit den Witten »

berger Polizeibehörden euren umfangreichen Fahndungsdienst nach
den flüchtigen Banditen eingeleitet , die den Ueberfall auf die Post -
veamten bei Wittenberg ausgeführt haben und dabei eine große

Geldsumme erbeuteten . Die Vermutung , daß «s sich bei den

Verbrechern um Berliner handelt , scheint sich jetzt zu bestätigen
Gestern in später Stunde wurde nämlich in der Arysallee in
der Nähe des Dahnhofs Heerstraße das Auto gefunden , mit
dem die Tat vollführt worden ist . Die Himerwand des Wagens war
von mehreren Revolverfchllssen durchlöchert .

VOTM

Oie Gchulreformer zu den geplanten Akademien .

�Dsr Bund Entschiedener Schulrejormer protestiert in einer

Entschließung gegen den Plan , in Berlin drei nach Welt¬

anschauungen gerrennte pädagogische Akademien zu errichten . . In
einer Zeit tiefster volklichcr Zerrissenheit sei «s ein unverant¬
wortliches Vorgehen , durch derartige Splittsrgründungen den Weg- .

zur wahren Voltsbildungsgemeinschaft zu verbauen . Man verlangl
die Gründung einer großen Akademie , in der die Lehrer in

Well » und Menschheitsverburchenhest gebildet werden und in der die

Belange der Konfessionen und Wellanschauungen gewahrt bleiben

können , ohne deherrschend zu werden .

Livoleum .
Szwat . Noloniesir . S.

Äinderwaae »,
modern . verlaiist
DLbl- r . Britz . Zritz -
Reirrrr - Allee SS. S

»isiliiingNUilüis .
wasche usw .

SiSellomm - dc ,
Kinderbett , Klein .
miibel . abtznqcben .
bensche , Sölten -
» llerndamm 3. 8

Mlbelkäuser
merle Kredit

und bar
Äöbeldazar ,

anfte Avsmahl ,
kleine «reise !

«eiwielaweijl !
EKlaftzimmer 455, —.
SpeUe , immer
LerrcntzimmerZSS . —.

Eviegelschränke
IIS . —. Dielrn «arn ! -
tur 83. —. Bnrichte

Wenig getragene
Lerrengarberobe . � .

teilä auf S- id - . °°r . wche. 99, - . Messung .kauk « spottbNüg : bettlielle «6, —. KI- , .
AukettanÄIae. Smo , d. rschräntk 48, - ,
« « fö ; �a,tc- Cbaiselongue - 28, - ,tota . Ulster . Bein . M- tallbaUsi - II - 18. - .Neider sowie erst . . z,,e >—
» Ts. -atoaftlae�KE.
»Sn» bei anaemessen «

Presse . Teiltz - bliina
BauKa- usta «. Per . aullchlagfrei Wo.

? on . «Sri eil. chenraten . Monats .
raten , «astarabattBein , bis Kim Pr ° «nt .

Vrin ' en . au « <uif «nwlilun .
strad « �, igen . Kredite bis

tzwei Jahre . Müßt .
Katalog

« » « Ig getragen «

_ _ _ _ __ _ _

Jacke ttantzllg «. «ale , ger Zins .
tvts . Ulster , «rächt , franko KanrNgi .
volle Kammgarn - stchäit : Etcglitz ,
antzllge . Emokinqan . . Lchlokstrab « UN: 2.
tzllge. Gelegendeits - �8eschSst : Neukölln ,
kaufe in neucn Sermannvlad 7; S.
Serrcnqardcroben , GeschZft : Bell «.

Brillanten . Uliren . Alliance - Strase 05.
Eoldwaren zu Spott - Untergrundbahn : 4.
preisen . Leiddaus ibeschaft : «ottduster
Nosentdaler Tor . Etrab - A. gegen
Linienstraste 203i?v4.
Ecke Rosentdaler -
ftraii «. »einr Low-
Hardware . _ ,

Benig getragen ,
teils auf Seide ae-
arbeltete . erstklassige
Zackettanziig «. ffrack-
anziige . Smokingan -
zllgi . DedroSanzstge .
Bauchanzlloe . Ulster
und Paletot », doch.
elegante neue 8ar -
derobe *u stau .
neni billigen «rei¬
sen. Gelegendeits
kaufe in

über ElitesSnger .

nuisin -
instruments

und Samenpelzen .
Lelddau » Lowick! .
Prinzenstrasie IVZ.
eine Treppe . Keine
Somdardware . _

•

Liakpianos ,
überaus preiswert .
Pianofabrik Link.
Brunnenftraße 35. »

Piano » — IZIllgel .
Rirfeulager . Brch»
stein . BllUdnrr ,
Eleinwaq , Echwech.

, _ _ _ _ten , Salonpianos
Herren . 275, —, 390, —, 425, —>

gebrauchte Abend -

Beileid
ho«»leaant »r Gefell .
fchatts - Anzllge . Leid-
hau » Lowick! . Prin -
vnstrasie 105.

| wamnescnmwT)
Rad »aichine .

Littaucr , Rnnd -
schifs. verdaust

Edarlottenburg .
Cauerstraßr 34. Los
M rechts . S

[ IflöÜll

»tesenauswadll
Wicht! . , Ist. jeder .

TZglich werben ver »
kauft : guterhalteue

«leiderfviuben ,
Bortiko , 24�- . Bett .
stelleu 22 . —. «lut .
schränk «. Waschtoi¬
letten 34, —. Ehaise .
longues 21- —. Äont.
mosen 19»—, Bischer »
lvinben . Schreib .
tisch « 22 . - . Bsts - Us
75, —. Trumeaus
SS- —, Standuhren
«8, —. ffito | e Au».
wohl in Klubsesisln ,

TOI
straf

id. '
msie 74

Potsdamer .

Klaoier «.
175 . —. 300- - . 875, —,
420�- . 450, —. ge.
braucht «, gtosit Aus -
wähl ! auch in neuen .
Langiädrige Sara ».
tie . Destchtigunz
lobncnd . TcilMdlunz
gestattet . Lerer ,
Brunnonstraste l !U.
1 Trepp « (Ziolen -
thaler Plat - l . '

Lallmann . Piano »,
gebrauchte . 300�- .
250, —. 400 . —. 500�- ,
580. —. 650, - . Neue
900, —an . TonfchSn ,
dauer«- - ' ». Garantie ,
Teilzahlung . SB. 50 .
Leipzigersteab « 57
iSviUeUolonnaden ) .

l faiihs « v
"

Gebraucht «
ffahriäder 15»—,
20»- . 25, — , 30, —»
35, —. Machnow ,
BeitMleisterstr . 14.

iHauiaesncne
Zadnaebifse ,

«latinadsglle . Löt¬
zinn , Blei . Queck»

300 Teppiche . Kit-
choneinrichtungeu

. Rtesenaus .
alles fpoU,

48. .
w�l,� > WW> W
billig . Eprilezim .
mer, guterhalten ,
lomplett 225�- - ,
Lerrenzimmer . fast
neu . kompl . 225, —.
Speisezimmer . wcnig
gebraucht . Dre».
Meter. Bllsrtt , lom,
plett 590, - . Schlas .
zlmmer , fabrikneu ,
komplett
Wobnsalon , wenig
benutzt , >95, —. An
tike Möbel , darunter
Biedermeier . . Ba»
rock, und andere
Stilmöbel , sowie
komplellcs Bieder .
melerzimmer spott .
billig . lOO Küchen.
entzückende Modelle .
Kebrauchtc 48, —.
Stargarüts Möbel -
u. Lombardspeicher ,
Prenzlaucrstr . sechs.
Ecke Llnirnstraße .
am Prenzlauer Tor .
Slratzcndahnlinien

1. 2. «0. 6l . 62. 7l ,
2, 73, 74. 174.

Gtrafautrag gegen den „ Angriff " .
Das Polizeipräsidium teill mit : Der „Angriff " vom 18. Ro »

vember 1930 . Nr . 37, erhebt unter der Ueberschrist „ Neue Be -

stechungsafsäre im Polizeipräsidium , Herr Koche braucht Geld " . Bor -

würs « gegen den Polizeivbersekielär Wilhelm Koth « vom Polizei «

Präsidium in Berlin . Diese Behauptungen sind bereits vor längerer

Zeil Gegenstand eines staat -anwallschaftlichen Ermittlungsverfahrens
sowie einer disziplinarischen Untersuchung gewesen . Die tingil ) enden

Ermittlungen haben die U n h a l i b a r k « i t der erhobenen Be¬

schuldigungen ergeben . Das staatsanwattschastliche Verfahren ist

« ingestellt worden . Für disziplinarische Maßnahmen lag

teiattlti « » laß vor .

Autobus 8, 12, 14.
30. Unterarundbahn
Schönhauser Sot . J '

Patrntmatrage «
. . Primisstma� . M« .

i tallbetten . Auslege -
Matratzen , Ghaise .
longue ». Wntter .

S' araarderstratze
achtzehn . KeinLabtn
M? bel . Aa» erN » g7
Katianlenalle « 56.
Nußbaum . Bll ' ett «. j ijm .
Kredenzen . Schreib .
tisch«. So' ai - mdaue.

Niesenanewabl
Spottpreise siad-
lu r g«>r Ieicht , rung

stionat . Köpenicker .
strotze 39 CSaltesteS «
Adalberlstratze ) . *

iimerricnt |
Schularbeiten ,

Nachhilfe in Schul -
fächern erteilt bil¬
ligst «rimanrrin .
Postlagernd unter
«. B. . SW. 29. «

»VI' .
Mmms

" i ■
« er

fährt von V renzlau
Lastautpfudr «.

»Pretsangab «" , Wtl .
helmsberg . 8

kissncoischllia

Brennt elektrisch !
Zwei Brennstellen .
ZäHlerlafel und B«.
leuch ' ung etwa 50
Mark . Anzahlung
5 Mark nnd zwölf
Monatsraten . Stai -
geleltuna besonder »
günstig . Kostenan -
schlckg» sotort Otto
Latin , konzesst ».
nirrter Znstallatrur .
Berlin E. 2. Stc «.
iauerstratze 12. T«,
lepboa : Bervllna

30 Schlaszi - nmar,
Birke . Nutzbaum ,
Mahagoni , zu bc>
deutend heradgesctz .
tenPrelt - n. Möbel .
hau » Osten . An.

liiSÄLS " .

sMAlmsmI

Sivüensiigsiiu ' sj
Männer

und ffrauon . etwa
S W. täglich . Bor .
mittag *—10 .
«arte 29. m

TRIEBS AN LAGEN
es iSt selbstverständlich , daß wir

jede technische Neuerung , die

sich bei der Zigarettenfabrika¬
tion bewährt , unverzüglich ein¬

führen . So gewährleisten z . B .

unsere Maschinen neuester Art

eine Fabrikation , die das Ein¬

dringen jeden Fremdkörpers
vollständig unmöglich macht .

Die Raucher unserer SOZIAL er¬

halten also eine reine Zigarette .

Außerdem bieten wir aber noch

einen weiteren Vorteil : Die Her¬

stellung unserer Zigarette , von

der Aussaat des Tabaks bis zum

Fertigprodukt , liegt ausschließ¬

lich in unseren Händen . Der

Raucher unserer Marken erhält

also , weil jeder Zwischenhandel

ausgeschaltet ist , 1000/o seines

Kaufpreises anWaren .

MAKE DON ZIGARITTINFABRIK « . HLteM * MAINZ A. RH .

KONZKRNrREI

■ • , . <■ . •
W* ' MO A R /

�a5

fit *

Fabnlcnlederlage : Makedon G. m. b . H. Generalvertretung :
Carl Sudel , Berlin NW 6 , Lui5enstr . 30,T « i . 02rW « id « ndomm33S4



BESSER ESSEN • W E NIGER DAF ü ' R A U S G E BEN DÜRCH KARSTADT - LEBENSMITTEL

BUTTER UND KÄSE

Molkereibuttter . . . . . .pfd 1,38
Tafelbutter . . . . . .Pfd . 1. 58 , 1 . 48
Dänische Butter . . . . . . Pfd . 1 . 68

Margarine

. . . . . . . . . . .
Pfd . 0 . 44

Pflanzenfett . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 45
Griebenschmalz . . . . .Pfd . 0 . 78

Bratenschmalz . . . . . . .Pfd . 0 . 72

Bayr . Schweizer prima Pfd . 1 . 28

Dänischer Schweizer Pfd . 0 . 84

Emmenth . Art 20 % . . . Pfd . 0 . 88

Emmenth . vollf . o . Rd . Pfd . 1 . 30

Tilsiter , vollfett . . . . . . .Pfd . 0 . 84

Edamer u. Holl . 20 % . Pfd . 0 . 66

Gorgonzola . . . . . . . . . .Pfd . 1 . 30

Camembert % Port . - Sehtel 0 . 58

Camembert . . . . . .Schachfei 0 . 22

Harzer Käse . . . . .Pfd . - Pak . 0 . 40

Stangenkäse 20 % . . . . Pfd . 0 . 55

Briekäse , vollfett . . . . .Pfd . 0 . 95

Steinbuscher , vollfett Pfd . 0 . 90

Romadour , vollfett . . . Pfd . 0 . 88

KONFITÜREN

Rhein . Spekulatius . . . Pfd . 0 . 50

Pfeffernüsse , weiß _ _ _ _Pfd . 0 . 50

Nürnberger Allerlei Pfd . 1 . 00

Kräuterprinten . . . . . . .Pfd . 0 . 95

Schokoladenprinten Pfd . 1 . 80

Spitzkuchen m. Schale . Pfd . 1 . 00

Dominosteine . . . . .Pfd . 1 . 00

Braune Nüsse . . . . . . . .Pfd . 0 . 80

Schok . - Bomben , gef . Pfd . 1 . 40

Thorn . Katharinchen 3 Pak . 1 . 00

Haushalt - Kakao . . . . . .Pfd . 0 . 58

Malzbonbon . . . . . . . . . .Pfd 0 . 50

Hustenmischung . . . . . .Pfd . 0 . 60

Burgm . VoHm . SCTiok . 100grO . 25
Burgm . Erlcania Prot , 12S gr Pack. 0 . 50

Vollm . Bruch - Schokol . Pfd . 1 . 00

Pralinen - Mischung . . . Pfd . 1 . 00

WEINE U . SPIRITUOSEN W U R ST WA REN KONSERVE N | KOLONIALWAREN

Frankenweil . 10l . fr . 7 . 50 Lfr. 0 . 80

Liebfraumilch lOLtr . ll . SOLtr . 1 . 20

Oppenheim . 10 Lfr. 13 . 00 Lfr . 1 . 35

Tarragona . . 10 Lfr. 10 . 00 Lfr. 1 . 05

Sornas . . . . . .10 Lfr . 11. 00 Lfr . 1 . 15

Malaga . . . . .10 Lfr. 11 . 50 Lfr. 1 . 20

Muskat . . . . . .10 Lfr. 11 . 00 Lfr . 1 . 15

Wermut . . . 10 Lfr. 12 . 50 Lfr. 1 . 30

Johannisbw . 10 Lfr . 7 . 00 Lfr. 0 . 75

Dürkheimer . 10 Lfr. 9 . 00 Lfr. 0 . 95

Reiner Weinbr — Lfr . m. Fl. 4 . 80

Rum - Vers chn . . . . . .Lfr. m. Fl. 4 . 60

Alter Korn . . . . . . . .Lfr. m. Fl. 3 . 75

28er Nittel . Leiterch . m. Fl. 1 . 15

29er Burg . Hasenläufm . FI . 1 . 40

2äer Beaujala� Fleurie PL 2 . 10

Blut » , Leberwurst Pfd . 0 . 68

Dampfwurst . . . Pfd . 0 . 98

Wien . Wörstdieri Pfd . 1 . 20

Landleberwurst Pfd . 0 . 95

Bauernleberw . i . Rg . Pfd . 1 . 28

Feine Leberwurst Pfd . 1 . 30

Sülzwurst . . . . .Pfd . 0 . 78

Speckwurst . . . . Pfd . 3 . 88

Fleischwurst . . . . Pfd . 0 . 90

Jagdwurst . . . . .Pfd . 1 . 15

Filetwurst . . . . .Pfd . 1 . 60

Cervelatw . u . Salami 1 . 38

Schlackw . i . Fettd . Pfd . 1 . 38

Grab . Mettwurst ! . Rg . 1 . 58

Rlackwurst m . Knobi . 1 . 08

Gek . Schinken . . Pfd . 1 . 80

Stang . - Sgargelso/sow ' /jDs . 2 . 10

Spargelköpfegr . iB. itark ' / , Ds. 2 . 10

junge Erbsen fein . . . »/i Ds. 1 . 20

Junge Erbsen , mittelf . ' /> Ds. 0 . 75

Gem . Gemüse fein - ViDs . 1 . 50

Gemischtes Gemüse »/ , D». 0 . 79

Karotten , geschn . . . . .% vs . 0 . 28

Spinat dick , eingek . . . % Ds. 0 . 55

Grünkohl . . . . . . . . . . .% vs . 0 . 50

Kirschen raf , ahn . Lfein % Ds. 1 . 25

Pfirsiche kalif . , unges . Vi Ds. 1 . 60

Erdbeeren roh,eingel . ' / , Ds. 1 . 40

Stachelbeeren . . . . .Vi Ds 0 . 75

Vierfr . - Marm ca . 2 Pfd . Eim . 0 . 85

Aprikosen - Konf . ea . lPfd Gl . 0 . 78

Himbeergelee ca . 1 Pfd . Gl . 0 . 88

KARSTADT - LEBENSMITTEL

DELIKAT . , RÄUCHERW . FRISCHE FISCHE

,5 "
■Ai mif t - ",t k-: ■

WILDU . GEFLÜGEL

Bruchreis . . . . . . Pfd . 0 . 18

Burma - Reis . . . Pfd 0 . 20

Kartoffelmehl . . . . . . . .Pfd . 0 . 16

Wiener Auszugmehl L Pfd . 1 . 35

Kaiser Auszugmehl 5 Pfd . 1 . 40

Weiße Bohnen . . . . an Pfd . 0 . 18

Viktoriaerbsen . . . . . . .Pfd . 0 . 19

Linsen

. . . . . . . . . . . . . .
an Pfd . 0 . 18

Grüne Erbsen . . . . .an Pfd . 0 . 18

EiersdRnittnudeln . . . . Pfd . 0 . 48

Eierfigurennudeln . . . Pfd . 0 . 55

Backpflaumen . . . . .an Pfd . 0 . 28

Mischobst . . . . . . . . .an Pfd . 0 . 35

Kirchen

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd . 0 . 48

Sultaninen . . . . . . . .an Pfd . 0 . 32

Korinthen . . . . . . . . . . .. Pfd . 0 . 42

Mandeln süß . . . . . . . . .Pfd . 1 . 40

Mandeln bitter , . . . . . .Pfd . 1 . 50

Birnen kalif . . . . . . . . . .. Pfd . 0 . 65

Pfirsiche kalif . . . . . . . . .Pfd 0 . 60

Kaffee frisch geröstet an Pfd . 1 . 90

OBST UND GEMUSE

ölsardinen . . . . 2 Clubdos . 0 . 95

Olsardinen franz . Amieu D. 1 . 00

Fettheringe i . Tom Das . 0 . 75 0 . 55

Pilchard i. Tomaten . . . Dose 1 . 10

Salm . . . . . . . . . . .Dose 1. 50 , 0 . 60

Jap . Krebs . . . . . . . . . .Dose 2 . 25

Fischmarinaden Ltr . - Dose 0 ' 85

Salzgurken . . Dose 8 Stück 0 . 70

Ochsenfl . i. eig . Saft Dose 1 . 10

Ravensbg . WOrstch . 2 Paar 0 . 60

Fleischsalat . . . . . . . .% Pfd . 0 . 55

Mayonnaise . . . . . . .% Pfd . 0 . 55

: ettbücklinge . . . . . . . .Pfd . 0 . 38

{ otbars

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 52

Räucheraale Bd . 0 . 28an Pf . 2 . 40

Schellfisch mit Kopf . . . . Pfd . 0 . 18

Kabeljau L Gz . o. Kopf Pfd . 0 . 22

Seelachs o. Kopf i. Gz . Pfd . 0 . 20

Rotbars ohne Kopf . . . . Pfd 0 . 26

Kabeljaufilet . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 44

Grüne Heringe . . . . .3 Pfd . 0 . 68

Feinste Matjes an 2 Stück 0 . 25

Leb . Karpfen . . . . . .an Pfd . 0 . 98

Mecklsnb . Landbrot f \ w e
ca. 3' / , Pfund schwur . . . Mk.

lelcbtverderkllche Ware Ist vom
Versand ausgaschlotsaa . Zusandung
nur hol Bastallungan van M. 5 . 00 an

Mastsuppenhühn . fr . anPfd . 0 . 92

Jg . Oderbr . Gänse an Pfd . 0 . 92

Jg . Mast - Enten _ _ _ _an Pfd . 1 . 00

Gänsestückenfleisch . Pfd . 0 . 95

Gänsebrust im Ganzen Pfd . 1 . 35

Fasanen . . . . . . . . . .an Stück 2 . 50

Hirschblatt . . . . . . . . .an Pfd . 0 . 80

Hirschrücken . . . . . . .an Pfd 1 . 30

Hirschkeule . . . . .an Pfd . 1 . 06

Rehkeule . . . . . . . . . .an Pfd . 1 . 75

Rehblatt . . . . . . . . . . . .an Pfd . 0 . 98

Wildschweinkeule . . . Pfd . 1 . 30

Wildschweinblatt . . . . Pfd . 1 . 10

Hasen gstr . u . ausgew . an Pfd . 0 . 95

Wildragout . . . . . . . .an Pfd . 0 . 45

nesigei
a. 21/,aPfoind schwer . Mk. 0 . 40

Mandarinen . . . . .Pfd . 0 . 42

Musäpfel , große . 2 Pfd . 0 . 45

Edelböhmer . . . . . Pfd . 0 . 28

Hasenkäpfe . . . . .Pfd . 0 . 35

Amerik . Tafeläpfel s Pfd . 0 . 38

Kochbirnen , große . 2 Pfd . 0 . 45

Blockdatteln . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 55

Haselnüsse . . . . . . . .an Pfd . 0 . 50

Paranüsse . . . . . . . . .an Pfd 0 . 63

Rosenkohl . . . . . . . . . . .2 Pfd . 0 . 45

Rot - , Wirsg . - Weißk . . Pfd . 0 . 03

Schwarzwurzeln . . . . .Pfd . 0 . 26

Bayerische Rettige . . Stüde 0 . 10

Möhren , gewaschen, . Pfd . 0 . 04

Sellerie . . . . . . . . . . . .3 Pfd . 0 . 20

KartoffeIn,w . Ztr . 1. 88. 10 Pfd . 0 . 20

Kartoff . , Ind . Ztr iM . IOPfd . 0 . 27

BESSER ESSEN • WENIGER DAFÜR AUSGEBEN DURCH KARSTADT - LEBENSMITTEL

ISgl. 2 Vorst. - Tel. Weidenosmm SSM
nachm. 4 % Uhr: 30 Ptg. - 1. 50 Mk.
abends 8>;a Uhr: 30 Pfg. - 3. - Mk.

Kleinste Preise ~

grBPte Leistungen !

CASiNO - THEATER
Lethringer Strafte 37.

Tägilcb BV« Uhr
nur bis SO. November

Arm wie eine Kircbenmans
und das erstklassige bunte Programm
Totensonntags Einmalige Aaftührvrog

Des verlorene f aredies
Für unsere Leser :

Gutschein I— » Fers . Fauteuil 1,25 M. .
Sessel 1,75 M. — Sonstige Preise ;

Parkett 75. Rang 60 Pfg.

Zentral - Theat .
Täglich 8" i Uhr

Eine Freundin
so goldig wte Du
Operette v. Meisel .

Ibr . fflr Pukett d |
sbtti - M. our Im *
jJItig rag lZ. dk IL «ov

gMUftM
0Snh . S25 . dZ6.

• *9 Uhr

Sektion
RabDSleiten

Eil GisnnrttDilel ra >
Cuit Coiriirtl)

Reichshallen - Theater

Btettiner sanger
„ Peplia vor Gerldu » "

and das grobe neue
Programm !

lifang | T| ühr. Füfjiäre Preis«!
Parkett 1- UO. Zentmn 11261

Motfirettl : D. giaBeliridfrPngniDs

Tolüsbllline
Iheeter am Mlowplit: .

8 Uhr

Mississippi

itaatLSAiiler -Ili .
8 Uhr

Die
Journalisten .

Theater am

scnitibauardamm
8V< Uhr

Staatsoper
Am PI. d. Republik

Tb Uhr

Don Giovanni

Deotsdies Theaiir
8 Uhr

audi Toiensonnlag

Elisabeth

von England
von Ferd Bruckner
Regie; HeinzHilgert

Kammerspiele
SVs Uhi

Die zärtlldien

Verwandten
von Roderidi Benedii

Regie: Gustaf GrüBiigeiis.

Die Komödie
SV. Uhr

Oer Schwierige
rra Bei« ne Hefnuiillni.

Regit: Mai ReiBlu/dt.

Oenlsehes
IllBSller - Theal .
Bartiar. 3937. S' . Hd,

Jim endJiil
Grete MbsMo. Harald

PagtaL
Uhr täglich

bis mk! . 23. Nov.
Die belüge

Johanna
OdniDidtar SwA»)

Renaissance -

1 beater
Steinplatz 6780

i>>,, Uhr:

von Max Alsberg
und O E. Hesse

8� Uhr. — Zen ' ium 2819 . — Rauchen erlaubt ,

„ Ein a irt g e z e i ch n e t . e . s Aber -
raschend guies Programm , viele

ganz neue Namen Und Nummern .
und zwar von allerbester Klasse .

B. Z. am Mittag T. 5. 11. 30
Sonnabend 2 Vorstellungen

4 Uhr und 8. 15. — 4 Hhr kleine Preise .

Skladanowsky nl

iiteLteeK

PiscatorBOhBC
( Wallner - Theater )

S-i , Uhn
Uraufführung
desBrrsariaittrdrann in

i Bl!d«m
Jeden Tag - 4 -

von Ernst Ottwald .
Prei«f. 1-BM. • T. JUexASSZ

Theater i . d. Behrenstr . 53 - 54

Direktion� Ralph Arlhor Roberts
7A< Uhr zum ersten Male :

Groae Woche in Baden - Baden
Lustspiel in 3 Akten von Hans Müller

SONNTAG :
Die Siebzehnjährigen .

Singspiel in . vielen Bildern .
Cam . Splrn , ISanaen . Ldcshe , Wallhorc ,
Aruo . Jankntin , Pnnl Börblger , Lenz ,
. Schneller «, Winkelstern . Boll «, De» nt ,

Stark - G« tel « enhaner .
Original Tiroler WataehenlSnxer .

Original Tiroler Jodlerlnnen - Onlntott , ]
Hndk - Tri . an « Sehliersee .

I ZUB - Bond ; Girl « u. Boy « i Grosse ChSre .
Oer Zelt entepreeliend «Ind . trot « de «
riesigen Andränge « . ACQ er .

| dle Gassen preise i . ,n JGJ /0 m. iwrttr . - .
| S o n n t aSonntagA ■ llnm Grlglnalbesetsung

Raehmltlag « 9 Vlir Billige Preise .

Alex . E 4 8066 - 68

Beginn der Vorstellg . : Wochent . 8 u. 8 . 15
Sonn - u. Feiertags 2. 15 , 8 u. S. i ;

Unsere billigen Eintrittspreise :

L Vontellung 60 Pf . bis 1 . - M

n . n . III . , 1 . - bis 2 . » M

Das sensationelle

November - Programm
1 große internationale 1 �
- L - —' Attraktionen * *

U. U.

Zum ersten Male in Berlin :

Die gewaltige
Raubtierschau

Meister - Dompteur V. Trubka

Edmund Fritz '

6Singing Babies
_ Lustige Jazzgesinge

Kohlbrandt SpST
des großen Erfolge * wegen prolongiert

Rose - Theater
Gr. FraakliuterStr . i32
Tel. Alex 3422 u. 3494

8. 15

Der Diener
zweicrHerren

Die schöne
Galaihee

Erster Klasse

Kleines Theat .
täglich S' . c Uhi

Der groBeLtsbpiilerfclg !
Max Adalbert
Fritz Kampers
Oaany Servaes

in

Der Mann , der

schwelgt

ROSE
- Theater

Gr . Frankfurt er Str . 132
Alex. 3422 und 3494.

TIgllch » u
Sauna bendi 7 » u. 10 «
Sana tagt 2», 5 « u. O*

,JDer Diener

zweier Herren "

» Die schöne

Galathee "

„ Erster Klasse "

Totensonntag 6 « und Avv
Jugend

Theat. IWesteos
8' / » Uhr

Emil Jannings

Geschalt ist
Geschart

Achtangl " DM

Das 600 . — Mark -

Preisrätsel der Plaza
Täglich 20 . - H. In bar .

Kdherts m den tägL Verstellungen .

In d«r Bußtagswoche fallen
die Famllioa - Nach -

mltt « * « aus und
herinnen wieder :

Montag , den 24. Novbr� 5 »

„ K - iiRuSl4 '
Dienstag , 25„ Donnerstg , 27. ,
Freitag , 28. Norember , 5 »
Nenelnstwdlertmsrt ,
Familie Hannemann

Preise von 0. 30 bis 1. 50 M
Tbeater für die Kinder :

Sonnabend 4 -
Pcterchen » MondfaJhrt

Lessing-Theal.
8 Uhr
Ein

Sommernadib-
traam

Regie: MnReinhanit

Neues Theater
*am Zoo mm

| ifflÜBHalLloii. SlpLE551
Täglich U/. Uhr

field , wie Heu
musikaL Lustspiel mit

Panl Hcldemann o.
Irene Ambras

1Sonnabends 4 Uhr
| Totensonnt 6

Rnedit Roppredits Fahrt

, ins Mirdienlani
rotensonniag S' b
Fla m m e

£lite Sänger
Kottbusser Str . 6
F. 8. Oberb . 6070

TägL ««l »U, auch
Sonntag 3 , Uhi
Dil Beroi in Imon :

„WiiladieDBiiskaiHitf
mit

LottcWcrk -
meisicr

Musik von
WilliBitn.
Willibili

und
Siigsut kiiii».

Iigni . Il -L AlwjJ1;. d '

Bamowsky- Söhnen
Theater In

der strescmanasti .
Täglich « i Uhr

Sturm im

Wasserglas
Komöiie rat Fmk.

u

Komödienhaus
81/» Tägirch " SVi

Konto X
iod Bernauer und

Oesterreidier ■

Theater am
SfhiiibaDerdaram

Täglich 8' /i Uhr
Die

DreigrosdieoopeT
von Brecht und Well .
Preise I . - bisl2 - M

ToieBsountig 4 Dkr
'

[niiladieDeteltlfe
8Vi Uhr

MiMamTadeii

Lustspiemaus
Täglich 8t,» Uhr

Kurt Götz

Hokuspokus
Totensonntag S' t

lohannisfeuer

metropoi - meater
Täglich 8>/«

SensnHooeller
Operetfcaerfolg !

Viktoria

und fhrHusar

Komische Oper
8lb Uhr

Das Mädel

am Steuer
Operette v. Gilben

Jttnu « gskranieukass e der

Tischler - Jammg zu Berlin

Der 8 Nachtrag gaz

f mo sneitt man
gut und billig 7

Nur
IGross - Berlin
!Alaxandorplat *

■ _ _ _ _MW _ , J MetHaltmd
hie Senbetungen her §§ 2, 2a , 4. 6, 7. IL
IS, 13a, 34, 25, 26, 27728, 29, St , 89, 59.
61. 68, 72, 75 nnh 78 tft oom Ober .
ocistchcrungsamt Berlin genebmigtoaiben .

■bt »,8 ( tkmt3 ?mchiragf « . ftib
nacht bnri 26. Slonember 1930 Ii » RcdlOfr
letaL SQtfi , 3Rid)«eLfttd ) ftt 15, et�ättüÄ .

Berlin , den 20 Ziovcmb « 1990.

Der OocfCoak .
Ernst MallwiA . H�ert ««estochchr »

Bcrstitender . Schriftführer .

fSßvidi - Raiif
Ist VekttsvensssclleT

Gas weltbekannte

Teppichhaus

efövret
Berlin seil 48laliren

nurOraniensLISS

��imcserleicMer ™
ohne Aufschlag ! !

Unsere RlCSdllä�Cr
sinfl scftenswern

Snerialhaialnd tesieuios .

UamiBaMTMICte

Montag i . Donnerstag beachtenswert !

bssuh ieiPziocß . - sriia2 - - u3

Unfertr
1 gs « da bei ,

>en «ufloa » l
wir usfuc

|t ein Prospekt der E 3 CcmeiasdiatB - Fropa .
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Neuregelung der Tabaksteuer .
Abänderungen find notwendig - Gerechtigkeit auch für die Arbeiter .

Der Reichsrat hat mit einer dritten Lesung seine Beratungen
ifb «r dos Tobaksteuergesetz aligcschlaffen . Die Bcichlusi « des Reichs¬
rats bringen gegenüber der Regierungsvorlage solgendc wesentliche
Aenderungen :

1. Der Tabakzoll wird von 80 aus 200 Mark je Doppel¬
zentner hcnrufgesetzt ( statt WO nach dem Regierungsentwurf ) :

9 2. di « Banderolen st euer der Zigarre wird von
Al auf 23 Proz . ( statt 25 Proz . ) und bei der Zigarette von
33 auf 38 Proz . erhöht :

3. die M a t e r i a. l st e u e r her Zigarette wird von
500 Mark je Doppelzentner nur auf 450 Mark (statt 350 Mary
ermäßigt .

Wie schon im Regierungsentwurf vorgcselien , soll die Tabak -

steuererhöhung am 1. Januar 1931 in Kraft treten .

Die Regierung rechnet nach der Erhöhung mit einem

Bruttoertrag der Tabaksteuer von 1,4 bis 1,5 Milliarden .

Di « Aenderungen des Rcichsrats bedeuten eine Der -

schiebung der Steuererhöhung von der Zigarre
auf di « Zigarette . Während nach dem Entwurf der Re -

gierung in erster Linie «ine wesentliche Mehrbelastung der Zigarre .
insbesonder « auch der .. billigen Sorten , eintreten sollte , wird diese
Mehrbelastung durch die Aenderungen des Reichsrats gemildert .

Auch in ieiner veränderten Gestast wird der Gesetzentwurf über
die Erhöhung der Tabaksteuer im Reichstag der ernstesten
Rachprüfung bedürfen . Wenn schon der Tabak erneut

herangezogen werden soll , dann muß das in Formen geschehen , die

volkswirtschaftliche Schädigungen und unsoziale
Verbrauchsbelastung ausschließen . Gewiß ist die

Zigarre bisher wesentlich niedriger belastet , als di « Zigarette : aber

sie ist auch viel weniger steuerkräftig . Im Gegensatz zur Zigaresten .
industrie besteht das Zigarrengewerbe noch immer aus Taufenden
von Kleinbetrieben , in denen rund 130 000 Arbeiter fast ausschließlich
mit Handarbeit beschäftigt werden .

Deshalb verdienen nach wie vor die Abänderungs -

vorschlage Beachtung , die auf eine stärkere Schonung der

Zigarre abzielen . Diese Vorschläge sehen in erster Linie eine
weitere Verminderung der Zollerhohung� und

zwar auf l30 Mark vor . ? ! achdcm allerdings der preußisch « Vor -

schlag , die Erhöhung aus 180 Mark zu beschränken , im Reichs rat
nicht durärgodrungen ist , erschein ! es fraglich , ob im Reichstag für
noch weitergeliendc Vorschläge eine Mehrheit - zu haben sein wird .
Neben der Verminderung der Zollerhöhüng wird daran gedacht , an
Stelle der jchemotischen Erhöhung der Bandcrolensätze eine

Staffelung einzuführen , die

die lcuercn Zigarrensorten mehr belaskel als die billigen .
Wetter entihilt der Regicrungsentwuitz noch einige andere Bc -

stiminungen , deren Verbesserung erforderlich erscheint . Durch die

Notoerordnung vom 26. Juli smd die Zahlungsfristen bei
der Zigarette verkürzt worden und als Eirtschädigung dafür wurde
ein « Verlängerung des Kontingents um ein Jahr zugestanden .
Jetzt soll die Verkürzung der Zahlungsfristen wieder rückgängig ge »
macht werden , ohne daß auch die Dauer der Kontingeniierung
wieder vermindert wird . Eine Abänderung verlangen auch die

Entschädigungsvorschriften . Wenn den Tabaksabrikanten
eine Entschädigung für zwei Jahre gewährt werden soll , wie es der
Entwurf vorsieht , dann muß

auch die Eukschädigung der Tabakarbeiker ,

die ' aus Anlaß der Steuererhöhung arbeitslos werden , ebenfalls auf
diesen Zeitraum erstreckt werde » .

Schließlich verdienen im Zusammenhang mit der Tabaksteuer -
erhöhung auch die Vorschläge besonder « Beachtung , die die Errichtung
eines staatlichen Zigaretten Monopols vorsehen . Ob
dies in der Form eines Hersteller - oder eines Großhandelsmonopols
geschieht , es ist wahrscheinlich , daß das . Monopol schon im ersten
Jahre seines Bestehens annähernd denselben Mehrertrag liefern
würde , den die neue Tabakstcuererhöhung bringen soll . Im Gegen -
iatz zu dieser Erhöhung könnte aber das Monopol den Mehrcrtrag
aufbringen , ohne die Belastung der Verbraucher zu vermehren .

Zndustrtefierben in Sachsen .
Was wird aus dem Gußstahlwerk Döhlen ?

Die Gruppe der R u hr k o n z e r n e . die die Herrschaft über
das Gußstahlwerk Döhlen hat , will das Werk still legen , wodurch
einige tausend Arbeiter - auf Dauer ihre Existenz verlieren . Die

sächsische R « gierung hat auf Grund des Landtagsbeschlusses
vom 13. November , alles zur Weiterführuno des Betriebes zu vcr -

suchen , - die Prüfung aller Möglichkeiten zur Erhaltung der Döhlcncr
Werke angeordnet , wobei auch die reichs - und landesgefetzliche
Möglichkeit der Enteignung . untersucht werden soll . Das Ruhr - -
konsortium hatte der sächsischen Regierung " die Beteiligung zur
Hälfte des Aktienkapitals , aber auch zur Hälfte der Schulden
angeboten . Die sächsisch « Regierung hat sich bisher gegen einseitige
Opfer auf Staatskosten gewehrt , zumal das Ruhrkonsortium keine
Garantien bot , daß eine Stillegung später nicht doch erfolgen würde .
Der Betriebs » und Angestellienrat der Werke ist
der Ueberzeugung , daß Döhlen lebensfähig gehalten werden kann ,

besonders wenn mit Hilfe des sächsischen Staates ein « Entlastung
von den hohen Schulden durchgeführt würde . Wenn außerdem
gewisie Steuererleichterungen und Stromverbilligungcn sowie ein «

vorübergehende freiwillige Lohn - und Gehaltssenkung hinzutreten ,
wenn der gesamt « Oberbaubedarf für Sachsen in Döhlen erzeugt
würde , wozu das Wert sähig sei , dann könne die Stillegung
mit Sicherheit verhindert merden .

Auch bei dem Döhlener Werk handelt es sich um eine echte
Fehldisposition unserer Wirtschaftsführer . Das
Werk wurde mit einem Aufwand von vielen Millionen auf das voll -

kommenste modernisiert und ausgebaut und ist heute technisch durch -
aus auf der Höhe . Freilich scheinen die scinerzeitigen früheren
Besitzer auch bei diesem Ausbau darauf s p e k u l i e rt zu haben ,
daß sie bei der Bildung der Eiserwerbänd « möglichst hohe Forde -
ningen stellen können . Es muß auffällig erscheinen , daß man die

investierten Millionen jetzt durch die Stillegung voll in den Kamin

schreiben will . Dos Bedrückende der S ' tuation ist aber ,
daß wieder einmal die Belegschaften des sowieso von der Wirt¬

schaftskrise am schwersten bedrückten Sachsen für die Fehldispositionen
der Eisenherren bluten sollen , und das gerade in einem Augenblick ,
wo der Arbeitsmarkt neue Belastungen einfach nicht mehr erträgt .
Aus diesem Grunde ist es berechtigt , daß die äußersten Anstrengungen

gemacht werden , um die Döhlencr Werke zu sanieren und den
? lrbeitsmarkt nicht neu zu belasten . Die gegenwärtigen privaten
Besitzer Döhlens muffen dabei mit ollem Nachdruck an ihre privat -
und volkswirtschaftliche Verantwortlichkeit gebunden
werden .

Emelka und Ltfa .
Im Zusammenhang mit dem . Verkauf der E m e l k a - Aktien «

Mehrheit an die französische C o h a u g r u x p e ist in diese » Tagen
. mehrsac ! ) ein Berdsus der L�blreichen�nÄka-Z Wter jjjz . 4$? Hugen -

bcrgsche lifo erörtert worden . We jetzt von der stsm mitgeteilt ivird ,
haben sich diese Verhandlungen jedoch zerschlagen .

Dies schließt jedoch nicht aus , daß zwischen der Eohangrüppe
» nd dem Usakonzern künftig eine engere Zusaminenordcjt
stattfindet . So hat Bankier Cohon kürzlich bei seinem Berliner

Besuch erklärt , daß über wesentliche Fragen der Zusammenarbeit bei
der Programmaufstellung , dem Berleihgrschäst bereits eins Eini¬

gung erzielt fei . Cohan ließ zugleich durchblicken , daß er in

Paris den Bau eines Kinotheaters plane , das ausschließlich Emelka -
und Ufafilme spiele .

Oeutsch - franzöfischerWirtschastsausbau
Neue Interessengemeinschafien .

Trotz der kürzlich nach den Wahlen deutlich gewordenen kredit -

wirtschaftlichen Spannungen zwischen Deutschland und Frankreich ver -

mehren sich die Erscheinungen dcutsch - sranzksischen Zusammenwirkens

auf wirtschaftspolitischem Gebiet weiter , gleichsam als Zeichen , daß
die wirtschaftliche Notwendigkeit stärker ist als die politische Un -

verminst .
So haben sich jetzt die französischen R c> c i e t e des Vati -

s n o 1 1 c s und die deutsche Bausirma I . u lius Berger zusammen -

getan , um in Jugoslawien großzügige Bahn - und Straßenbau -
arbeiten gemeinsam durchzuführen . Ferner soll sich die deutsche Finna
an der Trockenlegung des Sumpfgebietes von Pancevo , die die Lociötä

des Batixnolles durchführt , beteiligt haben .
In Köln wurde die Edilitas AG . für industrielle

und öffentliche Unternehmen von deutschen und fran -

zösischen Finanzkreiseir gegründet . Zweck der Gesellschaft ist die Her¬

anziehung französischen Kapitals in Form langfristiger
Kredite für öffentlich « und private Unternehmungen Deutschlands .
Das Aktienkapital besteht vorläufig aus 1 Million Mark . Der Auf -

stchtsrot fetzt sich aus Vertretern der deutschen lind französischen
Gruppen zusammen

Die Bangue de l ' Union Tnter - Europeennc will

ihr Aktienkapital von 10 auf 100 Millionen Franken erhöhen und

den Berwaltungsrot auch durch Hereinnahme deutscher Ver »

t r c t e r erweitern . Als Hauptaufgabe des Instituts wird bezeichnet ,
den deutschen Industrie - und Handelsgruppen , die das deutsch - sran -

zösische Handelsgeschäft pslegeH , französisches Kapital zu »

zuführe n.

preiswiriwarr aus vem Kupsermarki .
Völlige Pleite der Kartellpolitik .

Die künstliche Preistreiberei des amerikanischen KupferkartellS
bot aus den internationalen Kupfcrbörsen größte Erregung
hervorgerufen . Es war von vornherein vorauszusehen , daß bei den

masienhaiten Vorräten das Kupferkartell die in der vorigen
Woche durchgeführte Preissteigerung um etwa 25 Proz .

trotz der vorgenommene » Produktionsdroffalung in den Kupferminen
nicht würde durchhatten können .

D e Ereignisse an der Londoner Börse haben diese Annahme

setzt vollauf b « st ä t i g t. So sind die Preise infolge überaus großer
Angebote außerhalb des Kupferfynd ' tates wieder abgesackt , ob »

wohl das Kartell feilst mit seinen Angeboten künstlich zurückhielt .
An der Londoner Börse wurde gestern die Tonne Elektro -
k n p s e r bereits wieder mit 980 grgen 1000 M. am vorhergehenden
Börsentag gehandelt . Damit siellcn sich die Londoner Börsenpreise
je Tonne um etwa 140 W. billiger als die vom Kartell fest -
gelegten Notierungen .

Endlich die Milchpreiesenkung .
Wild si - iehi durchgeführt werten ?

Vom Reichsernahrungsministerium wird bekanntgegeben :
In Berialg der im Neichsministcriiim für Ernährung und

Landwirtschast geführten Berhandliingon haben sich der Verband
des Bereinigten Berliner Milchhandel ? , die Arbeitsgemeinschaft der

freien Milchtändlcr und der Milchverkaufsverband Norddeutscher
Meiereien entschlossen , ihren Wider st and gegen die Milch ,

Preissenkung auszugeben » nd die Handelsspanne für Milch im Klein -

verkauf am Sonnabend , dem 22. , um einen Pfennig zu senken
und weiter von einer Anrechnung der durch die Einführung der

Oualitätsbezahlung entstehenden Mehrkosten von 0,8 Pfennig se
Liter Abstand zu nehmen . Da die Berliner Milchpreisnotierungs -
kommission ferner beschlossen hat , den Erzcugergrundpreis
vom gleichen Tage ab von 18 auf 17 Pfennig zu ermäßigen .
stellt sich

der üleinverkausspreis der Milch ab Sonnabend , dem 22 * in

Berlin auf ZS stall bisher 30 Pfennig .

E » tritt für —den Verbraucher also eine - - PreisermaßigllNH von
-2 Pie ' M' g pro Liter ein . Die Meiere , Boll « hat sich ebenfalls
entschlossen , den Preis für den Liter Milch im Kleinverkauf auf
28 Pfennig herabzusetzen . Es steht zu erwarten , daß die

Städtische Gütcr - G . m. b. H. sich diesem Vorgehen an -
schließen wird .

Wird das�min wahr werden ?

Die Reichsbahn in der Krise .
Die September - Tariferhöhung bringt scharfen Rückschlag

bei ven Personeneinnahmen .

Der Güterverkehr der Deutschen Reichsbahn blieb auch i in

Oktober infolge der anhaltenden Wirtschaftsschwierigkeiten
schwach . Die übliche saisonmäßigc Berkehrssteigerung gegenüber
dem September war gering und beschränkte sich fast ausschließlich auf
stärkere Erittetransparte . A r b c i t s t ä g l i ch wurden im Durch -

schnitt 139 553 Wagen gestellt gegenüber 133820 im September und

fast 165 000 im Oktober v. I .
Eine besondere Enttäuschung hat der Reichsbahn die Ent -

wicklung des Pcrfonenoerkchrs gebracht . Hier hat die törichte
Tariferhöhung vom 1. September 1930 eine Doppelkrife
hervorgerufen . Auf der « inen Seite ging infolg « der weiteren

Steigerung der Arbeitslosigkeit der Berufsverkehr erheblich

zurück , andererseits aber hat die Lerteuerung der Tarife , den nach
der Beendigung der Hauptreisezeit üblichen Verkehrsrückgang noch

ganz besonders verschärft So sanken die Einnahmen aus

dem Personenverkehr im Septenrber um 32 Millionen , während im

Dinas des täglichen
Beda rfs
sind Salamander Schuhe . Sie können sie

strapazieren und i . ctzdam bewähren sie

sich täglich aufs neue durch die tadellose

Verarbeitung , die gute Paßform und die

große Preiswürdigkeit

KAUFEN SIE AUCH NOCH DIE PASSENDEN STRÜMPFE UND ÜBERSCHUHE



nnrhergeJyrtben Jahr nur ein Enmahmemisfall nsrt 23 Millionen

eingetreten mar . Die Reichsbahnverwaltung , hre aus den ent¬

täuschenden Ergedniss « » der Ta . ris�rhöhung ! m cherhst 132 « nicht » hat
lernen wollen , wird bei dieser Entwicklung wohl nun endlich einsehen ,
daß ein « U eh « r s pa nnu n g. . der . Tarifschraube .sie selbst am
härtesten trifft .

Die Gesamteinnahmen im Monat September betiefen
sich bei der Reichsbahn auf rund 387,88 Millionen Marl . Diesen
Einnahmen stehen Auegaben von 354,1 Millionen gegenüber , ju
denen 55 Millionen Reparationssteuer und Ist Millionen feste Öasten
für Zinsendienst und Rückstellungen treten Die Gesamtausgaben
stellen sich demnach im September auf 419 . 1 Millionen , fo dost ofto
ein Minderergebm » von 31 . 3 Millionen zu oerzeichnen ist .

Abrechnung der Bergarbeiter .
Gegen den Mehrarbettszeiischiedsspruch und weiteren Lohndruck .

Geld zum Fenster hinaus .
Für Nundflüge in Italien .

Dem Haushalt sausschuß des Reichstags ist eine Denkschrift

zugegangen , in der er u. a. aufgefordert wird , einen Betrag von
12 060 M. Mehrausgaben aus einem Titel des Luftfahrtetats zu
bewilligen . Diese Mehrausgaben sind durch die Teilnahme dreier

deutscher Flieger und Flugzeuge an einem Rundflug durch
Italien entstanden . Die deutschen Luftfahrtverbände waren

angeblich nicht in der Lag « , aus den Mitteln in Hohe von 120 000 M. ,
die sie vom Reich für dos Jahr 1930 erhalten , diese 12000 M.

aufzubringen .
Im Jahre 1980 hat bekanntlich neben dem Jtulicnflug ein

Eueoparundfbtg stattgefunden , bei dem die deutsche Fliegerei
Gelegenheit genug hatte , ihre Leistungsfähigkeit zu beweisen . Die
Italiener haben sich aus bestimmten Gründen an dem Europaflug
nicht beteiligt . Sie haben dann hinterher einen eigenen tnier -
nationalen Wettbewerb ausgeschrieben , an dem sich insgesamt
b3 Flugzeuge beteiligt haben . Von diesen 53 Flugzeugen waren
aber 47 italienische Maschinen . Die internationale Bc -

teiligung bestand in einer englischen , einer belgischen , einer

Schweizer und — drei d e u t sch e n Maschinen . Wie kann
der Reichssinanzuunister . zumal bei der finanziell angespannten
Situation Deutschlands , es zulassen , dost vom Verkehrsministerium
auf diese Weise Geld zum Fenster hinausgeworfen wird ? Und
welches waren die „ besonderen� Gründe , mit denen ausdrücklich in
der Nachsorderung des Betrages die Teilnahme her deutschen , Flug -
zeuge motiviert wird ?

Krise drückt den Llmsah .
Oktoberbericht des Zentralverbandes deutscher Konsum -

vereine .

Der durchschnittliche W o ch e n u m s a tz hat sich im
Zentraloerband deutscher Konsumvereine von 8,35 M. im September
aus 8,52 M. im Oktober gesteigert . Dazu wird aber bemerkt , daß
diese Steigerung gegenüber dem Vormonat keinen Fortschritt dar -
stell «. Eine richtige Einschätzung des für den Monat Oktober fest -
gestallten Wochenumsatzes jc Mitglied sei nur . , durch «ine Ver -
gleichung mit der kansumgenossenschaftlichen Ilmsatzentwicklung in der
gleichen Zeit der Vorjahre möglich . Aus dieser Dergleichung ergebe
sich jedoch , daß die vom achten bis neunten Monat eines jeden
Kalenderiahres zu beobachtende Steigerung des konsumgsnofsenschaft -
lichsn Wochenumsatzes je Mitglied im laufenden Jahr erheblich
geringer ausgefallen sei als in den vorausgegangenen
Jayrestl -

Während sich der Wdchsnmnsätz im Durchschnitt des Zentral -
Verbandes vom September zum Oktober 1927 um 0,56 M. oder
7,7 Pro ; . , 1928 um 0,59 M. oder 7,2 Proz . und 1929 um 0,61 M.
oder 6,6 Pro ; , erhöhte , stieg er im kaufenden Jahre nur um 0,17 M.
od « ? 2 Proz . Roch ungünstiger gestaltet sich da ? Bild durch die

Gegenüberstellung des durchschnittlichen Wochenumsatzes je Mitglied
im Oktober der letzten beiden Jahre , Einem durchschnittlichen
Wochenumsatz je Mitglied von 9,79 M. im Oktober 1929 steht ein

Umsatz von nur 8,52 M. im Oktober 1930 gegenüber . Im Ver -
hältnis zum Borjahre beträgt somit der Umsatzrückgang 13 Proz .
gegen 9 Proz . im September und 8 Proz . im August 1930 ,

Llebersüllte Kohlenhalden .
Ende Oktober 10,2 Milk . Tonnen an der Ruhr aufgestapelt .

Auch im Oktober hat sich nach den Feststellungen der Fach -
gruppe Bergbau vom Reichsverband der Deutschen Industrie die

Absatzlage im Bergbau nicht gebessert . Im Muhrbezirk stieg
zwar die Förderung von 8,61 auf rund 9 Millionen Tonnen leicht
an , jedoch erhöhten sich andererseits auch die Haldenbestände auf
10 . 76 Millionen Tonnen . Für die Belegschaft hat der Oktober

trotz der Mehrförderung sogar weitere Verschlechterungen gebracht ,
denn 8080 Bergarbeiter wurden im Berichtsmonat ent¬
lassen . Damit ist die Zahl der fest dem Oktober 1929 entlassenen
Bergarbeiter auf insgesamt 81 034 Mann allein an
der Ruhr gestiegen . Die Belegschaft beträgt jetzt noch 303031
Mann . In den beiden jchlesischen Grubenbezirken und auch in

Sachsen hat der Stand der Belegschaft sich nicht verändert .

Besserung bei Walzwerfen .
Wie bei den Hochöfen - und Stahlwerken ist auch bei den beut -

fchcn Walzwerken im Oktober die Produltion gestiegen .
Die Gesamtleistung stellte sich an 27 Arbeitstagen auf 622 617

gegen 578 026 Tonnen im September an 26 Arbeitstagen . Die durch -
schnittliche a r b e i t s t ä g l i ch e L e i stu n g erhöhte sich im Oktober
seit Jahresbeginn auch bei den Walzwerken erstmalig um rund
3,3 Proz . von 22 232 auf 23 060 Tonnen .

Gute Beschäftigung bei den Wandererwerken . Die Wanderer -
werke , dienn ihren beiden Betrieben Schönau und Siegmar neben
der bekannten Automobilmarte auch Werkzeugmaschinen . ' Fahrräder
und Büromaschinen fabrizieren , beschästigen zur Zeit «ine Gesamt -
belegschpft von annähernd 4000 Mann . Mit Ausnahme einer
Nebenabteilung wird im gesamten Werk voll gearbeitet , was
auch für die nächste Zeit anhalten dürfte , da beiriedigende Auftrags¬
bestände vorliegen .

Auf der , Reichskonferenz des Bergbauindustriearbeitsr - Berbandes
gab am Donnerstag der Verbandsvorsitzende Husemann einen

Wirtschaftsüb erblick unter besonderer Berücksichtigung des Bergbaues .
, Im Anschluß daran referierte der zweite Vorsitzende Schmidt über

Lohn - und Arbeitszeitsragen im Bergbau .
Ausgehend von der Weltwirtschaftskrise stellte Husemann

1 zunächst fest , daß der Produktionsrückgang in der

�Kohlen - und Eisenindustrie in diesem Jahre a m

�stärksten in Amerika ausgeprägt ist . wo die Steinkohlen -

� Produktion im ersten Halbjahr im Vergleich zum vorhergehenden'
Jahre von rund 266 auf 239 Millionen Tonnen , die Roheisenerzeu -

gung von 21,9 auf 18,5 Millionen Tonnen zurückgegangen ist .
Die deutsche Sohlenproduktion weist im gleichen Zeitraum einen

Rückgang von 78,4 aus 73,3 Millionen Tonnen auf . Auch die übrigen

europäischen Aohlenländer wie Polen und England haben einen

Rückgang in den Förderziffern aufzuweisen . Neben dieser Produk -

tionsserminderung steht die arbeitsmarktpolitische Entwicklung im

Bergbau in einem sehr ungünstigen Zeichen . So sind beispielsweise

im Ruhrbergbau in diesem Zahre schon über 80 000 Bergarbeiter
entlassen worden . Die Beschästigungszahl , die in diesem Gebiet

1972 noch 546 000 betrug , ist jetzt aus 300 000 zurückgegangen .

Außerdem hat man in den ersten zehn Monaten dieses Jahres
im Ruhrbergbau 8. 7 Millionen Feierschichten eingelegt . Weit stärker
als die Produktionsziffern ist demnach der Beschäftigungsgrad zurück -

gegangen . Die wirtschaftlichen Folgen dieser Entwicklung zeigen sich
in dem ständig steigenden Förderanteil pro Mann und Schicht , der
im September dieses Jahres 46 Proz . höher lag als 1913 . Steigen -
der Förderanteil bei gleichbleibenden Löhnen bedeutet aber , daß die

Lohnkosten weiter sinken . Die letzten Geschäftsabschlüsse zahlreicher
Bergbauunternehmer weisen deshalb einen günstigen Stand auf . , £>0
haben z. B. die Vereinigten Stahlwerke in den beiden

letzten Geschäftsjahren

einen Reingewinn von je 52,5 Millionen und Abschreibungs -

summen von 86 . 8 bzw . 83,5 Millionen Mark .

Dabei steht einwandfrei fest , daß selbst bei bester Konjunktur nur
75 bis 80 Proz . der industriellen Produktionsapparate in Deutsch -
land ausgenützt werden können ; gegenwärtig beträgt die Ausnutzung
im Ruhrbergbau nur 57 bis 53 Proz . Wenn gegenwärtig

im Ruhrbergbau allein etwa 11 Millionen Tonnen auf Halden

liegen , dann ist doch die Frage aufzuwerfen , ob diese Bestände auch

vorhanden wären , wenn man rechtzeitig einen Preisabbau vor -

genommen hätte . Wenn man nun im Hinblick auf diese schlechte

Absatzlage , wie cs in Unternehmerkreisen geschieht , die Bergarbeiter -
löhne dafür verantwortlich machen will , dann ist ein derartiges Tun

als gewissenlos und höchst unsozial zu bezeichnen , �da

die Bergarbeiter in diesem Jahre

allein im Ruhrgebiel einen Lohnverlusi von 78,5 Millionen Mar ?

hinnehmen mußten . Dringt man heiz Lohns erlust , der durch die

Entlassungen entstanden ist , ebenfalls in Anrechnung , dann

ergibt sich eine wettere Summe von 95 Millionen Mark . Die Not -

und Krisenopfer der Bergarbeiter haben demnach einen Punkt er -

reicht , der nichi mehr überschritten werden kann .

In seinen Darlegungen über Lohn - und Arbeitszeitfragen be¬

tonte Schmidt , daß die Bergbauunternehmer schon vor Monaten

m die Lohnabbauoffensioe eingetreten seien . Im Ruhrbergbau , in

Obsrschlesien und in anderen kleineren Tarifbezirken hasten die

Unternehmer die Lohntarife mit dem Ziel einer Lohnsenkung geksin -
digt . Bis jetzt sei es möglich gewesen , diesen Angriff auf die Leben » -

Haltung der Bergarboster abzuwehren . Da die Tarife jedoch um die

Jahreswende kündbar seien , müsse mst westeren ,

schwereren lohnpolistschen Auseinandersetzungen

gerechnet werden . In den bisherigen Verhandlungen hasten die

Unternehmer des Ruhrbergbaues einen vorläufigen Lohnabbau von

10 Pro ; , gefordert und zugleich betont , daß man wieder aus den
Stand der Borkriegslöhne kommen müsse . Bom Standpunkt der

Bergarbeitergewerkschaften sei dazu zu sagen , daß ohne eine vor -

herige fühlbare Preissenkung eine Senkung des Nominallohnes nicht
in Frage komme . Die Bergarbeiter würden sich jeder Senkung
ihres Reallohnes mit allen zur Verfügung stehenden Misteln wider -

setzen . Der gewerkschaftliche Grundsatz , nicht Schwächung ,
sondern Stärkung der Kaufkraft , müsse auch in Zukunft
die Lohnpolitik bestimmen .

Die ungeheure Arbeitslosigkeit

stellt eine sehr ernste und melsestige Gefahr und das wichtigste soziale
Problem dar . Die Bergarbeiterprganisationen haben deshalb im

Ruhrdergbau und in Mitteldeutschland die M e h r a r b e 1 1 s -
abkommen gekündigt , um den durch Massen kündigungen
arbeitslos gewordenen Bergarbeitern wenigstens teilweise wieder
eine Beschäftigung zu sichern . Die Bergarbeitervertreter hätten bei
den Arbeitszeitverhandlungen sich auch nicht grundsätzlich gegen eins
nominelle Lohnkürzung gewandt , falls man sich bereitgefunden hätte ,

»
die Mehrarbelt zu beseistgen und neue Arbeitskräfte einzustellen .

Da die Bergarbeiterlöhne im. Vergleich zu anderen Berufen bedeu¬
tend niedriger sind , könne diese solidarische , opferbereite Haltung zu -
gunsten der arbeitslosen Berufskameraden nicht hoch genug bewertet
werden . Leider hätten die Bergarbester bisher kein Bs r stand -
nis und Entgegenkommen gefunden . Die U n t e r n e h -
m e r verlangten im Gegenteil das Recht auf Verfahren
von Ueberschichten und lehnten eine Kostenprüfung ab

Trotzdem hat der w e st f ä l i s ch e Schlichter bei der Mästung
des Schiedsspruches für den Ruhrbergbau die berechligleu Forde -
ruugeu der Bergarbeiter unberücksichtigt gelassen .

Dieses Verhallen der Unternehmer und der Regierungspertreter
Hab « bei den Bergarbestern große Empörung ausgelöst , da

man in der Notzeit 192324 die Mehrarbeit im Bergbau «ingeführt
habe mit der ausdrücklichen Zusicherung , daß nach
Erreichung des Friedensförderanteiles diese wieder beseitigt
werden solle . Der vorkrtegsmähige Förderanteil sei aber nicht nur

erreicht , sondern um nahezu 50 Proz . überschritten .

vom wirtschaftlichen , moralischen und einem dringlich sozial¬
politischen Gesichtspunkte betrachtet , haben deshalb die Berg¬
arbeiter ein absolutes Anrecht auf die Medereinsühruag der

tariflichen Arbeitszeit . .

Als Ergebnis dieser Beratungen wurden schließlich zwei Eni -

schließungen angenommen , die folgenden Jnhall haben :
„ Die Ueberwindung der Wirtschaftskrise erfordert die volle

Solidarität aller Bergarbeiter . Ihr Widerstandswille und ihn ?
organisierte Widerstandrkrast gegen die sozialen Attacken der Zechen -

besiher und der Rcichsrcgieruag werden den Krisenausgang eut -

scheidend beeinflussen . Dabei steht die Sorge für die Arbeitslosen

an erster Stelle der gewerkschaftlichen wlrlschasl ». und Sozialpolitik .

Preisabbau . Schicht zcitverkürzung und Real .

lohnerhaltung find die Ziele dieser Politik . Dafür wird der

verband der Bergbauindustriearbeiler Deutschlands seine ganzen

Kräfte einsehen .
wir warnen die Bergbauunternehmer und die Relchsregieruvg

in allem Ernste , das wirtschaftrtcben Erschütterungen auszusetzen .
die als unausbleibliche Folge der Verweigerung und Entziehung her

tebensnotwendigkcilen der Bergarbeiter zu befürchten waren .

Bergarbeiter , folgt dem Rufe zur Solidarität ! "

Gegen den MehrarbeiiSzeit - SchiedSspruch .
Die vom 19. bis 21. lllovember 1930 in Berlin im Gewerkschafts -

haus tagende Reichskonferenz des Berbandes der Bergbauindustri ' . ' -

orbester Deutschlands Höst den am 12. November 1930 in Essen

gefällten Schiedsspruch aus sozialen und wirst chafllicheu

Gründen für untragbar . Die Leistung je Mann und «chich :

ist im Ruhrgebiet gegenüber dem Jahre 1913 um fast 50 Proz .

gestiegen . Im Laufe dieses Jahres ist die Belegschaft um

rund 80000 vermindert worden . Nach übereinstimmender

Ansicht der Parteien müßten n o ch 4500 0 B e r g a rb « tt e r ent -

lassen werden , wenn die Feierschichten , die gegenwärtig

trotz des ungeheuren Abbaues der Belegschaft noch eingelegt werden

müssen , beseitigtwürden .
Angesichts dieser Tatsachen und angesichts der Massenarbeit� -

losigkeit ist es unverständlich , wie ein Schiedsspruch

g e f ä l i t w e r d e n konnte , der die Bergarbeiter des Ruhr -

gebiets zwingt , weiter täglich ein « Stunde lieber

a r b e i t z u l e i st e n.

Die Reichskonferenz erhebt schärfsten Protest gegen

diesen Schiedsspruch . Sie ersucht den Reichsarbestsminister

dringend , den vom Zechenoerband gestellten Antrag aist Verbind -

lichkeitserklärung abzulehnen .

proiest der AankaugesteMeu .
Kundgebung des Allgemeinen Verbandes .

Das Ansinnen der Bankgewakstgen ff » ihre Angestellten , auf

11 Proz . ihrer Tarifgehäller zu verzichten und verschiedene andere

Verschlechterungen ihres Gehallstarikes hinzunehmen , hat in der

Berliner Banlangestelltenschaft eme ungeheure Empörung

Berliner Bankangestelltenschast eine ungeheure Empörung wach -

gerufen . Ueber 2000 Bankangestellte waren am Mitstvochvormitwa

Bankangestellten zu einer großen öfteistkichen Kundgebung nach

dem Admiralspalast gekommen , um gegen diese Provokation

zu protestieren . Das Erhebendste an dieser Kundgebung war , daß

sie von einem einheitlichen Kampfgeist und vom Ber -

stauen zur freigewerkschastlichen Führung der Bankangestellten

beseell war . Der tastende Versuch eine - RGO. - Anhängers , diese

Kundgebung zu stören , scheiterte sogleich bei ihrem Beginn an

dem einmütigen Widerstand der Dersammellen .
Mst der größten Aufmerksamkest folgten die Tellnehmer der

Kundgebung den Ausführungen der Verbandsvorsitzenden Marx

und E m o n t s über den Verlauf der Parteiverhandlungen , über

die wir berests im „ Vorwärts " ' berichtet haben . Die Bankdirektoren

wollen wohl die Gehälter ihrer schlecht bezahlten Angestellten ab¬

bauen , sie denken aber nicht daran , auf einen Teil ihrer Mammut -

gchäster und Tantiemen zu verzichten .
Den mst stürmischem Beifall aufgenommenen Msführuugen

der beiden Verbandsvorsitzenden schlössen sich noch kurze Berichte

der Betriebsräte der Berliner Großbanken an . Einstimmig

snur der RGO . - Mann stimmte dagegen ) nahm die in mufter -

gülliger Disziplin verlaufene Kundgebung ein « Entschließung an ,

in der es zum Schluß heißt :

„ Indem die Versammelten es grundsätzlich ablehnen , sich
eine Verschlechterung ihrer unzureichenden Bezüge gefallen zu

lassen , verweisen sie die Bankleitungen auf den Weg , Handlung » -

Unkosten dort einzusparen , wo dies ohne Einschränkung der

lebensnotwendigen Konsumkraft möglich ist :

1. Kürzung der Mammuiei » kommen der Baukleiter aus ein

ihren Leistungen und der allgemeinen Moral entsprechendes
Maß .

2. Abführung der Aufsichtsrakstautiemen der Vorstandsmit¬
glieder und Direktoren in die Sassen der Banken .

Die Versammellen rufen die gesamte deutsch « Bankangestellten -
schast auf , sich unter Führung des Allgemeinen Verbandes an allen

Plätzen und in allen Betrieben zum geschlossenen Abwehrkamps
zusammenzuschließen und geloben . Mann für Mann mst allen

Misteln dafür einzutreten , daß der von dem Lankkapital aus -

geheckte Hungerplan an der Solidarität der Arbeft im Bankgewerbc
scheitern muß . "



\

Vereinfacht die Verwaltung ?
Ztort mit den Zersplitterungen .

Jjit , S�igcnfunüiaiuire der im Suiab orgmiisierten Be�ö r den -
- t s chnik « r hoben , anläßlich ihrer Reichstagung in Berlin eine

öffentliche Kundgebung im Dorläufigen Reichswirifchaits -
rat veranstsltet , die sich mit der Verwaltungsreform be -

fchäftigts .
Geirosss H o f m a n n vom Vorstand des Butab stMe Haupts äch -

l ' ch die Punkte der Reform der öffentlichen Verwaltung heraus ,
die den Vehördcntechniter interessieren , also vornehmlich die zu -
tiinftigs öffentliche Verwaltung . Tiner gut organisierten technischen
Verwaldmg wird heute leider sehr wenig Bedeutung beigemesien .
So herrscht z. B. bei den Bauoerwaltungen der einzelnen Staaten
und Länder «in « unglaubliche Zersplitterung . Das gleiche
tnstt für die Bermefsungsverwaltung zu . Sie ist in
vielen Ländern so rückständig , daß ein « Verstaatlichung des

Vermessungswessns kaum noch aufschiebbar ist .
In der bedeutendsten technischen Verwaltung , der Verwaltung

des Reiches , herrscht die gleiche Zersplitterung . Auf dem Gebiete
des Bauwesens besteht da zuerst die Reichsbauverwaltung , die
dem Finanzministerium unterstellt ist : iwneben obliegt die Frage
der Unterkunst der Behörden den verschiedensten Ressorts . Di «

Siedlungsfragen werden im Reichsarbeitsministeriuin , im

Rcichsernährungsministerium behandelt usw .
Ein wichtiges ungelöstes Problem ist das der Verwaltung der

Reichswasserstraßen . Die Uneinheitlichkeit auf diesem
«gebiet wirkt sich nicht nur wirtschaftlich und finanziell zum Nachteil
iür die Allgemeinheit , sondern auch für die dort beschäftigten Ange -
stellten und Beamten aus . Hier ist es oftmals nicht leicht möglich ,
festzustellen , in welchen Diensten eigentlich ein Angestellter
oder Beamter steht , der bei einer Wasserstraßenverwaltung beschäf -
t ' gt ist .

Eine beispiellose Verschwendung an Verwaltungskraft bedingen
die Enklaven und Exklaven , deren Beseitigung schon längst

notwendig geworden wäre . Der Referent gab dafür Verwallungs -
steifpiel «, die den Schildbürgern Ehre machen würden . Daß diese
Form der öffentlichen technischen Verwaltung seit Jahren fällig und

auch im Jnteresi « der Wirtschaft und der Finanzen dringend not -

wendig ist , wurde jedensalls durch das Referat des Sachbearbeiters
der Behördentechnikerfragen im. Butab mit zwingender Logik nach¬

gewiesen .

Ein kommunistischer Spitzenkandidat .
Mit einer dunNen Vergangenheit .

Bei den letzten Gemeindewghlen stellt « die KPD . in Birten -

werder einen Spitzenkandidaten namens Schnell b acher auf ,
der auch sonst ein « gewiss « Rolle in der KPD . spielt . In seiner

Vergangenheit — es handelt sich, dabei keineswegs um Jugend -
süitben — befinden sich einig « dunkle Punkt « , die wir damals ins

rechte Licht gerückt haben .

Herr Schnellbacher war seinerzeit Angestellter des Konsum -
oereins von Hanau - Langenielbold . Es begab sich , daß merkwürdige

Abgänge im Lager , aber Zugänge von Schokolade , Kognak

usw . in der Schublade des Schnellbacher festgestellt wurden . Diese
Waren sind von Schnellbacher im Konsumverein käuflich nicht
erworben worden .

Da Schnellbocher über Mittag allein im Büro zurückblieb ,
wurde der Schlüssel zum Lager , der sich in der Schublade eines
anderen Angestellten befand , in ein « bestimmt « Lage gebracht . Der

Schlüssel hatte nun die Eigenschaft , fein « Lage während der Mittags -
pause zu verändern . Ilm dieser Geisterers cheiwing auf den Grund

zu gehen , erhielt ein Angestelller den Auftrag , sich mit seiner Frau

während der Mittagspaus « in dem Lagerraum einzuschließen .
Und siehe da : Schon am ersten Tag öffnete sich die Tür und

herein trat — Schnellbacher und ging schnüffelnd durch den

Lagerraum . Zur Rede gestellt , versuchte er zunächst aufzuirmupfen ,

klappt « aber schließlich zusammen und war bereit , ,/ms Gesundheits -
rucksichten " seinen schlichten Abschied zu nehmen und sich nicht
wieder öffentlich zu betätigen .

Dies « Verpflichtung hat Schnellbacher aber nicht gehalten . Da
wir ihn deshalb etwas durchleuchten mutzten , klagte Herr Schnell -

bacher gegen den „ Vorwärts ' . Entsprechend dem Antrag des Rechts -
anwalts Dr . Holpert erkannte das Amtsgericht Berlin - Mittc

auf kostenpflichtig « Abweisung der Klag « Schnellbachers ,
da der Wahrheitsbeweis erbracht sei . Wir beglückwünschen die

KPD . zu ihrem Spitzenkandidaten , um den sie niemand beneiden
wird . .

Kurzarbeit im Leunawerk .
halle . 20 . November . ( Eigenbericht . )

Die Werkslertung des Leunawerkes hat am Donnerstag durch

Anschlag bekanntgegeben , dah für eine Reih « von Betrieben der Tag -

schichtbelegschast ob Montag , dem 2 4. November , die

Kurzarbeit eingeführt werden soll .
In der Bekanntmachung der Werksleitung heitzt es , daß jeder

Arbeiter , der nom kommenden Montag ob die Arbeit zu den neuen

Bedingungen annimmt , stillschweigend den neuen Arbeitsvsrtrag Ov¬

er kennt . Wer dieses Arbeitsverhältnis nicht anerkenne , habe mit der

Zustellung seiner Papiere zu rechnen . Von der Anordnung der

Werlsleitung werden etwa 4400 Arbeiter betroffen .
Die DirekLa » . versichert sedoch , dah es sich nur um ein s v o r ■

übergehende Motznohme handle , zu der sie sich im Jnteresi «
der Vermeidung von Arbeiterentlassungen ge -

- roungen sehe . Je nach Bedarf würde man wieder zur vollen

Beschäftigung zlurückkehren .
Die Betriebsvertretung hat sich mit der Anordnung

der Werksleitung nicht einverstanden erklärt , weil sie der

Austastung ist , dah etwa 900 Neueinstellungen hätten erfolgen können .

Lederarbeiter ! Die Arbeiter und Arbeiterinnen der
Firmen Lederfabrik Blankenburg A. - G. , sowie der Leder¬
fabrik Gebr . Steinlein A. - G. , Thaerstr . 29 . stehen seit Dienstag
im Abwehrkomps wegen Lohnabbau . Wir warnen vor Arbeits -

annähme in den genannten Betrieben .
Die Arbeiterpresse wird um Abdruck der Notiz gebeten .

Deutscher Lederarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin .

. 5reieGewerkschas < s - Lugenö Berlin

f Heute , ffrataz , UU4 Uhr . Inflca fclflcni ), Gruppen : Rordrjnq : Zuge�h .
benn Schule Saunen bur�cr Str . 20. LIchtdildervartrog : „ T« s faschistuon
Siaficn *. — Keruuulnplah : Griippcuheim Ennderstr . 11, Eck« Ka- brechr .

stragr . Heiterer Aden «. — Süden . Südwesten : Gruppe niheim Wassertorstr . «,
raru iwm, Vortrag : » Da« Leben eines Smnpels " . — Eharlo�endorq : Jugend -
heim Sprrestr . 90. gllniabenb . — steppelinplah : Jugendheim Turiner Eike See -
ilrn &c «r . ngono Turiner Strafte ) . Vortrag : . Das Jugendgericht " . — Wedding :
öruppenheim Schule Bant - Ecke Wieseniteaftc . Lusligee ZIbend — Guthett
kommt. — «Mershof : Zugendheim Adlcrshof , Bismarckstr . 1. Dorttag : . Di-
faschistische Gefahr " .

@)aaevdaroppe
de « Zentralverbandes der Anqestellie «

Heute . iZreltag , finden folgende Veranstaltungen statt : Heute tonunt
die Koto - Arbertsgcmeinschaft am 20 Uhr im Iugendwarteroum unseres

Lerdawdshaufes Msammen . Leiter : Reetz und Dr. Müller vom Ärdeiter - Licht »
dild - Bund. — Nöpenick : Jugendheim Dahlwitzer Sir . IS ( Gasanstalt am Bahn »
Hof Söpenick ) . Vortrag : „Die Zugend muft gegen den TMohol sein ". Referent
Werner Decker. — Südwest : Zngendheim ftorckstr . 11 (2. Hos, itnergebäude
1 Treppe , Limmer 5) . Vortrag : . Siroaa übet Psmholoqie " . Referent Artur
Rachow . — Rordea : Jugendheim Lortzingstr . IS. Bortrag : „ Wie arbeite ich
ein Referat aus ? " Referent Ott « Lamm .

Am Mo. tag , dem 17. Rovemder ,
veriiarb an den ifoigen eines Un-
gliickssalleo der Schlosser

Ködert Ladm
im 71. Lebenkjahr ».

Die Hinterbliebenen
Laaliae Sohra geb . Fieitefa .

Tie Einäscherung findet am Sonn¬
abend . dem r2. November , abends
6>. i Uhr, im Arematoeiam Wilmers -
hors Berlmer Str . >21. statt .

ÜMüiilZMZItM - Ml! ! !
kvkllsng . kunttlionsps !

llmftandehald - r rann die » um 17. Ro-
c einher einberu en« ordentliche General .
r - . efammlung un' erer Deripaltungsstelle
er' t am Montag , dem Zt. - Zlooenzbtr . gdends
- v» Uhr . in den Sodtziin ' Men, Sovh ' fn -
ftegße , stattfindan .

Tag esordnung :
1 Kasfendericht ,um 3 Luartal ISZ».
2. Beeudr d- r Revisoren .
3. An die Bekiyavnng oeftellt « Annage
1. ReuwahlzurEngerenOrtsoerwaltung

Ol « Oiisverwaltang .
Sie Stell : des

'

Badedirekiors
des Staatlichen Nordseebades Norderney .
Gelellichdtt mit deschränlier Hoitung , ist
onk Prioatditnltverlrag »u besetzen

Sertanat werden der Nachweis erfolg .
t icher Tätigleit tm Lrnpagandawesen
i Läderwesen ) , kaufmännische und gesell-
ledafllichi Fähigkeiten . Das jährliche Ge-
Ixilt beträgt 7- 00 Mark , daneden werden
ireie Wohnung , Hebung unb Beieuch -
iui »g und Repiäsentationstzuloge gewährt .
. ' tiindigunasfrikt nach den Vorschriften des
. Me. nbelSgeletzduchee .

Vewerdungen mit Uick-nlosem Leben ».
laut unD Unterlageu werden umgehend
<ehrten . Das Aller der Bewerber soll
! 0 Zahr « nicht übersteigen . Verldnliche
l jorOellunz nur auf desondere Äusjorderung
>' wünscht

älorderney . den lt Nvoemder 1930.
DccSemeindeooe stund .

A * HEFTEP
SEIf 75 KAHREN

j Hefters billige QualitätsHeiscIiwareii

la Rindsroaladen . . . . .1 . 50 p - P « -

leOdisemdunorileisdio . KB . IJM - I40 . .
SdiwelneRamin . . . . .1 . 20 . .

SdiDiierblalt deroiu • - • 1 - 35 . .
Sdiweinesdiidlzei . . . . .IVO . .

stahler . . . . . . .i . to .

Laadieberwarst . . . . .1 . 20 . .

lanflftialwarst . . . . . . 1 . 20 * *

fdilidtenedten , . . . - 0 . 0 ) - .
>' -- '

V, "... '

Neu eingeführt
in fterrorrnOtnaer « aattiai

Heftf . rs Speilal - Leberwnrsl > p «
BeliarsSpezlaJ - Rofwnwi I

2 00 �

Transatlant . Uampfschiffahrts • Linie
sucht per sofort

drei Masdiinisien (käslffll . )
und Elektriker

mit dem LichPaesen gut vertraut
Bew er her müssen gelernte , Maschinen -
hautr oder Sch osser sein Offerten
mit kurrer Lebensbeschreibung unter
, öuie Bedingungen " sind zu richten
am Mirax . Ste . Kethciynevcet , 31,

Antwerpeii ( Belgien ) .

Ausnahme

( Freitod und SonnaOmd ,

solande Vorrat )
pP « .

streidi ' Hettwarsl . 1�5

Breslaaer . . 1 . 00

AHEFTER

JUERGEN5

Aloxanderplalz
Neu « Königefr . 43

Nur für Herren !
Abteilung I:

Anzüge , Ulster , Paletots
Clagant « Formen — Neueste Farben

Enorm billig !
Abfeilung st:

Herren - Maß - Garderobe
von Kavnlleren nur wenig getragen !

Baumearten
Jetzt Jägerstraße 10 ( Laden )

Bitte genau auf Hausnummer echten !

Hüte

Neubauwoiinnngen
in Lankwitz

z . und 2� ' Zimmer rnU Komforf

Bahnhofsnähe , sofort beziehbar ,
preis « ert zu vermieten . Kriegsteil¬
nehmer und Kriegsbeschädigte bevorzug '
Schriftliche Anklagen erbeten unter K. 34
an die Vorwirts - Spedition Prinzensir M

Zu haben
In allen lelotnngofähigen

Hot - Spezialgeeebäflen

Direkt ab Fabrik

Herrenanzüge und - mlntel
Nach Ihrem M* 6 von M. 70 — an. Auch Anfertigung
bei Stolfzugabe . Garantie für tadellose Paßform

l # _ — Kieler Pyjacks , Knabenanzüge jeder
Anaoenmaniei Art fDr das Alier bis ltz fahre
Auch Anfertigung nach Maß. Verkauf zu Engrospreisen

SeydelstraBelS , i. Etage , Nähe Spittelmarkt

RM l68 . -

nener Selektionswähler

scheidet Störungen

durch türoltsendcr ans

Ke modernen Rieeenaendet . die jetzt
eröffnet werden , beben mit ihren

ungeheuren Sende - Enercien die Bedin¬

gungen für einwandfreien Radio -

Empfang grundlegend geändert . Und
immer mehr Groß - Sendestationen
werden gebaut , deren Einwirkung bei
der Anschaffung eines Radio - Geräts
berödudehtigt werden muß .

Der neue Selektionswähler ,

Die Telefnnken g - Röbren - Geräte ,

T* Ufunken SS
Ste TtUftmkm laufpmhm - AmophoKa « .
des s - Rährtn - Ceritt für . AmprudttoeUt

Telefnnken 13 und Telefnnken zz , smd

mit dem neuen Selektionswähler

ausgerüstet . Er gibt dem Ungeübten
sicheren Ortsempfang und ermöglicht
durch hohe Trennschärfe unbeein¬

trächtigten Radio - Empfang ohne
übers trablung durch einen benach¬
barten Großsender .

Telefnnken 12 -

Empfängerund Lautsprecher in Einem -

konnte durch die Verwendung der
neuen Telefnnken - Stäbe erheblich
vereinfacht werden - Wegen der neu¬
artigen Form hat man mit Recht
dieser Radio - Einheit den Beinamen
. der schöne Empfänge� gegeben .

Telefnnken n ,
betriebsfertig ausgerüstet , RM 168 * - *

Telefunkenzz - das z - Röhren - Getät
für Anspruchsvolle - gibt größere
Reichweite bei gleicher Trennschärfe .
Technische Vollendung in gesdunackr

vollster Form .

Telefunken zz einschließ¬
lich Röhren RM 16Ä . - >
dam ARCOPHON 4 » .
der preiswetteT elefunken

Lautsprecher , RM JXe - .

Beide Empfänger können
mit Schirmgitter - End¬
röhre ausgerüstet werden .

TELEFUNKEN
DIE DEUTSCHE WELTMARKE



Die Vorträge der Woche
Selbsthilfe der Zugend .

Zw Guitmaunsaal des Zahnärzlehavscs sprach Dr . Beck
über das Thema „Selbsihilse der Zagend " .

Dr . Beck schilderte aus einem reichen Erfahrungsmaterial da :

färeben der heutigen Jugend , aus ihren seelischen Nöten Ixrauszu -
Kimmen . Noch immer ist es der alte Kampf zwischen der Jugend
vnd den Eltern und umgekeht , von dem schon vor 100 Iahren ein

Dichter schrieb : Dos Leben ist für die Alten eingerichtet , darum ist
ss « n Leiden , jung zu sein ! Der Referent gab «ine psychoanaly -
tische Studie , wie und worum sich dieser Kampf heute so kraß aus -
wiM . Er erkannte ganz folgerichtig , daß auch hier die Verhältnisse
aussch ' agebend sind , daß die Elternliebe nicht frei von selbstsuchtigen
Motiven ist und daß andererseits die Jugend dahin strebt , ihre An -

gelegenheilen nach ihrem eigenen Willen und Empfinden zu gc-
stalten . Dieses Nichtverstehen der gegnerischen Lager führt nach der

Selbstmordstatistik von Zugendlichen zu Katastrophen besonders in

der bürgerlichen Sphäre , wo die materiellen Bindungen noch stärker
find als in proletarischen Schichten . Dr . Beck hat Beratungsstellen
her Jugend eingerichtet , die eine große Wirksamkeit entfalten und sich

regen Zuspruchs erfreuen . In selbstloser Weise nehmen sich jugend -

liehe Helfer , Knaben und Mädchen , ihrer gefährdeten Kameraden an .
Die lassen den Schutzsuchendcn nicht eher wieder frei , bis sich der
Druek der Not van seinem Herzen gelöst hat . Dr . Beck schilderte ,
daß nur die Jugend das feilte Entpfinden und Verständnis für die

Behandlung der Gefährdeten bcsilz « und daß man eine wertvolle
Borarbeit für die öffeittlichcn Fürsorgeämtcr leiste , ohne daß dies in

seiner vollen Bedeutung von den Jugendämtern gewürdigt würde .
Das Fehlen der Geldmittel , der Mangel an Heimen für die erste
Unterbringung , der verschlossen « Arbeitsmarlt , erschwerten die Arbeit

ungemein . Meist beruhe aber der seelische Krankheitsprozetz nur

auf einem äußeren Mangel : wenn dieser beseitigt würde , schwinde
auch sofort die Krankheit . Ein Mädchen , dos von seiner Stiefmutter
drangsaliert und von dem truntsüchtigen Vater trotz seiner Zu -
neigung oft geschlagen wurde , kam zur Beratungsstelle als letzte
Zuflucht . Man entzog dem Vater dos Sorgcrccht und brachte dos

Zlind in einer anderen Familie unter . Sofort wurde das Kind
wieder froh und auch das Verhällnis zu den Eltern besserte sich. Ein

ZMHriger kam mit seiner Braut , die guter Hoffnung war , und

wußte sich keinen Rat . Hier setzte man die Volljährigkeitserklärmig
durch und die jungen Leute dursten heiroten . Di « Hauptberatungs -
stelle befindet sich Fnedrichstr . SS/60 , dach besitzt die Iugendberatung
auch in den Außenbezirken Beratungsstellen , denen ein Arzt , ein «

Aerztin und ein Jurist zur Seite steht .

Z » NT. flomfrt ixt V»lt »bShae am emm' - Mi. 3 . Novemkxr , UVi Ubr, im
CScctct am Blllowplaki . werden Werke von Ludwi « van Deechoven /tut Airs.
führung gelangen . Das Havenrann - Luartelt wird drei Ctreichquartette zum
SZvrtrag bringen .

Dunkel über Rußland .
Zn der Deutschen Akademie für soziale und pädagogische

Frauenarbeik sprach Dr . Arthur Feiler über die wirt -

schaftliche Lage Sowjekrußlands .

Er schilderte die drei großen Etappen der Entwick -

l u n g einer nach seiner Meinung nunmehr dreizehn Jahre

dauernden Revolution , in der jetzt erst der Plan des Aufbaus in

den Grundlinien bewußt geworden ist . Der Neubau der Wirtschast

mit dem Ziele der völligen Beseitigung der Privatwirtschaft ist jetzt
das Hauptziel . Außenhandelsmonopol , Industrie - , Kredit - und

Preiswirtschoit dienen dieser Aufgabe . Durch die Preisgestaltung

ist nian in der Lage , über die Festsetzung der Preise für Konsum -

güter der Bevölkerung eine Sonderbesteuerung zum Zwecke der

dringend benötigten Kapitalakkumulation aufzuerlegen . Anleihen

werden gewissermaßen als Zwangsspannaßnahmen durchgeführt .

indem man z. B. die Arbeiter in den Betrieben zur Abnahine von

Anleihen unter moralischen Druck setzt . Das entscheidende Problem

ist heute : wie baut man den Kommunismus in einem Lande mit

25 Millionen bäuerliche » Jndinidualwirtschaften auf ? Die Russen

haben versucht , sie zu Staats - und Kollektivwirtschaften zusammen -

zufassen , aber die politische Spannung ist durch diese Agrarpolitik

sehr verschärft worden . Die Kollektivierung erwies sich als ein

großer Mißerfolg , die Bauern schlachteten ihr Vieh und strömten

nun in die Kollektive . Nur mit Schwierigkeiten wurde die Gefahr

des Gelreidemangcls überwunden , ober der Fleisch - und Fettmangel

besteht nach fort . Es gibt Beobachter , die die heutige Situation so

sehen , wie sie vor dem Kronstadter Ausstand bestand . Das ganze

System Ist auf einen Wcttlaus gestellt zwischen einem maßlos auf

die Spitze getriebenen Opfer und der Geduld der Massen , ilnd die

Parole , den Fünsjahresplan in vier Jahren zu bewältigen , wird

von vielen als ein Lerzweislungsgcfühl angesehen : wenn wir nicht

bald fertig werden , geht die Entwicklung über uns hinweg .

Aus einem geflügelten Wort , das man sich in Rußland erz - chlt ,

geht nach dem Zitat des Redners hervor , wie man über den Auf -

bau des Kommunismus in einem Lande denkt : man läßt Stalin

zum Geist Lenins sagen : „ Das sage ich ja nur den Schafen . "

Vom Bau des Wettalls .

Das Dolksbildungsamt Pankow veranstaltete in den
Räumen des Obcrlyzeums Görschstrahe einen Lichtbildervortrag
Bruno H. Bürgels über das Themci� „ Im Unendlichen .
Der Bau des Weltalls und die Stellung des Men -

scheu im Weltganzen . " Es handelt sich also um einen gewal -
tigen Stoff , um Seböpiunasaeschichte , Astrophysik und Ehemie . »ni

Anthropologie und Naturwissens chaft , um einen Stoff , den Bürgel
vorbildlich klar und für alle leicht verständlich in kurzer Zeitspanne

entfaltete . Ausgehend vorn Sonnentyste « » ach her Kont - Öopteee .

schen Theorie , sprach Bürgel dann übet bat Ausbau des Weltalle .

über Entfernuno�n im Weltenraum und �norr der stofflichen Bc -

schassenheit der Sterne . Die Materie der « kerne labt sich durch die

Spektralanalyse bestimmen . Ein Lichtsirahl wird ftpn / ' . nein Spek¬

trum zerlegt , und in den einzelnen Farben bilden Jich bestimmte

Linien , die von glühenden Elementen herrühren . Es Ürid diss du?

sogenannten Fraucnhosserschen Linien , benannt nach ihrem Entdecker .

Jedes Element , etwa Natrium , Eisen oder Wasserstoff qlühh an ein «. '

bestimmten Stelle des Spektrums auf , so daß man dadurch seine

Existenz aus den einzelnen Planeten ohne Schwierigkeiten nach -

weisen kann . An Hand von Lichtbildern gelang es Bürgel , lüeses

für den Laien schwierige Thema mit größter Anschaulichkeit

zustellen . Ohne seinen Vortrag mit tbearetischen Auseinander¬

setzungen zu belasten , ohne auf die einzelnen sich widerstreneiiden

Hypothesen einziigcl >en, hielt sich Bürgel nur an die großen Aufriß -

linien und formte dadurch ein llares Bild . Wie sehr diese Vorträge

heute interessieren , tewies die Tatsache , daß die große Aula bis auf

den letzten Platz gefüllt war .

Das Baumaierial unserer Zeit .
Im Berliner Architekten - und Jngenieur - Berein sprach im

! Meistersaal Dr . - Jng . P e t r y über das Thema „ Moderne Beton - -

und Eisenbetonbaiücn " . Der Redner bezeichnete die Eisenbeton -
bauweise als das Baumaterial , das der neuen Architettur anz

. weitesten entgegenkommt . Die modernen Forderungen der Hygiene, ,
! mehr Lust und mehr Sonne in ein Gebäude gelangen zu lassen ,
i werden erst durch diese Bauweise möglich gemacht . Der Eisenbeton -

bau bevorzugt die Horizontalglicderung großer Gebäude gegenüber
der vertikalen Gliederung der alten Baiilen . Er kann hohe Nutz -
lasten aufnehmen und große Spannweiten leicht icherwinden : wir

finden darum auch bei ihm dos Flachdach als eine aus den Bedin -

gungen erwachsene Forin . Nach einigen Ausführungen über Flach «
bauten zeichr - ete der Vortragende die Entwicklung , die bei mehr -

gesckössigen Bauten und beim Eisenlxtonskelettbau sich anbahnt . Das

Wesentlich « ist u. o. die zunehmende Verwendung kreuzweise be -

wehrter Decken , die Beschränkung der Stützenabmessungen und der -

gleichen . In Wart und Bild wurde die Wirtschaftlichkeit des t/sen -
betonskelettbaus gezeigt , u. a. wurde auch der Bau zweier Schorn -

'

steine des neuen Großkraftwerks der Berliner Städtischen Elektri -

zitätswerke A. - G. erwählt , die zum erstenmal als Eisenbetongerippe
ausgeführt worden sind Aus dem Eisenbctonbau hat sich ein neuer

Baustil entwickelt voll jener schöne » Sachlichkeit , di « dem Zeit¬

empfinden entgegenkommt .

_ _

wellanschauliche varausselzungcn de » Sozialismus . Sozialistische Geist -
lichc und « ludentcn lcien daraus aufmerksam gemacht , daß die
evaiigelisch - ioziale Studiengcmeinlchaft der iüngercu Theologen im Wintei «
( ernefier ISÜO idrcn dritten Lehrgang im Seminar der Beiliner Universität
für praktische Theologie . Künmer >56, Mittwochs von 11. 15 bis 13 Uhr ad -
ball . Thema des Lehrgangs ist-. Weltanschauliche Voraussetzungen dcZ
Sozialismus und Kommunismus . Aiislunst erteilt Pfarrer Themeh Berlin
Sil , Sebastianirr . öb ( Fenmif - ll 7, 0819) .

Machen Sie doch Ihre Liköre selbst

Vis Sache Ist mit Reichel Essenzen so einfach und S! o
soaron Geld . Dabei wird es Ihnen besser schmecken .
Sn Drog. und Apoth . erhältlich . Lassen Sie sich daselbst
auch Dr. Reichels Rezeptbüchleln geben , es kostet nichts .
Wo nicht erhältlich , durch Otto Reichel , BorJIn - Neukülln .

tlM/n ( K. w.
r*

junge Gänse

frisch , A
Tfd . von

Fasanen
Stück

von 2,50

Suppenhühner

PM. Ton0j92

Hirschfleisch

Pld. vp: , 0,43

Preise nurFreitdg und Sonnabend . Fleisch und ' leichtverderbliche Wären vom Versend dus *

geschlossen . Verkauf soweit Vorrat Henqenabgebe vorbehalten . Dielusendunq von Lebensmitteln erfolgt bei Bestellungen
von S . oo Mk an . .'. I

Enten

Pfi Ton 1
j

0 0

Hirschblätter

Pfd. von Oj80

<-> �— 2
OJ

HI
- C CL-» '

- 5 £

e v

jy el

_e_> CU
OJ d

E CL

£ OJ
a > o

qj - 1-

CTce
- o — ;
' oj

Obst und QemOse

EssSpfet

....................

m 0,28

Amerik . Tafelap }el . . . . . .ru . 0,38

Kodiblrnen

. . . . . . . . . . . . .

apia . 0,45

Smyrna - Kranz | eigen . . . m 0. 28

Almerla - Wein . . . . . . .�. . . pid . 0 . 60
Walnüjse

..................

wd. 0,48
Neapolitan . HaseinOssem 0 . 58
Bayer . Reltldw . . . . . . . .. . stnctO , 1 0

Zitronen . . Dtzd . 0, 38

Spinat . . . . ». . . . . . . . . . . . . . . . . Pich 0, i 0

OrOnkoii !

. . . . . . . . . .

. . . . . .mO . lO
Rote Rüben . . . .. . . . . . . . .Pfd . 0,05
Sellerie

..................

spfi0,20

Rot - , Weiss - , Wirsingkoh Ip(i ). Oi03
Möhren g « « uok « i . . . . . . . .pjd . 0,04
Kohlrüben

................

pm . 0 . 05
Markisdie R0b <hen . . . 8PH . 0l25
Schwarzwurzeln . . . . . . . .. pm. 0,26
Zwiebeln

. . . . . . . . . . . . .

0 . 04

Wurstwaren

Leberwurst

. . . . . . . . . . . . . . . .

pm . 0,68

Rotwurst . . . . ,

. . . . . . . . . . . . . .

Pia . 0,68
Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pid . 0,78

Fletschwursf

. . . . . . . . . . . . . .

m 0,90

Landleberwurst . . . . . . . . . .Pfd. 0 . 95

Berliner Mettwurst . . . . pm. 0,98

Dampjwurst

. . . . . . . . . . . . .

pm. 0,98
Knoblauchwurst . . . . . . . . .Pfd. 1,15

] agdwursf

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,15

Mettwurst Bratunehw . Art, Ptd . 1,20

Sdiinkenpolnlsdie . . . . . .Pfd. 1,20
Feine Leberwurst . . . . . . .pm. 1,30
Teewurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pid . 1,60
Zervelatwurst
Im Fettdarm, . . . • • • • • • • • . . Pid . ton 1,83

" Speck fett

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. von 0,95

Speck w» ,er . . . . . . . . .. . . Pfd. tos 1,30

Schinkenspeck . . . . . . .. . . . Pfd. 1,55
Nusssdiinken

. . . . . . . . . . . . .

pm. 1,95

IOWLEN - UND TISCHWEIN
ISlSee Oberworttv . . . . . . . . . i. . ». «. . »
>»Z0«e WlndcslielnMr BAancrber , . . . . . . .
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....................
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I9 »er Sletenhelmer Horn. Nalurqeuäan . . . . . . .. t � -
l »» ef Senheim « Lay. ratilq « Moiel . . . . . . . . . . .> n' I / J Ii
1 » M« I lehlraumlleh . lieblich « Domem- eln . . . . . ./ ' '
,o, . _ U- - - - -U- - - - - -- - . ,, ,

Fi 1,45 ,

75

19 » « Brauneberg « Riesling

. . . . . . . . . . . .

1923 « Oppenheim « Ooldberg

. . . . . . . . . .

Llr. 5Ur .
Rai « sauer lohannbba «wtln . . . 0,7 » ». »:
Rheinptalr « Weiss» -In. . . . . . . .v . « «. 90
Griediltdser Muskat , süsser üestertweln

1 Preise ohne Masdie

10 Fl.
7,00

Cf \ ' 0 Fl.
15,00

12,00
14,00Fl.

Roler Terfflgon «

. . . . . . . . . . . .

Vorzüglicher Malaga , dunkel .

Llr. 5 Ulf.
. 1,10 5,?5
■1. 60 7. 50

. . . . Llr, 1,10 5111- 5,25

Käse und Fette

Harzer w Cellophan . . . . . .BoUe 0, 1 5

Stangenkäse aü0; . . . . . . . . . .Pia . 0,55
Briekäse Toiiiett . . . . . . . . . .Pfd. 0,95
Münster roiifett . . . . . . . .. . . pid . 1,05
Blockkäse rii, »«r »ri , so») » Pfd. 0,70

Dän . Schweizer scrj , . . . . .Pkd . 0,84
Tilsiter voufett .

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,84

Edamer 0 . 66 *a>in pm. 0,S0
Holländer 2c»' , 0 . 66 «f/ «, PM. 0,90
Sleinbusdier rviuact . . . . . .PM. 0 . S0
Molkereibuller . . . . . . . . .pm. 1,38

Tafelbutter . . . " . . . . .Pia . 1,48 1,58
Dänische Bulter . . . . . . . . . .Pia. 1,68

Margarine

. . . . . . . . . . . . . . . .

pca. 0 . 44

Kokosfett

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 0,48
Bralenschmalz

. . . . . . . . . . .

pm. 0,72
Griebensclimalz . . . . . . . .Pia . 0,78

Fische
' Island - Kabeljau ii .d. iioiii .Mii. i. 0,28
*SeelachsLgaii ». , «Jiop «,pfd . von 0,20
' Rotbars

. . . . . . . . . . . . . .

pm. ron 0,26
' Qrüne Heringe . . . . . .3 pm . 0,68
' Zander gekroren

. . . . . . . . . . .

pm. 0,58
' Kabeljaufilet

. . . . . . . . . . . .

Pia . 0,44

' Auslemfisdl abgezogen . . Pfd . 0,34
' Leb . Spiegelkarpfen pm. ▼. 0,98
' Lebende Schleie . . . . . . . .pm. 1,25
tz ia illsn Häusern ausser AndrttailraiM

Räucherwaren
Bücklinge . . . . . . . . . . . . .pm. von 0,38

Schellfisch gerinchert . . . . . .PM. 0 . 45
Seelachs certuchert . . . . . . .. Pfd. 0,45
Seilenlachs . . . . . . . . . . .Pfd. von 1,30
e » - _ im eizenen Saft , Dose ca. � ft -�' or 450 Giamm Inhalt

. . . . . . . . .

im eiffcnen gaft » Voss n 1c/ . ander ca. 4ÖOg Irrhalt

. . . . . . .

LJ,/5
Sardinen

nMarka „Htrtia " . . . . .Voss 0,35, 0. 65, 0,31 )

Spiesserrücken -i -i f I Hasen g- tn . , « nn » a « * nr
Pld . von ■ J ' � | gevrorlen . . . . . . . . . . . .Pfd. von Wjir J
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'/, Brot 0 40,/jBrot 0 20
vorgeächrleb . GovrlcJil . . J vorgsschrleb . ( Hwleht -

Brötchen . . . . . . . . . . . . . .4 Stüde 0�,10

Frisches Fleisch
Sdiweinebaudi o. Beilage , PM. 0,94 1
Sdiweineschinken oder

- Schulterblatt . . . . . . . . . .Pfd. 0,96
Sdiweinckamm
oder Sdrutt , ohne Beilage . . . . PM, 1,16
Sdiweinekotelett . . . . Pfd . von l�o
Kassier mild . . . . . . . . . . . .Pfd. von 1,10
RÜd<enfettbratfert . ,o . Bch *. ,PM. 0�8
Eisbein mit Spitzbein , gep6t . , Pfd. 0,78
Katbskamm

. . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 0�8
Kalbsbrust od . - Rücken Pfd. 0,98
Kalbsroulade goroUt , Pfd. von 1,58
Kalbsschnitzel . . . . . . .Pfd. von 2,03

Gefrier
Suppen jieisdi . . . . . . . .Pfd. von 0,68
Gulasch ohne Knochen . . . . . . .Pfd. 0,98
Schmorfleisch
ohne Knochen . . . . . . . . . . . .. . . . .Pfd. 1,20

Kalbskotefett . . . . . . . . .Pfd. von 1,48
Hammelvorderf leisdi Pid. v. 1,00
Suppenfleisch . . . . . . . . .Pfd. von ofis
Gulasch gemischt . . . . . . . . .Pfd. 1,08
Schmorfleisch

Keule , ohne Knochen . . . PM. von 1 ,24
Rinderbacken ohneKnoch ,pm. 0,58
Roastbeef . . . . . . . . . . . .Pfd. von 1,58
Rinderlungen

. . . . . . . . . . . .

pm. 0,50
Rinderherzen

. . . . . . . . . . . .

PM. 0,68
Euter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PM. 0�8
Schweineköpfe mit Bache , Pfd. 0,48
Schweinenieren . . . . . . . . .Pfd. 0,88

fleisch
H ammelvorderfleisdi Ptd . v. 0,66
Hammelrücken . . . . . . . . . .Pfd. 0,74
Hammelkeulen

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,98
Rinderleber

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,18

Konserven

Brechspargel stark

. . . . . . . . . .

2,35

Brechspargel dann

. . . . . . . .

. . .1,80
Kaiserschoten

. . . . . . . . . . . . . .

1,45

Gem . Gemüse mitteitein . . . . .0,98

Konsumgemüse an , getroev -
neten Brbscu mit Karotten

. . . . . . .

0,48

Apfelmus

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,58

Birnen halte Ftncht . . . . .

. . . . . . .

1,20

Aprikosen halb « Pmcht

. . . . . .

1,10

Süsskirsdien ohne Stein . . . . . .1,10

Reineclauden

. . . . . . . . . . . . . . . .

0,90

AnailSS Singa�ore

. . . . . . . . . . . .

0,98

Kolonialwaren
Bruchreis

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Fafelreis

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Patna - Reis

. . . . . . . . . . . . .

hlerfadennudeln

. . . . . . .

Eiermakkaront

. . . . .. . . . .

Erbsen poliert

. . . . . .

.

. . . . . .

Viktoria - Erbsen

. . . . . . . .

Linsen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Weisse Bohnen

. . . . . . . . . .

Kalif . Backobst

. . . . . . . . . .

Pflaumen .

. . .. . . . . . . . . . . . . .

Kaffee

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm.
Krümelschokoladen -

puiver

Pfd. 0 . 18

Pfd. 0,20

Pfd. 0,28
Pfd. 0,50
Pfd. 0,56
pm. 0,28
Pfd. 0. 1 9

Pfd. 0 1 8

Pfd. 0, 1 8

Pfd. 0,46
Pfd. 0,28

von 1 ,90

. Ptd. 0,85

HOLLÄNDISCHE BLUMENZWIEBELN
Hyoclnthan COlUer . ta «ort . färb . , 8t . 0,55 3 St. 1,00
Hyaclnthent QUser , In sott . Färb. , 8t. 0,25 3 8t. 0,70
Tulpen einfach , in «ort . Farben . Stock 0,08 S St. 0�45
T ulpen Darwin n. gefallt , ), tort . Ftrb . , St. 0,10 681. 0�0
Narcissen einfach

......................

6 Stack 0,40

Anemonen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stack 0,09 <810,25
Krokus In sortierten Farben . . . . .Stack 0,05 QSt 0,25
Scilla

... ............. ..........

SMck 0,03 12 Et, 0,55
Uyccinthengläser -veis « . . . . .Siaci , 0,20 ist . o, 95
Hyacinthengläser bunt . . . . . .sittck 0,22 sst 0,85
Hyacinthentüten

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . 4 Stack 0,10

s DROGEN — ÄANITÄRE ARTIKEL

Pepsinwein nach Vorschrift des deutschen Areenel -
bnches . . VUr . - Fl 0,93 ' JrLtr . - Fl . l�O I Ltr . . ri . 2�5
Franzbranntwein ' vi - tr - Ki. ' ; , . i,tr . -ri . i - i . tt - KL
mitWelndcstjllat hergcstellLl ,40 2,75 5,25

Regia - Edeitanncn - Badesalz
f. CS. iöB derausr . Dose 0,50 f. ca . öofidor ausr. . Dose 0,25

Regla - Edeliannen - Badetablelfen sprudelnd
Solle m. 5 St. in Cellopb 0,50 Eollem . lUSt . t . Celloph 0,95
Regia - Kohiensäiirc - Gädcr
mit u. oh le Fjohleonadef - Katiakt , Stick 1 ,20 10 8t. 11 , 00
Fichtennadol - Bade - �xtrakt
I kg 0,83 r' kc 1,90 r. tc 3,70 cxkl . Kaunc
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Jlttdrea » tlagy : ÜDltf M « ! O? ie « K
A»si ! GeMchte erzählte M>losch Lrikitsch seinen Freunden :
Die » Fcria� war ein kleines Nachtlokal in einem Seitengäßchen

des Boulevard Clychy . Sie hatte die Eigenart , daß ihr Besitzer ,
ihr Kellner , ihre Tanztruppe und die Armee ihrer geldgierigen
weiblichen Dämonen spanischer 5>erkunft waren . Ihre „ Damen "
waren gelbhäutige Andalusicrinnen mit rabenschwarzem Haar und

blitzenden Augen . Dieser Frauentyp besitzt nicht für «inen roten

-fjgller Weiblichkeit und ist doch unerhört oersührerisch durch die
Art seiner Kapfbewegung , da - seurige Spiel der Augen , den wilden ,
sinnlichen Tanz . Ihre spärlichen Reize verstehen dies « Frauen ins

rechte Licht zu setzen .
Diese ganze spanische Gesellschast bestand aus entflohenen Rc -

volutionärrnnen , die auch hier irgendeine komische Ordnung bewahr ,
tcn , denn ich bemerkt «, dost der Kellner freigebige » Zechern oft mit

solcher Befehlshabermiene zuflüsterte , wie Generäle mit gemeinen
Soldaten zu sprschen pflegen .

Hier mochte ich die Bekanntschaft des Herrn . Redakteurs " . Ich
mutz ihn so nenne » , da ich seinen Namen bis heute nicht kenne . Er

war ein kleiner magerer Mensch mit langer , krummer Nase , breiter ,
dicker Hängelippe und krausem schwarzen Haar .

Cr selbst erwähnt « oft , daß von mütterlicher Seite maurisches
Blut durch seine Adern flösse . Er behauptete , einer seiner Ahnen
sei ein maurischer Fürst gewesen . Ich weiß nicht , ob das stimmte .
Aber sein Benehmen hatte etwas Ungezwungenes , sozusagen Aristo -
kratisches . Im übrigen gab er «ine kleine , monallich erscheinend «
Zeitung heraus , die von den intiinen Familienangelegenheiten der

hierher versprengten Revolutionäre berichtet «, und die er selbst
schrieb , setzte und druckte , in einem kleinen Mietkämmerchen , droben

am Gipfel des Montmartre . So viel ist sicher , daß dieser hormlosen
Zeitung wegen der König von Spanien ruhig in seinem Himmelbett
den Schlaf der Gerechten schlasen konnte .

Aber ich will nicht um alles in der Welt schlecht von ihm
sprechen , denn er war wirklich ein netter Junge und mir ein väter -

ilcher Wohltäter . Ich hatte damals keinerlei Einkünfte und wäre

ahne ihi sicher Hungers gestorben . Aber er schleppte mich i «de
Stacht in irgendeine frphliche Gesellschaft : da konnte ich mich denn

für den Tag vollfressen und vollsausen . Damals erwarb ich mir

dies « interefiatrte biologische Erfahrung , daß der Mensch auch van

Hummer und Champagner existieren kann , wenn nichts anderes
da ist .

Eines Zdachts war in der Ferio ein große - Theater . Ein neuer

Emigrant war gekommen , dessen Taschen voll guter , heimatlicher

Peseten steckten . Ueb « r solche Leute fiel der ganze Heuschrecken -

schwärm gewöhnlich her . Si « ließen so lang « nicht locker , bis

sie «den Ankömmling zu sich herab nivelliert hatten .
Bis zum frühen Morgen dauerte das Gelage , dann begaben

nur uns . zu zweit , mit dem Herrn Redakteur , in den Bois zu einem

kleinen Morgenspaziergang . Wir leisteten beide etwas im Trinken ,
aber es war uns demwch angenehm , unsere Schädel ein wenig aus -

zulüftcn . Wir suchten « inen unbelebteren Weg des Wäldchens auf ,
streckten uns dort im Gras « aus und sonnten unsere Bäuche . Nichts
bereitet ' Mk solche Glückseligkeit »/ mie mxum ich mich nach , einer aus -

giebig durchschwärmtem�l . acht lm. sonnigen Grase wälzen kann . Ich
bin ein Anbeter der Natur .

Ich weiß nicht , wie lange wir so gefaulenzt hatten , vielleicht

schlummerten wir auch zwischendurch , plötzlich aber sah ich, daß

zwei Reiter sich uns auf dem Pferd näherten und vor uns holt

machten . Si « bemerkten uns nicht : stiegen ab , banden die Pferde

flüchtig an einen Baumstamm und setzten sich aufjüne Bank .

Es waren ein junger Mann und eine Dam « . Sie hatten gewiß
kein galantes Stelldichein . Der Junge war eine richtige Alkibiades -

figur , stark , schlank , gepflegt und so elegant wie der Prinz von

Wales . Aber wenn der Junge als Mann so wirkte , erschien die

Dame noch außerordentlicher . Solche Frauen können nur in jenen

Fcenpalästen entstehen in der Gegend des Parks Manceau . deren

Tiefe die neidischen Blicke unbemittelter Fußgänger niemals erblicken

können . Der Junge mochte gerade etwas Nettes gejagt haben , denn

die Dame warf ihren herrlichen Kops in den Nacken und lachte

glockenhell auf . Dieses Lachen lief mir über das Rückenmark wie

das Trillern einer Harfe . Erbittert flüsterte ich dem Redakteur zu :

„ Der Teufel hole die beiden , daß sie sich gerade hierher setzen

mußten ! Als ob der Boulogncr Wald nicht groß gemig wäre ! Ich

begann mich schon ganz wohlzufühlen und jetzt versliegt meine ganze
Laune . "

„ Kümmere dich nicht um sie !" knarrt « der Redakteur und wälzte

sich auf die andere Seit «.

„ Mich nicht um sie kümmern ? Leicht ghsagt ! "
Wenn ich eine solche Frau sehe , dann fällt mir plötzlich meine

ganze Not ein und ich sühl « mich erniedrigter als der letzte Wurm .

Ich glaube , daß diese Frau nur darum geschassen wurde , damit den

Armen ihre Armut noch heftiger zum Bewußtsein kommt .

Der Redakteur gähnte . >

Ich erwiderte zornig :
„ Das ist keine Frau ! Das ist eine Herausforderung , eine Ohr -

feige , die aus armen Teufel » rasende Jakobiner macht . Wenn ich so

eine Frau seh «, erstarrt »rein Herz zu Eis bei dem Gedanken , daß

si » nie die meine sein kann ! Nicht einmal soweit kann ich es je

bringen , von solch einer als Mensch angesehen zu werden . Nie

werde ich es erleben , daß si « von mir Notiz nimmt Sich dir diesen

geschniegelten Assen an , wie intim er sich zu ihr neigt , man sieht ,

daß alles nur von ihm abhängt , wenn er will , kann er . sie um¬

armen , küssen , ich aber muß daran denken , daß ich nie im Leben

auch nur den Saum ihres Kleides berühren darf ! Ma können mir

die Leute lange von Gleichheit und Brüderlichkeit quatschen ! "
Der Redakteur richtete sich ein wenig auf und sagte verachtungs -

voll :
- „ Du machst wirklich aus einem Floh « inen Elefanten . Wenn

ich will , küsse und umarme ich sie, Punktum ! "

Ich grinste sehr über solch « Vermessenheit . Das Antlitz des

Redakteurs vordunkelle sich jäh und seine Augen blitzten drohend .

Diese Spanier sind sehr schnell wütend .

. . Schau her ! " sagte er .

Er sprang aus und ging ohne Schwanken auf die Bank zu , el ?«

ich ihn zurückhalten konnte . � Ich erstarrte fast vor Angst . Der

kleine Kerl kümmerte sich gar nicht um den sportlich durchtrainierten

jungen Mann , warf sich über die Dam « , umarmt « sie und küßte sie

wild auf den Mund .

Ich schloß unwillkürlich die Augen , um nicht zu sehen , was nun

folgen würde . Die Dame kreischte , und der junge Mann griff in

die hintere Hosentasche nach dem Revolver . Ein Mord schien mir

unvermeidlich .

Es wurde auch einer , aber nicht so wie ich glaubt «. Eh « noch
der jung « Mann lasdrückcn kannte oder auch nur zu zielen imstande
war , siel der Redakteur steif zu Bodcir wie ein Holzklatz und rührte
sich nicht mehr . . Der jung « Mann beugte sich zu ihm nieder , ver -

suchte sein « Gliedmaßen zu bewegen , aber es war nicht ein Funken
Leben mehr in ihm . Den hatte der Schlag getroffen .

Der wundervollen Frau klapperten die Zähne , ihr Gesicht wurde

gelb unter der Schminke , sie war eher häßlich in diesem Augenblick
als schön . Der junge Mann krätzte sich den Kopf , klopfte mit leincr
Reitgerte gegen den Stiefel , dann sagte er etwas zu ? Dam « / band
die Pferde las und ritt mit seiner Begleiterin davon . Vermutlich
hatten sie Grund zur Eile , um nicht mit der Polizei in näheren
Konflikt zu geraten .

Jetzt ging auch ich zu ihm hin . Mit glanzlosen Augen starrte
«r in die Sonn « , sein Profil stach scharf hervor , seine Kinnladen

waren herabgesunken , er war eine regelrechte Leiche . Ich warf mich
über den steifen Körper und schluchzte aus vollem Herzen . Umsonst .
Mir war er ein guter Freund gewesen , und diese , seine letzte , freche
Tollkühnheit , die sein jähes Ende verursacht hatte , brachte ihn mir

noch näher .
Als ich mich gut ausgeweint hatte , fiel mir ein , daß man die

Polizei Benachrichtigen müßic , aber nach kurzer Uebcrlegung gab
ich meine Absicht auf . Es war ja sicher , daß ich in keinerlei Ver -

dacht geraten tonnte bei so eindeuttger Situation . Aber wenn ich
auch nur als Zeuge vernommen werden sollt «, ein amtliches Der -

sohren , man mußte sich ausweisen , Paiere wurden verlangt , man
wurde gefragt , wieso und weshalb man in Paris sei , welchen Berus
man ausübte , wovon man lebte , und das waren lauter Fragen , auf
die ich im Augenblick nicht mit der nötigen Unbefangenheit hätte
antworten können .

Ich überlegte mir also die Sache . Di « Leiche zog ich vom

Wege fort in den Schotten einer Akazie , heulte noch ein « Strophe
herunter , nahm rührend Abschied und machte mich dann aus dem
Staube . Hier würde man ihn ohnedies finden und von Amts wegen .
bestatten , ihm konnte dos jetzt gleich sein . Dem Armen . Hätte
« r alles gewußt , « r würde es mir bestimmt nicht verübelt haben ,
daß ich mich nicht weiter in diese Angelegenheit verstrickte .

Das hatte zur unangenehmen Folge , daß . ich nicht mehr in die
Feria gehen konnte , und daß es nunmehr mit Hummern und Wein

Essig war . Nach zwei Tagen schlich ich bcreits durch die Straßen
wie ein welkes Blatt . Noch dazu trieb mich der Teufel , der in
aller Menschen Herzen wohnt , auf die Rue Royal vor die gold »
beschlagene Tür von „ Larue " . Larue war das eleganteste Nestau -
rant von Paris . ' Nacheinander fuhren hier elegante Wagen vor .

Lächelnde Pärchen stiegcn aus . Sie hatten leicht lachen : sie gingen
zum Essen . ( Schluß folgt . )

Erna fßilfmg : tßrief am dem ffledfehas
Das einstige türkische Wilafei Hedschos , mit den Städten Mekka

und Mcdiuo , ist für den Zticht - Moslem das Land der tausend Gc -

hclwnisse . Jetzt ist dieses Land selbständig unier einem Herrscher ,
aus der großen Familie Sa ' ud , die schon seit über 100 Jahren streit¬

bare , klüge , opferbereite Vertreter des echten Islam stellte . Deutsch -

land hat einen Freundschaftsvertrag mit dem Land , das den Deutschen
darum freilich nicht näher gerückt ist . Das ist gerade kein Wunder

und bestimmt nicht die Schuld des einzelnen verstöndigungsbereitsn .

Menschen , denn der Islam ist für die anderen Kulturen abgeschlasse »

durch eine hahe , unsichtbare Mauer . Gagen ihn stehen die christliche
und die jüdische Religion als Konkurrenzunternehmen , die «uro -

pässchen Großmächte , die islamische Völker ein für allemal zu
Kolonialvölkcr stempeln möchten und die gelegentlichen Bericht -

crstatter , die den Orient immer nur vom Standpunkt der Sensation
aus betrachten . Doch der Islam sst nicht bloß Religion und fester

Kulturkreis , er ist ebenso Staat , Recht und Organisation . Diese Weit

zu erfassen , hat ungeheuren Reiz Kam doch neulich erst , eine Nach¬

richt von dort , die besagte : „ Alle im Hedschas wohnenden . Personen

bis zu 15 Iahren sind verpflichtet zu heiraten . " Zwang sehen in

beutiger Zeit muten uns natürlich kurkos an und selbst der . Leicht -

gliinbigste hörte beim Lesen dieser ' Notiz das Schnattern « wer

Zeitung sent «. Auf eine Anfrage Bei . d«Q. SedsKgs - . Kegieichng alier

tam die . Antwort . . TUe- anal ' skm . imt - dj� . RtMicht : iü >« r� » ns » «in

solcher Gesetzentwurf , wird . ' zurzeit . . a»sgen>cheit «. t „- , : . Li ? be ist eins

klimatisch « Erscheinung , bei uns ' sind die Menschen , mit - 13 ayid

15 Jahren ehereif . Darum wird zum Schutze der Moral den Moslem

die Ehe besohlen . Der ganze Hedschas ähnelt den größen . Hafen -

städten . Nicht namhafte Vertreter , sondern vielmehr Ueberbleibsel

aller ' Nationen sammeln sich bei uns an . Unser Land ist beinahe

seit 1000 Iahren ein Reservoir für Abenteurer . Etliche haben sich

nur bei uns angesiedelt , um » die Fremdcnausbcutung zu betreiben .

Diese Uebelstände wallen wir durch Gesetze ausrotten . Wir schufen

ein rein islamisches Reich und von der Arbeit unserer gesetzgebenden

Körperschaft zeugen Akten .

Diese Akten , in arabischer Schrist , sind aber kein « leeren Akten -

bündel , aus ihnen blüht blutwarmes Leben aus , sie erzählen mit

nahezu naiver Freude von der Arbeit eines alten Volkes , das sich

ein junges Staatswesen schus .
' Wir haben — liest man da — einen Fonds für olle zurück -

bleibenden Pilger geschaffen . Sic wollten Mekka und Medina sehen ,

sie mochten die ihnen vorgeschriebene Pilgerfahrt , um an den für

sie heiligen Stätten gemeinsam mit ihren Brüdern zu beten . Ver -

zehrt « diese große Pilgerfahrt restlos ihre Geldmittel , dann sollen

die Pilger dennoch ihre Heimat wiedersehen , wir schicken sie zurück .

Pflege der Pilger heißt für uns ein Gebot . Sechst in unserer Gesetz -

gebung müssen wir der Pilger gedenken , denn der König Jbn - so ud

befahl bei der Eröffnung des n « u - n gesetzgebenden Raies . „ daß kein

Gesetz oder irgendeine Verordnung in Kraft treten darf , bevor sie

dem gesetzgebenden Rat vorgelegt ist . der dann mit absoluter Freiheit

dieses Gesetz oder die Verordnung berät , und in eine Form bringt ,

die dem Lande und den Pilgern nützlich sst . " Alle Straßen , die

Pilgerfüße betreten , find verbrestert und instand gesetzt worden .

Hygienische Richtlinien und Ratschläge wurden in Form von Flug -

blättern in vielen Sprachen gedruckt . Sic werden imentgelllich an

die Pilger verteilt . Eine Ärzneimittelsabrik wurde van der Regia -

rung in Mekka errichtet , sie muß ihr « Produkte , namentlich Chinin -

tablqtten , ohne jede Entschädigung an die Pilger abgeben . Ferner

errichteten wir ein « Wattefabrik , um endlich frei zu sein van den

ungeheuren Kosten der französischen Watte . Auch Watte muß den

Pilgern ohne Bezahlung verabreicht werden . In Mino , dem Orte .

wo' viele Pilger Tiere opfern , deren Fleisch gemeinsam verspeist

und an die Armen verteilt wird , ist nach neuesten Mustern ein

Schlachtviehhof errichtet . Er dient anderen Städten als Vorbild ,

die jetzt auch Schlachtoiehhöf « erbauen .

In - Unserem heißen Lande ist naturgemäß dem Wasser eine

araße Bedeuttinss eingeräumt , nur wo Wasser ist , ist Leben . Wir

hoben alle olie « Wasserleitungen wixdcr instand gesetzt , wir leiten

di « Wasscrversargung bis in die einzelnen Häuser , wir bauen

Brunnen , suchen neu « Quellen , errichten Staudämme und in den

Gramtschliichtcn bei Mekka haben mir «in großes Wasserreservoir

angelegt . Sa sst nach menschlicher Ansicht die Wassersnot gebannt ,

die oft ungeheure Katastrophen verurjocht hat . Bei uns werden

jetzt auch die Straßen gesprengt , und zwar ganz großzügig und

modern , durch Automobile .

Ebenso ha�en wir Feuerwehrautos . Und per Postauto fahren
wir durchs Land , lieberall werden Automobilstraßen angelegt , den

Bahnbau hingegen werden wir nicht mehr fördern , do di « Essenbahn
bereits von den Automobilen überholt sst. Auch ist in einem Lande ,

dem man sein . - Freiheit mißgönnt , die Eisenbahn aus strategischen
Gründen nicht besonder - angebracht . Hie Autostraßen jedoch er -

strecken sich von der nördlich, ' » Ecke unje . ' es Landes , van Wadi I

Serhan bis nach Asir . Wir fahren in Automobilen vom Roten

Meer bis zum Persischen Golf , wir durchrasen Strecken , sünsmat

größer als euer Deutschland .

Zwölf Radiostationen haben wir bereits in Betrieb , drei nei »
werden wit demnächst errichten . Bier dieser Stationen sind iA
Automobilen untcrgebrocht , damit sie transportabel sind und wir

sie beliebig verwenden können . Die Radiostatianen sind allesamt
von italienischen Firmen gebaut worden , wie überhaupt alles Draht -
iose im Hedschas „ Marconi " heißt . Post , Telephon und Telegraph
fynktionicren gut , und in der Telephonzentral « in Mekka sitzt
unser lieber , fleißiger Achmed . Wir melden uns nicht über Aemter ,
mit Zahlen usw . Wir nehmen den Telephonhörer ab und rufen :
„Hallo , Achmed , ich möchte gern Herrn Soundso sprechen . " Dann

sagt womöglich Achmed : . „ Herr Soundso ist nicht zu Haus « . Wen «

ich merke , daß er zu Hause ist , ruf « ich noch einmal an und dann

sage ich dir Bescheid . " So unterhält man sich nicht nur in Mekka ,
so unterhält man sich von Stadt zu . Stadt . Mit den technischen
Errungenschaften werden wir auf unsere Art und Weise sehr gut
fertig . Darum dürfen auch landwirtschaftliche Maschinen zollfter .

. eingeführt werden .
'

Sonst jedoch . liegt aus . seder Auslandswarc hoher Zoll . Di «
Laiidwftkschost wird mit allen Kräften gefördert , sie profitiert ' erheb »�

' äzi - vPftiejj »rte i Waste rizersorgung,, ' Und«damit Pia . Pbhkii -
auSMtzÜjtg �qll » nä KuH. gesMeDtz sind »ieie ixertvolle Bücher sii »,
die . öandwirtc gebrucks und- , von der ' " Regierung . gratis verteilt
worden . Der gesetzgebende Rat tut alles , um die Volksbildung zu
heben . Es werden immer mehr Ortschaitcn » nd Dörfer dkirch Schulen
erfaßt und die Zähl der Klassen der schon vorhandenen Schulen wird
rrweitert . Bereits im vorigen Jahr - waren wir so glücklich , Botks »
lehrer zu allen Beduinenstämmen schicken zu können . - In dmi fumpt »
städten und in kleineren Ortschaften haben wir Krankenhäuser gebaut .
und einheimische Aerzte senden wir , in Studienkammissioncn zu¬
sammengefaßt , nach Europa . Neben dem Gewerbel >au2 und der
Samtweberei ist eine große mechinische Werkstatt in Mekka errichtet ,
ferner ist in Djidda die Reparaturwerkstatt erweitert worden . Zur -
zeit werden Vergbauprojekte untersucht und bearbeitet . Die

Reorganisation der Polizei ist in diesem Jahre beendet . Eine

Kontrallkommission überwacht den gesamten Verwaltungsapparat .
So arbeiten wir . Niemals stemmen wir uns gegen den Fort -

schritt , nur haben - wsr große Angst vor fremdem Kapital und

Schulden . Darum scheltet uns nicht , wenn wir etwa nach europ - i -
ischen Begriffen langsam arbeiten , denn der Staat schafft sich nur

an , was er bezahlen kann , ganz gleich , ab es sich um cm AuromcW -
oder Flugzeug handelt .

Mit diesen Worten spricht aus einem Brief und den Akten das

gesetzgebenden Rates in Mekka , ( diese Stadt l�eißt ins Deutsch « über -

trogen Die Mutter der Dörfer ) , ein aufwärtsstrebendes Voll , das

nicht mehr in der Romantik von Tausendundeincr Nacht träumt ,
sondern zäh , selbstbewußt und verstöndigungsbercit sich einreihen will
in unser technisiertes Zeitalter .

3eHUcltkeU bei

Als . Johann Heinrich Boß , dessen Homcr- Uebcrsetzung noch heute
geschätzt wird , als Rektor in der Marsch des Landes Hadeln lebte ,

halte er nur etwa dreihundert Taler jährlich zu oerzehren , unp sa
war nicht nur Sparhans Küchemnesster , es war auch mit dcr haus -
lichen Einrichtung recht schlecht bestellt . Ms sich nun doch einmal
die Notwendigkeit herausstellte , einen größeren Kreis Freunde eine

zuladen , zeigte sich, daß weder die nötigen Schüsseln , Teller , Gläser
usw . vorhanden waren , noch genug Stühle . Aber Frau Ernestine
Boß wußte sich zu helfen . „ Unsere Freund « nehmen ' « nicht so
genau " , meint « sie , „ wir machen einfach sür jeden einen Hausen von
deinen Büchern zurecht , darauf wird sich ' s ganz gut sitzen . " Dem

Dichter gefiel der Gedanke ganz gut . Er hatte lange nicht so herz -
lich gelacht , als jetzt , da er sich seine Gäste auf den griechischen unk »

römischen Klassikern »arstelltc . Und so' fand er auch Humor genug ,
um den Kummer wcgznscherzen , der nach immer an dem . Herzen .
der Hausfrau nagte . Für die Schüsseln , Teller usw . wußte sie
keinen Rat . . „ Essen und trinke » kann man doch nicht ons - derr

Büchern " , meinte sie , worauf Vater Boß bedächtig nickte . „ Nein .
das kann man nicht " , erwidert « er , „ aber die Bücher helfen uns

doch zu allem . Wir machen ' » einfach so, wie man ' s sonst beim

Buchhändler macht : Wir lassen uns Teller und Gläsernovttäten zur
Ansicht kommen . " Jetzt lachte auch Frau Ernestine und das Fest
konnte gefeiert werden . Seitdem aber wurde der Ausdruck „Fest -
lichkell bei Bossen » " in Otterndorf zum geflügelten Wott . - Sie war

übrigens allen Gästen wohl bekommen , der Schultheiß von Ollern -

dori ausgenommen , dessen Klassiker während des Essens nicht stand »
hieltcn . ja daß er -plötzlich mit einer der zur Ansicht eingeschickten

Schüsseln unter heda Tisch kollerte .

» : ' - -
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Zum Rotopfer für die Erwerbslosen wurden von der

SPD . - FraUion des Personals im FreidenkerhauS� Gneisenau -
straße -ll , ZOO W. an die Bezirkskasse abaesührt , worüber hierdurch
mit bestem Dank öffentlich quittiert wird .

I , A. : Alex P agels .
-»

». Ätei » »re Upberg. Der Äucfus der Genossin Torhsrst stillt heut « weyen der
internationalen Kundgebung aus . RSchster Kursusabend wird bekannt ,
gegeben .

7. •Ätei « Tharlettcnburq . Donnerstag , 27. November , pünktlich 20 Ubr .
tindet im Iugendbeim N osinensir . 4 eine Eiimng der Iugenbkounnissio »
statt . Erscheinen aller Vertreter der Abteilungen , Freie » Schulgemeinde ,
SAZ. und Kinderfreunbe ist unbedingt erforderlich .

Heule . Areikag . 21 . November :

32. Abt . Steglisi . Treffpunkt zur Internationalen Kundgebung um WA Uhr
Ra' hausplast . Alle altinen Genossen treffen sich um lb Uhr bei Schellbase .
Kurze Mitteilung .

»7. Lbt . Renlrlln . Die Parteigenossen treffen sich zur Teilnahme an der
Internationalen Kundgebung am Kaiserdamm heute Bahnhof Hermann -
strahe . Abfahrt WS, Wir.

128 — 130. Abt . Pankow . Bücherausstellunq des Genossen Ernst Fischer nm
21. und 22. November im Restauram Kober , Berliner Ecke Prinz . Heinrich »
Strasse .

Morgen . Sonnabend . 22 . November :

33. Abt . Lichterselbe . 19 Uhr im Lokal „- lum Hirsch ". Berliner Ecke Ssdarier
Strasse , k�ebeabend der Kinberfreunde . Kinderoorführungeu , Ansprache
der Genossin Lotte Knauer . GesangSvorträge , BorMirungen der SAI .

N2. Abt . Nahnsdors . Uhr bei Witte , ssürstenmalder Sirasse , gcgeniiber
dem Friedhof . Mitgliederversaurmlung . Vortrage „Agrarpolittsche Frag «r " .
Referent Hann » H. Kamm . Alle Mitglieder werden um ihr Erscheine » «e.
beten .

139a. Abt . Freie Scholle . «»ti . Ariegsobend um 20 Uhr im Lokal
Schollentrug . Lichtbildervortrag : »Der Krieg und seine Schrecken ", tri
Rezitationen , Gesang . Alle Genossinnen und Genosien sind hierzu W
freundlichst eingeladen . Wir bitten um recht rege Beteiligung . Eintritt ßss
frei ! Gäste willlommen .

Bezirksausschuh für Zlrbeilenvohlsahrt .
11. Krei « Schüneberq . Sonnabend . 22. November . Besichtigung des Alters »

heim - r Biesdorf . Treffpunkt 2 bis 2V3 Uhr vor dem Bahnhof Wuhlheide .
13. Kreis Tempelhos . Marlen darf . Marienselde , Lichtenrade . Der beutiqe

Äuriusabend : „Die sozialen Ausgaben der Stadt Berlin " fällt wegen der Iittrr -
nationalen Kundgebung aus .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
und Lehrerinneu . Bezirksgruppe Berlin .

Montag . 2«. November . 10 Uhr . in der Aula der Schule Hinter her
Saentionlliche . Gingang Fromnuelstrasse iRöhr Bahnhof Bärsel , Vollversamm¬
lung . Tagesordnung : Gcstalinng de» 9. schuliahre «. E» sprechen die Se .
»»flen Wilhelm Paulsen und Zens - Rydahl . Elternbeiräte habe » Zutritt .

Fachgruppe höhere Schulen : Sitzung am Dienstag , 29. November , IllVs Uhr ,
im Köllnischen Gymnasium , Inselstrasse ( am U- Bahnhof Jnselbrücke ) .

Abt . Zehlendars : Am 29. November . 17 Uhr . im Hanse Kinberschutz , Zehlen »
darf , Wilhelmstr . 14 sNillie Sinbenburg - Kranlenhaus , Aniobus 7 vo » U» Bahn -
Hof Thielplatz . Bahnhof ZehIendovs . Mitte ) . . . Iugendfürlorgeris6 >e Massnahmen
der Siadt Berlin und die Sonderaufgabe des Hauses Kinderschutz . " Referent
Erz . - Dir . Genosse Richard Schröder . Interessierte Genossinnen und Genossen
fauch NichtMitglieder der AsL. ) sind willkomme ».

Sozialistische Studentenschaft Grosz - Berlin .
Die Sozialistische Swdenlenschaft trifft sich 7 Uhr vor der AutoHalle . ®«.

slchbossener Einmarsch .

Zungsozialisten .
Gruppe Schöneberg ! Unser ftnrsusabend füllt heute au». Wir beteiligen

nu » an der Internaimnalen Kund ebung .
Gruppe Mitte : Wir beteiligen UNS alle am Freitag , 21» November , an o «

Internationalen Kundqebuna her Partei .
Gruppe Süden : Heute füllt der Gruppenabend au». Wir beteiligen uns an

der Internationalen Kundgebung in der AutoHalle II am Kaiserdamm . Wir
treffen uns 19Vi Uhr am U- Bahnhof Kaiserdamm .

Wedding - Gesundbrunnen : Heute besuche » wir , den Filmabeud der Partei Im
Swinemünder Sesellschaftshaus .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
Lreuzberg : Gruppe » Sottbusser Tor . Reichenberger Strasse und FT SD -

Jugend treffe » sich Sonnalicnb . 22. Nooentber . um 19 Uhr im Britzer Heim
ch: einem Filmabeud . Sonntag , 23. November . Schnitzeljagd der Jung » und
Nattalke » der Gruppen Kottbussrr Tor und Reichenberger Strosse . Treffpunkt
8 Uhr Sottbusser Tor .

Kreis Neukölln . Sprechchor : Alle Teilnehmer am Sprechchor müssen heute .
Freitag , um 17 Uhr, in Baracke Ganghaferstrosse sein — Gruppe Falle : We
Rote Falken . Iungfallen und Nestfallen sind ad heute , Freitag , von 17 bis
19 Uhr. i » der Schule Hertzdergplatz . Alle Falken müssen erscheinen .

Bezirk Mitte : Alle Helfer beteiligen sich geschlossen an der Internationalen
Kundgebung am Kaiserdamm heut « abend . Unsere Ausstellung i » der Renen
Grünstrasse fPelri . Gemeindehaus ) ist nur noch bis Sonntag täglich von 17 bis
22 Uhr geöffnet .

Geburtstage , Jubiläen usw .
7. Abt . Unserem liebe » Genossca Ernst Kuoll zu seinem Bjähelgen

Parteijudilänm die herzlichsten Glückwünsche .
19. Abt . Unser lieber Genosse August Tckönberner , Ehrlftiania ,

stresse 116, nollendete am 20. November sein 60. Lebenchohr . Er ist seit langen
ZoHren Mitglied der Partei und Funktionär im AsA- Bur . d. Wir gratulieren
ihm recht herzlich und hossrn , ihn »och recht lange in unserer Mitte zu sehen ,
um mit »u, als alter Kamnfgtzfährt « Erspriossliche » für die Sache de» Prole .
tariat » zu schatte ». — Unserem lieben Genossen Emil Schurznvann ,
Stettiner Str . 12, zum 2Zjähr ! gc» Parteljuhllänm dl « herzlichsten Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

93. Abt . Neukölln . 8G. Bezirk : Am Sonntag , 16. November , verstarb unser
Genosse Mar Maelejewski , Böhmische Str . 28. Ehre feinem Anb: nk : »!
Einäscherung Freitag . 21. November . 16 % Uhr , im Krematorium Bauinschulen . -
weg. Reg « Beteiligung erwartet der Abieilunasvoistand .

110. Abt . Grünau . Am 17. November verstarb unser Genosse Wilhelm
Albrecht lm Alter von 73 Jahren Ehre seinem Andenken ! Beerdigung
heute , Freitag . 2l. November . 14 % Uhr, auf drm Neuen Friedhof in Grünau .
Um rege Beteiligung wird gebeten .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
tZivsesdmlqea für tiefe Cftubri? mir an das 3uaendfe?rdariat
Berlin SD 68. ündenftraße S

Bcrufsgruppcnbersammlnngen .
Dienstag . 29 November , pünktlich 19 % Uhr. Thema : „Die Aufgaden der

SAI . - Mitglieder in Beruf und Schule ", l . Angestellte : Schule Äochftr . 13,
SW. 68 lZeichensaal ) . Referent Ludwig Diederich . 2. Holzindustrie : Heim
Ltndsnstr . 4. vorn 1 Tr. Referent Kurt Matt ick. 3. Metallindustrie : Sitzung »
soal der Bezirksversammlung Prenzlauer Berg , Danziqer Eir . 64. Referent
Theo Thiele . 4. Ungelernte Arbeiter : Heim N. 38, Sonnenburger Ell . 20
iSchuIe ) . Referent Erich LindsiaeM . 5. Graphische » Gewerbe : Heim SD. .
Wassertorstr . 9. Referent Will » Kressmann . 6. Tertilorbeiier : Heim N. 69,
Willdenowstr . ö. Referent Georg Albrecht . 7. Bangewerbe und restliche
Berufe : Heim E. 2, Waisenstr . IS. Referent Theo Wiechert . — Mitgliedsbuch
dient als Ausweis . Alle Eruppenneranstaltungen fallen au ».

*

vanderleiterko nferenz Montag . 21. Rooember . 19 % Uhr pünktlich , im Heim
Linden ftr . 4, vorn 1 Tr. Fritz List spricht itbrr . . Das Wandern als Kultur -
fot ' or". Es wird ausserdem die Banderauskunftsstelle erösfnet .

Arbeitskreis Abraham : Arbeiissahrt 22. /28. Rooember Jugendherberge
Brieselang . Treffpuntt 18 % Uhr Lehrter Bahnhof . Nachzügler Sonntag 8 Uhr
ebenda rt .

Streichorchester Sross - Berliu : Morgen 18 Uhr Pflichtprobe Seim Billdenow -
strasse } ( Bhf. Bodding ) .

Heute , Freitag .
Besuch der Internationalen Knndgrbnug gegen den Faschismus : AutoHalen
am Kaiserdamm . Beginn 10 % Uhr. Di« Sruppeufahue » müssen bereit , » m

16tzl Uhr ebenborl fei ». Treffpunkte der Sevppe » unb Werbcbezirkc :
Arnimplatz : Fahnenträger 13 Uhr Bbi . Schönhauser Allee , Gruppe 18� Uhr

rbendort . — Kelmhottzplntz : Bhf. Prenzlauer Allee. — Nordosten 1.- 181-) Uhr
Danziqer Ecke Greifovmlbkr Strasse . — Reutölln VIII : 18 % Uhr Kaiser. .
Friodrich . Ecke Weichfelstrasse . — Eharlottenbutg . Rorb : 18 % Uhr Helm Rosinen .
strasse 4. — Kosen thaler Lorslodtt 18 % Uhr Rosenthaler Platz . — Balkan :
16 % Uhr Bhf. Weissensee . — Neukölln I: 18 % Uhr Reuterplatz .

Serbebe , Irl Sebön - berg : 18 % Uhr Bhf. Schüneberg .
All « Gruppeupcraastaltungeu und Kurse fallen an »:

Genossen beteiligen sich ab 0 Uhr bis 12 Uhr am Kursus in der Lese.
halle , Dunckerstr . 02 —66 . Erscheinen Ist Pflicht .

Werbebezirk Mitte : Treffpunkt der Wanderleiter wegen der Sportgeräte
17 % Uhr im Iugentselrelariat Lindenstr . 3.

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schnjarz - Roi - GoilT .

GefchäHsstelle : Derlln S H Sebaftionftr 87 - 38 Sof 3. Tr .
Lounabenb , 22. November . Lichtenberg fOrtsnerein ) : Der Kamerod
Heinrich Schmidt . Icrlrn - Kaulsdorf , Ferdinandstr . 13, ist verstorben .

Ehre feinem Andenke »! Einäscherung Sonnabend , 16 Ubr, Baumschulenweg .
Alle abkömmlichen Kameraden hoben zu erscheinen . — Kameradschaft Mohls¬
dorf : Bersamnrlung bei Anders . Steglitz tOrtsverein ) : 18 Uhr Antreten e-re«.
litz. Ahnrnstr . 15a, bei Schellhasc . WasicrspoNabtelluug , Zu« Dbersvree : 20 Uhr
Herrenabend im Bootshaus Köpenick , Wnrdenschlossstrasse . Gaste wrllkonnnen . —
Sonntag . 23. November . Kreuzberq iDrtsverein ) : 13 % Ubr Antreten Vronien »
platz mit Tambourkorps und Fahnen . Zehlendnrf : 14 % Uhr Antreten bei
Schneider , Potedamer Str . 23, zur Kranzniederlegung . Steglktz kOrtsoere : ») :
Antreten 13 Uhr Düppelplatz . Pflichtveranstaltunq . Treptow tOr ' sverein ) :
14 Uhr Antreten Baumschulen . Ecke Scheiblerstrasse zur Totenfeier auf . dem
Friedhos in Baumschulenweg mit Fahnen , Musik und Tambourlorp ». Pflich : -
Veranstaltung . Reukölln - Britz : Kameraden der Neuköllner Kameradschaften
sowie Musil - und Tamdourtorps Treffpunkt Schiller - Ecke Steinmetzsllasse mir
Ortsvereins - und Kameradschaiistahnen . Die Britzer Äameradschatten 9 % Uhr
vor dem Eingang des Friedhofs Ehansseestr . 149. — Reinickendoef - Wefl
sKamerndschasi ) : Für aktive Kameraden jeden Montag und Donnerstag tcd>.
nischer Dienst . Antreten Montags 20 Uhr , Donnerstags 10 Uhr im Verkehrs -
lokal .

*

Zn her am Freitag . 21. November , um 20 Uhr . in den Ausftellmtgshallen
am Kailerdarnm stattfindenldrn Kundgebung der SPD . treten die Ortsvereine in
Bundeskleidunq wie folgt an :

Gannorstand : 19 Uhr alle Orisvereine am Bhf. Witzlehen , Ausgang naüi
der alten AutoHalle tRognitzstrasse ) . Kreis Westen : 19 Uhr d' e Ortsvereine am
Bhf. Witzleben . Ausgang nach der alten Auto balle fRognitzstrasss ) . ftre ' » O ttn :
19 Uhr die Ortsvereine am Bhf. Witzleben . Ausaang nach der allen Au' ohalle
tRognitzstrasse ) . Mitte : 19 Uhr am Bhf. Witzleden . Ausgang nach der alten
AutoHalle iRognitzstrasse ) . Wedbing : 19 Uhr am Bhf. Witzlehen , Ausgang nach
der alten AutoHalle fRognivstrasse ) . Fahrverhinbung : Rordring über Wcst ' rd
his Witzleben . Krenzberg tOrtsverein ) : 19 Uhr am Bhf. Witzleben , Ausgang
nach der alten Auiohall « fRoanitzstrasse ) . Schöneberg . Friebenan : 18 % Uhr Bhf.
Eberostrasse . Steglitz tOrtsverein ) : 12 Uhr am Bht . ®: Weben , Ausgang nach
der alten Au' ohalle sRoonitzstrasse ) . Kenlfln . Britz : Die für den Saalfchntz
bestimmten Kameraden 17. 59 Uhr Bhf. Neukölln . Lichtenberg fOrtsvereini :
18 % Uhr Bhf. Stralau . Rummelsburo . Bollrlngbahnsteig . Pflichtveranstaltung .
Die Kamevadlchaft - Zversammli - ngen fallen aus . Reinickendorf tOrtsvereini :
19 Uhr am Bhf- Wttzlcben . Ausaang nach der allen Auto Halle iRognitzstrasse ) .
Kameradschaft Rosenthal : 17 % Uhr Abfahrt Bhf. Relnickendorf - Rosenthal .

Deutsch « kinotechnifche Gesellschaft , e. D. 90. ordentlich « Eitzrnta am Mon -
lag . 24. Rooember . 29 Uhr , im Bortragssaal de» BDI. - Saufe «, Berlin NW. 7,
Friedrich - Eberi - Str . 27. Tagesordnung : 1. Bortrag des Herrn Geh. Prof .
Dr. Förch : . - Fragen des gewerblichen Rechtsschutzes in Beziehung zur Kino -
technii ". 2. Verschiedenes .

Bund Entschiedener Schnlreformer , Pädagogische Arbeltgnneinfchasi . Nächste
Sitzung Montag , 24. November , 19 % Uhr, im Friedrich - Wilhelw - Gvinnasium .
Kochstr. 13. Themo : „Fürsorgeerziehung " . Referent Zwlf S. Reiner , Beratungs¬
stelle der Jugend . Jedermann willkommen .

„Enollsh Conversoilonai Ciub to inded l ' TS. " . MeeiinKs every FridiyS p. m-
Cafe König . Leipziger Straße 117118 Lecturer : Mr Habn - Zurnpt on : ,Tra -
velling Exper enses " Ouests . Ladies 4 Oentlernen . are welccme .

Heinrich eifln ««tt » singt : auch in Ihrem Hei «, wenn sie eitlerer vielen
»vn dem Künstler Mr die Deutsche Drommovhon- Aktie ' agesellschaft Besungenen
Schollvlallen besitzen. Erst kürzlich wieder ist «IN« wunderschöne Schln »nur -
Platt « von „ Grammophon " — „Die Stimm « seilt «a Herrn " herausgebracht
worden , zwei Lieder von Richard Strausst „ Traum durch die Dännnerung " .
„Freundliäie Bision ". Das unerschöpfliche Schallvlottenrepeetoir « von „ Grammo -
vhon " bietet überhaupt eine so reich « Auslese , dass jeter . sei es ernste
Orchester - ober leichte Tanzmusik , das findet , was seiner Geschmacksrichtung
entspricht . Auch die grossen Tanz - und TonsilM - Schlagcr hören Ei » auf
„ Grammophan " — „Die Stimme seine » Herrn " .

unüberkyosten bei

Rheuma x Gicht
Kopfschmerzen

Ischias , Hexenschuß «. Erkältungskrankheiten . 1

Entfernt d. Hartisäure ! 6000 Ärzte - Gutachten ! j
VollUommen unschädlich . Frag . Sie Ihr . i

Des Kindes Wohlbefinden

hängt von seiner Ernäh¬

rung ab . Sein prachtvoller

Appetit verlangt nach

häufiger Sättigung durch

wärmespendende Nah¬

rung . Die Mutter weiß , was

nottut . Sie gibt ihren

Kindern reichliche , kraft¬

spendende Ernährung . Sie

gibt ihnen edle , frischduf¬

tende Rama Margarine mit

Jedem Essen .

Jugendliches Leben »
Wärme und Kraft durch
reichlichen Genuss der
nahrhaften Rama !!

im Blauban
Gleichmäßig reich und gut sei jede Mahlzeit ,
die auf denTisch des Hauses kommt Die kluge
Hauefrau kocht mit dem Feinsten , damit ihre

Speisen an Wert gewinnen . Sie kocht und bäckt ,
sie schmort und brät mit Rama .



Schnellbahn noch schneller !
Berlins , , S - Bahn

"
Paris und London beneiden uns * * * Bedenkliche Sparpläne der Reichsbahn

Die Reichsbahndirektion Berlin hat mancherlei Lobeoswerkes
vor : Die Zugfolge auf der eleklrifizlerlen Stadlbahn soll ver -

fiärkl und die höchslgeschwiadigkeil durch den Einbau elek¬

trischer Signalanlagen noch e r h ö h l werden . Alan betonte in einer

Presiebcsprechung , In der sich der neue Reichs bahndirektionzpräsident
Dr . Clemens Marx , der Rachsolger des im Mai verstorbenen
Prösidenlen Dr . Staps . vorstellte , dah die bequeme und schnellste
Beförderung der Fahrgäste das Ziel aller Arbeil sei . Außerordentlich
bedenklich muß jedoch stimmen , wenn davon gesprochen wird ,
das vertehrspersonal aus den Berliner Bahnhöfen a b z u -

bauen . Dieser Plan fordert die schärfste Kritik der Oeffenllichkeit

heraus ! Die arbeitende Bevölkerung Berlins hat ein Recht auch
im Zeitalter der Sparmaßnahmen im Getriebe der

Weltstadl vor Unfällen auf jede mögliche Art geschützt zu werden .

Da » aber würde nach Durchführung der geplanten Ersparnis kaum

mehr gewährleistet sein .
Reichsbahndirettor M e i n i ck c meinte , daß die bisherigen Er »

gebnisse des elektrischen Betriebes der Stadt - , Ring , und Vorort -

bahnen , die jetzt offiziell als „ S - Bahnen " bezeichnet werden ,

durchaus befriedigend seien . Er wies auf die gegenüber dem allen

Dampfbetriebe geschaffenen Verbesserungen hin , die vor allem mit

der vollständigen Erneuerung des Wagenparkes , der Einführung von

Höchstgeschwindigtellen , die auf den Vorortstrecken bis zu 80 Kilo -

meter betragen , und in der Verbesserung des Ilmsteigevertehrs sowie
der bereits erfolgten Inbetriebnahme der Airfchkußbahn Jung -

fernheide — Gartenfeld bestehen . Der elektrische Betrieb

auf der Strecke kaulsdors — Mohlsdorf wird voraussichtlich am

Ii . Dezember dieses Jahres eröffnet werden . Ferner sollen selbst -

tätig « elektrische Signalanlagen zur weiteren Befchleuni -

gung der Zugfolge auf vielen Strecken eingebaut werden . Ein De -

such in Paris und London habe gezeigt , daß man auf den ent -

sprechenden Bahnen in Paris und London bei weitem nicht so schnell
und bequem befördert werde wie auf der Berliner S - Bahn .

Die Elektrifizierung hat eine Verkehrs st eigcrung um

12,8 Proz . gebrockt , die Steigerung auf den elektrischen Strecken -

beträgt allein 16 Proz . , in der am stärksten belasteten Berussstunde

sogar 28 Proz . Durchschnittlich werden werktäglich 1,25 Millionen

Menschen , also 150 000 mehr als früher täglich beim Dampfbetrieb ,
befördert , und im Sonntagsvertehr habe die Frequenz sogar
bis zu 2,3 Millionen Reisenden betragen . Der Anteil der Reichs -
bahn an dem gesamten Berliner Verkehr habe damit seine alte

Höhe von über 20 Proz . wieder erreicht . Der Bortragende betonte

dabei , daß sich das finanzielle Ergebnis zwar gebessert habe ,
daß aber immer noch nicht die Betriebskosten gedeckt würden .

Abbau auf Kosten der Verkehrsficherheit ?
Der Fehlbekrag , der sich 1927 auf 31 Millionen . 1928 aus

30 Millionen und 1929 auf 19 Millionen beziffert habe , würde 1930

einschließlich der Zinsen des Anlagekapitals voraussichtlich 25 Mil -
lionen Mark ausmachen . Dieses Defizit wolle die Reichsbahn aber

hinnehmen , und sie beabsichtig « nicht , daraus Folgerungen zu ziehen ,
die dem Verkehr unbequem würden . Verständlich sei aber , wenn
unter diesen Umständen Aufwendungen für neue Einrichtungen
nur dann gemacht werden , wenn ihre Rentabilität verbürgt sei . Es
bleibe daher nichts weiter übrig , als die zahlreichen Anträge von

Verkehrsverbänden , Gemeinden usw . aus Anlage neuer Stationen ,

Verlängerung der Betriebszeit vorläufig abzulehnen . Eine Aus -

gabensenkung müsi « angestrebt werden , und diese könne nach Ansicht
der Reichsbahn nur durch eine Vereinfachung der Zugabfeni -

gung eintreten . Man braucht angeblich zu viel Personal ! Die Ver -

kehrsdisziplin des Berliner Publikums . sei zu wenig entwickelt ! In

Paris und London sei es auch nicht notwendig , „ Zurückbleiben " und

„ Abfcchrt " zu rufen , dort geh « beinahe alles ohne auch nur
einen Beamten ! Die Reichsbahn will daher mit dem kommenden
Monat ebenfalls versuchsweise mit einer Vereinfachung der Zug -

abfertigung beginnen , und zwar soll zunächst der Ruf „ Zurück¬
bleiben " wegfallen und auf den Außenstrecken das Vahnstcigpersonal
eingeschränkt werden ! Dieser Plan ist nach unserer Meinung
im Berliner Verkehr für absehbare Zeit undurchführbar . Ein

Steigen der Verkehrsunfälle wäre unvermeidbar ! Auf den Bahn -

steigen soll demnächst dadurch eine Verbesserung geschossen werden ,

daß auf großen Richtungsschildern bessere Orientierungsmöglichkelten
über die Fahrstrecke der Züge geboten werden .

OisZtlo *: Wohnungen stehen leer
Mieten anerschwinglich hoch Sinnloses Bauen ? * * Wohnungsnot wächst !

In Berlin , der Stadt ungeheuerlichster Wohnungsnot ,

flehen lausende neuerbauter Wohuungen leer ! Die Tsiieten auch

der kleineren Wohnungen sind so hoch , daß sie nicht mehr bezahlt

werden können . Es müssen endlich Mittel und Wege gesunden

werden , die Mietpreise herunterzudrücken ! Wohnungen zu erstellen .

in die niewand einziehen kann , ist s i n n l o » ! Au dieser , dl « ganze

Oesseutlichkei » stark interessierenden Frage nimmt jetzt «rsreulichcr -

weise die wohnungssürsorgegesellschast Berlin das

war » . Es wird sestgeslell «, daß der fortschreitende wirtschaftliche

Zliedcrgaug den wohnungsuchenden verbietet , Wohnungen zu

beziehen , deren Mieten unerschwinglich geworden sind . E »

wird aber weiter betont , daß die leerstehenden Wohnungen in

keinem Falle den Schluß berechtigen , daß der Wohnung » .

bedarf ' in Berlin gesättigt wäre . Aach wie vor leidet die Reichs -

Hauptstadt unter schwerster Wohnungsnot und entsetzlichem w o h -

nong , elend . Deshalb fordern wir immer wieder : Mach «

endlich Schluß mit der Benachteiligung Berlin » bei der

Verteilung der wohnungsbaumitlel !

Die Wohuungsfürsorgegescllschost stellt regelmäßig Er -

Hebungen über die Vermietung der sertiggestellten , von ihr

sinanzierten Neubauwohnungen an . Snk lausenden Jahr « sind

sechs Aufnahmen vorgenommen worden . Hiernach waren noch
unvermietet am

1. Januar 1930 . . . . . 553 Wohnungen
1. April 1930 . . . . . .1236
1 Zuli 1930 . . . . . 2899
1. September 1930 . . . . 2783 ,
1 Ottober 1930 . . . . .2931
1. November 1930 . . . . 2103

Im letzten Jahr sind zusammen 37 000 Wohnungen erbaut

worden . Damit zeigt sich das lautende Jahr als «in Rekord »

jähr . Vom t Januar bis Ende Oktober 1929 wurden demgogen -
über nur 15 500 Wohnungen fertiggestellt . Das günstige Ergebnis
für das Jahr 1930 , das die weitere Oestentlichteit wahrscheinlich

überraschen wirb , beruht auf verschiedenen Gründen . Zunächst
konnte das oorjährige Bauprogramm infolge des strengen Winters

1923/29 erst perhällnismäßig spät tn Angriff genommen werden .

Tie Durchführung und Abwicklung der Dauprogramm « der voran -

gegangenen Jahre unterlagen ferner sehr erheblichen Verzögerungen

auch infolge der bestchenden Hypothetennot .
Es erweist sich als völlig unberechtigt , wenn wiederholt

versucht worden ist , mit übertriebenen Jifsernangaben über die

leerstehenden Wohnungen gegen die Interesten der Reichshauptstadt

zu operieren . In keinem Fall berechtigen die tatsächlichen Ziffern

zu dem Schluß , daß der Wohnungsbebarf in Bertin gesättigt wäre
und infolge Ueberangebots die neuerstellten Wohnungen nicht mehr
in vollem Umfange abgesetzt werden können . Es handelt sich um
den durchsichtigen tendenzlöse » versuch , die bisherige Pollkik der

Benachteiligung Berlin » bei der Verteilung der Wohnungsbouwillel
zu rechtfertigen und im voraus Gründe für die Fortsetzung tmd

beabsichtigte Verschärfung dieser verleilungspollttk zu schaffen .
Di « bestehenden Derhällmsse fordern aber , daß alle Kräfte zur

Herbeiführung einer günstigeren Mietgestaltung ein

gefetzt werden . Von wesentlichem Einfluß ist auch in dieser Be

Ziehung die Frage der Verteilung der Wohnungebaumittel . Berlin
leidet unter seiner Benachteiligung ans diesem Gebiet nicht
nur insofern , als es hinsichtlich der Ziffer der erstellten Wohnungen
um ungefähr ein Drittel der preußischen Durchschnittszifser ( berechnet
auf den Anteil der Neubauwohnungen an dem Wohnungsaltbestand )
zurückgeblieben ist , trotzdem der Umfang der Wohnungsnor
alle übrigen Gegenden und Orte des Reiches und Landes in weitem

Abstände hinter sich zurückläßt . Eine verständigere Berteilungs -
Politik müßte es Berlin auch ermöglichen , die öffentliche Beihilfe
für die einzelne Wohnung zur Berbilligung der Miete er -

h « blich höher zu dotieren .

Heime für Erwerbslose .
Oie städtischen Tagesheime in Neukölln .

� Die städtischen Tagesheime in Neukölln werden am
Montag wieder eröffnet . Es befinden sich die Heime für die
Kleinrentner , Sozialrentner und sonstigen Wohlfahrtspfleglinge im
Lokal „ Bergschioßhöhe " , Karlsgartenstraße 6/11 , im Lokal von Frau
Teich , Kiresebeckstraße 135 , im Jugendheim Böhmische Straße 1/5
und im Jugeiü >heim Treptower Straße 95/96 . Für Erwerbs -
lose ist ein besonderes Tagesheim im Lokal von Hinsken , Thomas -
straße 3l , eingerichtet . Sämtlich « Heime sind täglich mit Ausnahme
des Sonntags von 10 bis 18 Uhr , Sonnabends jedoch mir bis
14 Uhr , geöffnet .

Der Zutritt zu den Heimen ist nur Personen gestattet , die sich
im Besitz eines besonderen Ausweises befinden . Diese Aus -

weise , die nur bei festgestellter Heimbedürftigkett ausgestellt werden
können , sind kostenlos täglich , «ntt Ausnahme des Sonnabends ,
von 14 bis 16 Uhr erhältlich für das Tagesheim Karlsgarten -
straße ü ' ll in der Zweigstell « des Wohlfahrtsamtes Hermannplatz .
Berlln - Neukülln , Hermannstraße 256/257 , für die Tagesheime ffnefe .
beckstraße 135 , Böhmische Straße 1/5 und Treptower Straße 95/06 ,
im Rachaus . II Treppen , Zimmer 169 , 172 und 173 ( Familien
fürsorge ) , und für das Heim in der Thonrasstraß « Zl im Rathaus ,
J I Treppen , Zimmer 149 ( Arbeitsfürsorge ) . Es kann nur eine de -
schränkte Anzahl Karten ausgegeben « erden .

Gute Ausfichten für die Bauausstellung .
Schon 14 Auslandsstaaten angemeldet .

Die Internationale Ausstellung für Städte -
bau und Wohnungswesen , die in der 16500 Quadratmeter
Fläche bedeckenden Halle I der städtischen Ausstellung ? - und Metz «
hallen stattfindet und in der einen Hauptpunkt die „ Deutsche
Bauausstellnng Berlin 1931 " bikten wird , weist schon heute
eine hervorragende Beschickung aus dem Ausland « auf . Nicht

weniger als 14 Staaten , nämlich Amerika , Australien , Dänemark ,
England , Estland , Holland , Indien , Italiqp , Neuseeland , Oesterreich ,
Palästina , Schweiz , Tschechoslowakei , Ungarn , haben sich große Aus -

stellungsflächen gesichert . Frankreich und Belgien fehlen leider noch .
Mit den in Frage kommenden Organisationen von China , Finnland .
Jugoslawien und Rußland werden Verhandlungen gepflogen , die

kurz vor dem Zlbschluß stehen .

Die indische Krlst » ist dos Theina , über das die Borkämvferin
für das Frouenftimmrecht in Groß - Britanmen , Genossin A. G i l l « t -
G o t t y , vor Mitgliedern und Freunden der F r « d i k a
( Freunde der internationalen Kleinarbeit ) am Sonnabend , dem
22. November , pünktlich um 19 % Uyr , in der Aula des Köllnischen
Gymnasirnns , Insel - Ecke Wallstraße , spricht . Heut « , wo die Augen
der Welt auf die Indienkonseienz in London gerichtet sind , dürfte
es lehrreich sein , eine Aichängerin des Jndienführers Gandhi z »
Höven , dessen starke Gefolgschaft auf dieser Konferenz nicht
vertreten ist .

raa . - ~9ur9lG frocken�

Der Arzt sagt , dafi Gurgeln das beste Vorbeugungsrnittcl gegen Erkältungen sei Aber

man tut ' s ja doch nicht . Denn Gurgeln wie man ' s bis fetzt verstand , ist scheußlich —

übrigens auch nur zu Hause möglich .

Aber gurgeln Sie doch trocken — mit �ybertl Das können Sie überall unbemerkt

ton . es ist weder lästig noch zeitraubend und erzielt die gleiche Wirkung . Dens

Wybert desinfizieren tmd schütze » die Schleimhäute . Wybert können Sie sich auch

richtig schmecken lassen . Auch der schwächste Magen verträgt sie . Wozu also

das geräuschvolle Gurgeln , wenn man Mit ein paar erfrischenden Wybert das

gleiche erreicht ?

%

Qmte Dom Wybert RM. 1 25

Kleine Dom Wybert , — . 70

Pfleg » Deinen Hab lägfich — gurgle

mit Wyb « t



Autos im Großstadtverkehr
Berlins neue Verordnung über den Kraftfahrzeugverkehr

Schon seU längerer Zeit ist in verlin eine neue Ver -

ordnung über den krastfahrzeugverkehr in Krast .
Sic hat ebenso wie die bisherige für das ganze Deutsche
Reich Gültigkeit und weist mancherlei vorteile gegen frühere
auf .

Die neue Verordnung gestattet eine größer « Ausnutzung
der Äraftwagen . denn das zulässig « Gesamtgewicht für zweiachsige
Antomobil « ist von 7,3 Tonnen aus 10,8 Tonnen erhöht worden .

Szrezialwagen ( Müll - , Spreng - , Tank - , Fäkalien - und Kippwagen
mit Kippvorrichtung ) dürfen sogar bis zu 11,8 Tonnen schwer sein .
Fijr dreiachsige Kraftwagen ( Kraftomnibusse und . Last -
kraftwagen ) ist die Grenze des Gesamtgewichts auf 18 Tonnen

heraufgesetzt worden . Di « Bestimmungen über die Hoch s�-
geschwindigkeiten für Personenkraftwagen haben
sich nicht geändert . Jedoch sind für Kraftfahrzeuge mit
A n l) ä n g e r A b st u f u n g c n , die sich aus der Bereifung ergeben ,
vorgenommen worden , nämlich : Innerhalb geschlossener Ortstcile

ksarf ein Kraftfahrzeug mit Anhänger nur «in « Geschwindigkeit von
Ig - Stunden - Kilometern entwickeln , falls nicht alle Räder , sowohl
des Kraftwagens als quch des Anhängers , mit Luftreifen ver -
felieii sind . Werden dagegen Kraftwagen und Anhänger ausschließ -
lich durch Luftreifen getragen , dann darf der Tachometer des Kraft -
zuges bis 23 Kilometer beim Durchfahren von Ortschaften anzeigen .

lieber die A u ß e n b e l e u ch t u n g der Kraftsahrzeuge ist
folgendes zu sogen : Di « vorderen Scheinwerfer müssen in gleicher
Höhe sowie in gleichem Abstände von der Fahrzeugmitte angebracht
sein und gleich hell brennen . Vermag «in Fahrzeug ein « höher «
Geschwindigkeit als ZlZ - Stunden - Kilometer zu erreichen , so müssen die

Scheinwerfer die Fahrbahn aus mindestens 100 ZNeker beleuchten .
Bei stark wirtenden Scheinwerfern und solchen , die weiter als
■W Zentimeter von der Außenkante der Autos angebracht sind , ist
der Wagen mit zwei Standlichtern auszurüsten . Si « dürfen höch¬
stens 40 Zentimeter von der Außenkante des Kraftwagens entfernt
sein . Ein « etrvoige Aenderung der Beleuchtungsanlage braucht erst
bis zum 1. April 1931 durchgeführt zu sein . '

Für Kräfträder mit Beiwagen ist vorgeschrieben , daß
der Beiwagen an der dem Kraftrad äbgewandten Seite mit « inem

Standlicht zu versehen isl� Diese Bestimmung gilt ' jetzt auch

für solche Beiwagen , die sich auf der rechten Seit « des Motorrades

befinden . . Parkt «in Kraftfahrzeug während der Dunkelheit , so
kann mit der eigenen Beleuchtung gespart werden� falls «ine ge -
nügend stark « fremde Lichtquelle vorhanden ist . Auch bei den

Kraftdroschken brauchen an den Halteplätzen nur die

Standlichter der vordersten Droschke und das hintere Ke" ! ' z ? ichen
des letzten Wagens «ingeschaltet sein .

Das �Autopferd " der Großstadt .- . - , -

Für das Mitführen eines einachsigen Anhängers ist keine be-

sondere Genehmigung mehr erforderlich , ausgenommen , wenn der

gesamte Kraftwagenzug oder ein ) etwa nach hinten überstehend «
Ladung 18 Meter überschreitet . Gin Kraftwagen darf — wie

bisher — zwei Anhänger - nur mit besonderer Erlaubnis der Polizei -

behörde mitschleppen .
Mit einer Zugmaschine dagegen können zwei Anhänger

neuerdings ohne besondere Erlaubnis auf öffentlichen

Straßen fortbewegt werden . Mehr als zwei Anl ? änger sind nicht

gestattet . Zieht «in Kraftwagen oder eine Zugniaschin « zwei An¬

hänger , so braucht jetzt nur noch auf dem zweiten Anhänger ein

Bremser mitzüfahren . sofern keine selbsttätige Anhängerbremse
vorhanden ist . ( Bisher mußten beide Anhänger mit j « einem

Bremser besetzt fein . )
Anhänger mit E i s c n b e r e i f u n g sind mir noch an Zug -

Maschinen statthaft , deren Höchstgeschwindigkeit 8 Stunden - Kilometer
und Eigengewicht 4 Tannen nicht übersteigt . Solche Anhänger

dürfen aber auch mir Möbel - , Wohn - und Schaiistellerwageivsein ,
die zwischen dem Lade - , Entlade - , Fest - oder Abstellplatz oder dem

nächstgelegenen Bahnhaf befördert werden . Diese Anhäugerarten

sowie fahrbare Maschinen und Geräte zu landwirtschaftlichen und

gewerblichen Zwecken sind an die Höchstgewichtsgrenze nicht ge -
blinden . >- ' VVkr .

Aus der Arbeit der Bezirke .
Wohnstadt ohne Straßennamen .

4 . Bezirk - prenzlauer - Berg .

In der letzten Bezi rksoerf ammlu ng mußte zu der Pkchl zweier
unbesoldeter Stadträte geschritten werden . Für die Sozialdemo -
kratcn schlug Genosse Kermes vor , aus « Sparsamkeitsgründen auf
die Besetzung dieser Stellen zu verzichten . Auf Antrag der

Deutschnationalen wurde die Vorlage an einen Ausschuß überwiesen .

Zur Nachprüfung der Geschäftsordnung wurde gleichfalls ein Aus -

fchiiß eingesetzt . Gegen eine Vorlage , nach der die Straßen in der

„ Wohnstadt Carl Legten " mit Namen unserer verdienst -
vollen ver . Üaich £Ncn Gewerkschaftssührer Hue , v. Elm , LchnAburg,�
Siliuirschintvt , Massini , Dißwann und Moys - cheWiriK ' « erdrrr sollen.
ivelterte der Kommunist Försfer . - Die Abstimmung ergab , dgf
KonkistitNilten , Nationalsozialisten und Deu : schuatia «ate gegen die

Vorläge stimmten , die mit 29 gegen 28 Stimmen abgelehnt
wurde . Ein Antrag auf Bewilligung einer Winterbeihilfe , der gleich -
falls schon in der Stadtverordnel « nversainmlung behandelt wurde ,
mußte der KPD . wieder dazu dienen , allerlei Verdächtigungen
gegen das Bezirksamt vorzubringen . Bürgermeister Genosse
Dr . Ostrowski wies diese scharf zurück und erklärte , daß die

. in der Oktoberversainnilung geäußerten Verdächtigungen trotz Auf -
forderung bis heute noch nicht bewiefkn seien und daß die Kom -

mumsten die Nachprüfung ihrer Veo�ächtigunge » verhindert hätten .
Unsere Genossin . Kay würde von einigen Könnnunisten ' ich niedrig -
stcn K a s ch e ni in e n t o n beschiinpst , aber schließlich wurde ihr
Airtrag , beim Magistrat sür eine einnialige Winterbcihilfe vor «

schlägig zu werden , angenommen . Ein sozialdemokratischer
Antrag , der vom Genosse » D r a t w a begründet und in dein ver -

langt ivurde , den Zaun an der Eisenbahnbrücke im Zuge der

Pappelallee , Stahlheimer Slrahe im Hinblick aus den starken
Autogaragenverkehr weiter zurückzusetzen , um dadurch ein « bessere
Uebcrsichl an der Ausfahrt für Fahrer und Straßenpaffaisten zu
schaffen , fand einstimmige Annahme .

Antifaschistische Kundgebung in Lichlerfelde . Am Dienstag , dem
23. November 1930 , 20 Uhr , spricht in L i ch t e r s e l d e , Lichter -
felder Festsäle , Zehlendorfer Straße 5, Polizeipräsident Albert

Grzesinsti in einer antifaschistischen Kundgebung , die gemein -
sam vom Reichsbanner und der Partei veranstaltet wird . Vorher .
IS1/ * Uhr , Demonstration . Treffpunkte : Lankwitz , Dorsaue , Alle

Kirche : Steglitz / Marktplatz , Düppelstraße .

tm

Kamps um den Wochenmarst .
'

9 . Bezirk — Wilmersdorf .

In der letzten Bezirtsvcrsonmllung spielt « wieder die Markt -

frage eine ausschlaggebende Roll «. Die Bevölkerung unseres Be .

zirkes hat sich in den Nachkriegsjahren um 23 Proz . vermehrt , durch
die aiißcrordcistlich starke Vebauungstätigkeit find groß «, neu « Wohn¬
viertel entstanden ; und so ist für das Bezirksamt die Notwendigkeit
gegeben , am Neckar platz und am Hohcnzollcrichamm — auf
dem ehemaligen Gasanstaltsgelände — je einen Wochenmarkt �zu
errichten , woiiiit ichrigens den vielfach geäußerten W ü n -.
Hhen seitens her ,dortigen Bevölkerung Rechnung getragen wird .
Dies « . Atst . en tat auf das P r i v ot u n t e r n e h m e r t u m"

i ledoch die Rechtsparteiler ans den Pkan . Sie sprachen der Der -

waliung das Recht ab , den Wünschen der Bevölkerung irachzu -
kommen und preisregulierende , öffentliche Verkaufseinrichtungen zu

schaffen ; gegen P r i v a t in ä r kZ e , d. h. solche , die von Unter -

iiehnicrn . errichtet und bewirtschastet werden , haben sie nichts «in -

zuwenden - - ja , sie stellten sogar an das Bezirksamt das Ver -

langen, , zugunsten eines konkurrierenden Privat mark -
res ' den städtischen Markt — zu verlege »! Unter dieser Bedingung
wollten sie gnädigst den Plänen des Bezirksamies zustimmen , die

getreuen Schildhailer des Prioatkapitals : Deutfchncitionale , Wirt -

fchaftsparteiler und - - - Nazis ! — In temperamentooller
Weife wurden sie von unserem Genossen S ch i e m c n tz abgefertigt ,
der sich in der eigenartig reizvollen Lage befand , dos rechts -
gerichtete Bezirksamt gegen die eigenen Freunde zu ver -

teidigen . Mit treffendem Humor wies er auf die Zlbfurdität des
Gedankens hin , daß „ weltanschauliche Bindungen " die Rechtsleute
hindern wollten / den verständigen Plänen des Bezirksamtes zu -
zustimmen : bekanntlich entstanden die Märkte zuerst , und dann

wurden Städte daraus , und stets haben die herrschenden Ge -
walten — vom Mittelalter bis in die Neuzeit — das Markt¬

recht als unantastbares „ Regal der Obrigkeit " verteidigt . Den

Deutschnationalen , Wirtschaftsparteilern und Nazis von Wilmers -

dorf blieb es vorbehalten , darin — die beginnende Soziali sie -

rung , wenn nicht gar Bolschewisieruna zu erblicken ! —

Nun . der Wandel der Zeiten zeigt auch in Wilmersdorf sein «
Spuren : die Borlage wurde gegen die Stimmen der geiiannten
Parteien angenommen . — Bei den Wilmersdorfer Wählern
aber hüben sich Nazis , Deutschnationale und Wirtfchastsparteller
einen Bärendienst geleistet .

Vedarfsaumeldung abgelehnt .
4S . Bezirk - Weißens « .

In den beiden letzten Sitzungen der Bezirksversammdmg wurde
. über die Bedarfsanmeldung für 1931 beraten . Genosse F a u ft
legte eingehend den Standpunkt der sozialdemokratischen Fraktion
dar . Er führte an Hand eines reichen Zahlenmaiertals folgendes
aus : der angemeldete Bedarf des Bezirks beträgt 11061170 M. , .
d. h. umgerechnet auf den Kopf der Bevölkerung etwa 130 M. Der

Wohlfohrtsetat einschließlich Gesundheitswesen erfordert rund
1800 000 W d. h. umgerechnet auf - den Köpf der Bevölkerung ctwa
68 M. Diese gewalligen Anforderungen lassen erkennen , in welcher
ungeheuren Notlage fich große Teile der Bevölkerung befinden .
Die Fraktion erblicke in ' der Bedarfsanmeldung nicht die restlose
Erfüllung ihrer Wünsche , sie stimme ihr jedoch zu . » weil sie sich der

Verantwortung gegenüber der breiten Masse voll bewußt ist .
Genosse S ch m i d t h e r r appellierte vergeblich an die Vernunft dcr

übrigeu Fraktionen . Die Bedarfsanmeldung wurde mit den Stim¬
men der Kommunisten und der Bürgerlichen abgelehnt .

Kongreß für Geburtenregelung .
Berliner Sheberatnngsstellen als Vorbild

? n Zürich fand kürzlich der 7. inkernakional - Kongreß
für Geburtenregelung statt . Wir geben nachstehend wieder ,
was über die kommunale Arbeil auf diesem Gebiet

gesagt wurde .

In Deutschland bestehen k o in mu na l « Beratungsstellen
bereits seit l926 . In Berlin wurde im Bezirk Prenzlauer Berg
die erste größere behördliche E h e b « r a t » N g s st e l l « eingerichtet .
Allerdings wird an dieser Stelle die Geburtenregelung im Rahmen
der Eheberatung ausgeübt , wie ihr Leiter , F. K. Scheu mann ,

auf dem Kongreß ausführte . Wit der Geburlenregclungsfrage sind

nämlich zahlreiche andere wichtige Wahlfahrtsproblemc eng ver .

knüpft , weshalb man nur mit einer umfassenden Familien -

fürs arge durchgreifende Erfolge erzielen kann . Speziell « Gc -

burlenregelungsftellcn , wie sie seit 1928 in Berlin auch in größerer
Anzahl 00( 1 dem Verband der Krankenkassen eingerichtet wurden ,

haben ihre Bedeutung darin , daß sie in großem Maßstäbe Versuche
anstellen und die Forschung nach den besten Verhütungs -
Mitteln fördern können . In der Praxis aber sollten sie stecs
mit den allgemeinen Eheberatungsstellen zusammenarbeiten , damit
in der Betreuung der Familien sowohl «ugenische wi « sozialhygienische
Gesichtspunkte gebührend zur Geltung kommen .

Der auch heute noch nicht verstummte Ruf nach Geburten -

Vermehrung muß als Kriegs fanfare aufgefaßt werden .

so führte Auguste� Ä i rchh o f . Bremen aus , sonst wäre «r bei den

herrschenden wirtschaftlichen Verhältnissen vollkommen un d er -

st ä n d l i ch. Besonders für die Frauen fei die Geburtenregelung
ein « B e f r e t u n g s t a t , sie bedeute eine Erlösung von

'
dem

qualvollen Gattungsdienst früherer Zellczr . Wahre Wülkerlichkeik
wirke ( ich nicht aus in endlosem Gebären , sondern in höchster Der -

anlwortlichkeil sür dos neugeschaffene Leben . Auch Margarete
Sanger aus » New Dork , die Präsidentin des Kongresses , und
Dr . D r yf do l e - London , der Ehrenpräsident und langjährige Bor -

kämpfer , sprachen sich für Ueberwindung der Kriege aus durch
brüderliche Zusammenarbeit der - Völker .

Neue Wochenmärkie im Norden .
In der Prinzenallee , Ecke Soldiner Straß « , und

210 Ständen . Da gibt es olles , was das Herz begehrt , vöin '
„ Inöentur - Hering " — ein paar humorige Stöndeiichaber treib cn

' mödernste Keichäftsreklame — über die mannen Filzpantinen bis
zum seidenen Halstuch und der bunten Perlenkette . Aber die N. u
ist groß , es ist kein Geld unter den Leuten , und dos Geschäft will
nicht recht gehen . Der einzige Sonnabend bringt noch so einen
schwachen Käuferstrom und dann bleibt die Hoffnung auf ein halb -
ivegs gutes Weihnachtsgeschäft . Um die Kauftust

'
ein wenig zu

beleben , geben die beiden neuen Wochenmärkte für jeden Kauf einen
Sparbon . Zu Weihnachten werden diese Gutscheine dann für
Lebensmittel in Zahlung gegeben .

Fundsachen im Strandbad Wannsee .
Die Besucher des Strandbades Wannsee , die dort

im letzten Jahre irgendwelche Gegenstände verloren lzoben
<z. B. Badewäfche , Badean�züge . Schuhe . Hüte , Wertsachen usw. ) ,
werden aufgefordert , sich im jzundbüro des Strandbades
W a n n s e e bis zum 15. Dezember 1930 von 12 bis 11 Uhr zu
melden . Sofern das rechtmäßige Eigentum an Fundsachen nach¬
gewiesen werden kann , erfolgt Rückgabe an den Verlierer . Nach
dein 13. Dezember 1930 werden die nicht abgeholten Sachen meist¬
bietend versteigert . .

Verantwortlich wr Politik : «ietoe Schill , «Irtschall : » . »liogelhöler ,
Seoarkschattsbewegnn, : S. Steiner , FenMeton : Dr. So » » Schtt - w»«; Lokale »

nul» SonNiaes . ffeik »neftädt , Aneeiaea : Tb. SI »««: lSmtlich in Berlin .
Lerloa : BorwZrt�Berlag iL. m b. S- . Berlin Druck: BorwIrtz . Buckdruckcce «
uub Lerlaa - anltalt Vau ! Einser n. To. . Berlin SW SS. Lindensiraße i.

Sierz » 3 Beilas «» »» d . Ttadtbeil »««" .

GENOSSENSCHAFT
BERLIN Ii . UMGEGEND

IFleischwaren
knAw Sffigeinefleiscli

Kotelett . . . . . .pfd . 1. 20

Kamm u . Schuft . .. Pfd . Uä

Schinken m. b . . . . Pfd . 1. 95

Schnlterblatt . . . m 1. 00

BaUCh ohne Beilage . . Pfd . 0. 95

Bflckenfett . . . . .pid . 0. 85

Liesen . . . . .. . pfd . 0 . 85

Frisches Bammeineisch

Keule .

Blicken 1

Dicke Rippe

Dünnung .

Pfd . von 1,35 an

Pfd . von 1,35 an

Pfd . von 1,25 an

Pfd . von 1. 15 an

ff . - /hi ffchniH waren !
jOrkCH . äHollfdlhlkeU , Jloch

fchinken . JCaehsfchinken und zlirerfe Palleten , in der eigenen
WurfflaJbrik hergefteUL sm den uiedrigflen Zagespreijen

fielrier - Bammelflelsch

Keule u . Bücken Pfd . 0 . 90

Dicke Rippe . pfd . 0 . 80

. . Pfd . 0 . 70

GelrleMIlnlileisch

■

Rouladen . . . m L25

Schmorfleisch . Pfd . 1. 10

Fehlrippe . . . Pfd . 0. 80

Querrippe . pfd . 0. 70

Keule, Rücken ! Pf . ä » in
u . Bfustspitze (

t - 4 ®

3rust,Kamffln . BIattPfd v 1. 35

GeflOgel
Hühner . . . . . . p- d. 1. 20

Enten . . . . . . .Pfd . 1. 25

Pa. 0derbr . Mastgaiise Pfd . 1. 20

Frisches BlnUllelsch

Rouladen . pfd ; von 1. 40 a. .

Schmorfleisch o . Kn . pfd . v 1,30 an

Roastbeef . . Pfd . von 1. 00 an

Gonlasch

Fehlrippe

Querrippe

Pfd . von 1. 05 au

Pfd . von 0 . 95 au

Pfd . von 0. 75 an
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